Gelefenite 


Deutiche Heitung 


did 


| Weſtens. 


—— 
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Maſſenſchlächterei! 


Der rothe Sonntag von Nußlands 
Neſidenzſtadt! 


Auf Metzelei folgt Empörung! 


Barrikaden werden errichtet, zerſtört, wieder gebaut 
und theils bis Mitternacht behauptet! 


Heute erſt Ruhe des Codes, Tdann neue Sturmanzeichen!— 
40,000 Streiker auf dem Weg nach St. Petersburg. —Hat 
die Revolution begonnen?Far zuſammengebrochen. 


Der blutige Sonntag: 


St. Petersburg, 23. Jan. Die Kataſtrophe iſt über Rußland hereinge— 


brochen! 


Erſt kam die Nniederſchießung oder Niederſäbelung von Tauſenden 


unbewaffneter Bittſteller — Männer, Frauen und Kinder — am Sonntag 


Nachmittag, und dann Aufruhr und 


ſcheinend im Zeichen der Revolution! 


„fern vom Schuß“. 


Barrikadenbauen! 


av 


Rußland fteht an— 
Der Zar und die Zarinmwittiwe find 


Ein Infanterieregiment von Mosfau weigerte fi) geitern, auf die 
Menge zu feuern, und ging, die Waffen wegiwerfend, zu den Bittjtellern über. 
Sonjt aber feheinen die Truppen, loyal geblieben zu fein. 

Bater Gopon (nicht Gapon), der vielgenannte GStreifführer und Trä- 
ger der Bittfchrift an „WVäterchen“, liegt, mit zwei Kugeln in den Zungen, im 


Hofpital. 


Die Bittfchrift fiel aus feinen Händen, als er ftürzte; fie murbe 


bom Vater Sergius aufgehoben, welcher, ein Bild des Zaren tragend, an fei- 
ner Seite marjchirte, — aber eitien Augenblick fpäter ftürzte auch er, durch 


das Herz aeichoffen! 


In der Botſchaft von Gopon, welche geftern Abend in 


einer Arbeiterverfammlung verlefen wurde, ruft er zum Kampf und fagt, es 


gebe feinen Zaren mehr! 


Schon Sonntag Nachmittag wurden Barrifaden gebaut und von Trup- 
pen zerftört; man verfuchte aber alSbald, neue zu bauen. 
Der berühmte Schriftteller Marime Gorky ift ebenfalls einer derBolf3- 


führer geworden. 


Vorläufig Ruhe, aber — 


St. Petersburg, 13. Jan. 


(11 Uhr Vormittags.) Bis zu dieſer Stiunde 


iſt es hier noch nicht zu einer Erneuerung der ſchrecklichen Auftritte von ge— 


ſtern gekommen. 


Die Stadt iſt ruhig. 


In den Vorſtadt-Induſtriebezirken aber gährt es gewaltig! 
Während der Nacht machte die Polizei Beſuche von Haus zu Haus und 
benachrichtigte die Hausbeſitzer, daß die Aufrührer drohten, ſich in Gruppen 


zu theilen und die Stadt zu plündern. 


Das Amtsblatt gibt an, daß bis Sonntag Abend um 8 Uhr die Ge— 
fammtzahl der Getödtelen dahier 76 betragen habe, und die der VBerwundeten 


7n 
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mit 


Allgemein aber hält man diefe Angabe für viel zu niedrig, — mandıe 


Iprechen von 2000 Geiödteten und 5000 Verwundeten!! 
Wie das Amtsblatt weiter jagt, find diefelben militärifch-polizeilichen 
Maßnahmen, wie für den gejtrigen, auch fir heute getroffen. 


Gebajtopol, Südrußland (11 Uhr Vormittags). 


tätsmerfe fliehen in Flammen! 


Die großen Womirali> 


St. Peteröburg, 23. Jan. (12:45 Uhr Nachmittags.) Das Militär hat 


pollfommen Belit von der Stadt. 


Nachdem die lebte Salve 


im Waffil- 


Dfirow-Biertel um Mitternacht abgefeuert morden war, gaben die Empörer 


die wenigen Barrifaden auf, die fie biß zu diefer Stunde 


behauptet hatten, 


und zogen ji zurüd. Die Führer ließen die Parole ergehen, vorerft ruhig 


zu bleiben. 


Die Läden find theilmeife wieder geöffnet, der Verkehr ift theilmeife mie- 


der aufgenommen, aber das Bolf Hält ji) jo viel, wie möglich, 


Häufern! 


in feinen 


Der Minifter des |nnern erließ um 11 Uhr Vormittags telegraphifchen 
Befehl, das Hauptquartier des Urbeiterverbandes zu fchließen. Dies geichah 
durch Die Arbeiter jelbit, ohne polizeiliches Einfchreiten. 


Moskau, 23. Yan. 
St. Petersburg, 23. Jan. 


Um Mitternacht war hier Alles ruhig. 
E35 wird berichtet, daß 40,000 GStreifer von 


Kelpine, 16 Meilen von St. Petersburg, auf vem Marfch hierher feien! 


St. PVeteröburg, 23. Yan. 


(3:23 Uhr Nachmittags.) 


Heute Nachmit- 


tag nahm die Stadt abermals das Ausjehen eines Lemwaffneten Lagers an. 


Streifer bemeaten fi) anhaltend nad dem Palaftplaß zu, 


und die Kofafen 


und die Polizei Haben immer größere Schivierigkeit, die Menge in Bewegung 


zu halten! 


Alle Schulen find geichloffen. 


Zar Nikolaus in Tjarskoje Salo joT turh Kummer faft völlig zufam- 


mengebrocden fein. 


St. PBeteräburg, 23. % 


zo. „san. 


Mittlerweile wartet Ulles auf feine Entſcheidung! 
(5:44 Uhr Abends.) Die Truppen feuern 


auf's Neue am Nemwsfy-PBrofpeft auf die Volkshaufen! 
St. Petersburg, 33. Jan. (6.25 Uhr Abends.) E3 gab feine neuen 
Zufammenftöße ziwiichen Truppen und Streifern während des Nachmittags. 


M 


Die Angabe, daß Truppen auf Volkshaufen am Newsky-Proſpekt gefeuert 


hätten, ſtellt ſich als irrig heraus 


St. Petersburg, 23. Jan. Folgen— 
des iſt eine Darſtellung der Ereigniſſe 
unmittelbar vor dem geſtrigen Schre— 
ckensſzenen und während derſelben vom 
amtlichen Geſichtspunkte aus, wie ſie 
im Amtsblatt heute gegeben wird: 


„Alle Verſuche der Fabrikinſpekto— 
ren, die Arbeiter zu beruhigen, waren 
fruchtlos, und von einer Anzahl der 
größten Fabriken ſchloß ſich jeder Ar— 
beiter dem Streik an, welcher ſich raſch 
weiterverbreitete und ſich auf beinahe 
ſämmtliche Anlagen der Stadt aus— 
dehnte. Gleichzeitig erhöhten ſich die 
Forderungen der Leute, und dieſelben 
wurden in einer Bittfchrift zufammen= 
gefaßt, welche größtentheils vom Vater 
Gopon geſchrieben wurde. 

Die Arbeitgeber erörterten die For— 
derungen und kamen zu dem Schluß, 
daß die Gewährung mancher derſelben 
unfehlbar zum Ruin der Induſtrieen 
führen würden, während andere es 
verdienten, geprüft und theilweiſe ge⸗ 
währt zu werden. Außerdem wurde 
Beteitwilligleit ausgeſprochen, mit 


3 


den Leuten zu verhandeln, aber nicht 
mit der Organifation der. Streifer. 
Die Streitenden weigerten fich, Darauf 
einzugehen, und ftörten die Unterhand- 
lungen ziwijchen den Arbeitgebern und 
Leuten in den verfchiedenen Fabrifen. 
Da der Gtreif ohne Störung der öf- 
fentliden Ordnung betrieben wurde, 
fo wurden feine Unterdrüdungsmaßre- 
geln getroffen, und feine einzige Per: 
jon wurde verhaftet. Aber bald gefellte 
fih zu der Maitation des Arbeiterver- 
bandes die Naitation revolutionärer 
Kreife! 

Am Morgen des 21. anuar trat 
der Arbeiterverband, geführt von Ba- 
ter Gopon, mit offenen revolutionären 
Tendenzen auf. Am Sonntag ent- 
warf Vater Gopon eine Petition der 
Arbeiter an den Kaifer, welche außer 
Forderungen im Namen der Leute auch 
freche Forderungen politifchen Charat- 
ters enthielt. Unter den Arbeitern 
wurden mündliche und fohriftliche Be- 
nadhrichtiqungen - verbreitet; welche 
dringend zu einer Berfammlung am 
22. Januar, auf dem Pala ‚aufs 
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E3 mar geftern ein talter Morgen, 
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"Chicago, Montag, den 23. Zanuar 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


forderten, um durch Vater Gopon die 
Petition an den Kaifer zu unterbrei- 
ten. Eine der Forderungen war poli- 
tifcher Art, und der wahre Zimed der 
Zerfommlung wurde den Arbeitern 
verborgen. Wanatifche Reden, melche 
Vater Gopen, feine geiftliche Würde 
vergeſſend, an die Leute hielt, und ver— 
brecheriſche Agitation regten die Leute 
dermaßen auf, daß am 22. Januar 
große Mengen, ſich nach dem Zentrum 
der Stadt begaben. 

An einigen Punkten gab es blutige 
Zuſammenſtöße zwiſchen ihnen und 
den Truppen, infolge der Weigerung 
der Erſteren, den Polizeiverfügungen 
zu gehorchen, oder infolge ihrer direk— 
ten Angriffe auf Die Truppen. m 
Schlüſſelberg-Durchgang, unweit der 
Narwa-Triumphpforte, auf dem Trot— 
dſchkijplatz, und in der vierten Stra— 
ßenreihe des Waſſili-Oſtrow-Viertels, 
in den Alexandergärten, an derEcke des 
Newsky-Proſpekt und an der Gogol— 
ſtraße, nahe der Polizeibrücke, ſowie 
an der Kaſon-Kathedrale, waren die 
Truppen genöthigt, zu feuern. In der 
vierten Straßenreihe errichtete die Be— 
völkerng drei Barrikaden von Breitern 
und Draht! Auf einer dieſer wurde 
eine rothe Fahne aufgehißt! 

Bon — den Fenſtern benachbarter 
Häuſer wurden Schüſſe auf das Mili— 
tär gefeuert, und Steine geſchleudert. 
Der Volkshaufe entriß den Poliziſten 
die Säbel und bewaffnete ſich damit. 
Er plünderte die Scheff'ſche Handwaf⸗ 
fenfabrik und ſchleppte etwa 100 Sä— 
bel weg; ein großer Theil derſelben 
wurde indeß von der Polizei wieder— 
erlangt. Die Menge zerſtörte Telegra— 
phendrähte und riß Pfoſten nieder. 
Das Munizipaigebäude im ziweitenDi- 
ftrift wurde angegriffen und demolitt. 
Am Abend wurden fünf Läden auf der 
St. Petersburger Seite geplündert.” 

St. Petersburg, 23. Jan. (Unamt- 
liche Darftellung:) Unfere Stabi hatte 
geitern einen Schredenätag, wie er nur 
wenige feines Gleichen in der Ges 
fchichte hat! Das Volk, melches nad) 
dem Winterpalaft marfchirte, um fein 
Bittgefuchh dem Zaren zu übergeben, 
wurde vor Infanterie und Koſaken 
niedergefchoffen, nievergefäbelt oder 
niebergeritten, — unbemwaffnete Män- 
ner, Frauen und Kinder ohne Unter- 
Tchied, troß ihres Bittens und lebens! 
Darauf brach der offene Aufruhr 108, 
und Statt der Bittfteller trat ein Heer 
bewaffneter Empörer auf. 


mit fehneidendem Wind, aber hellem 
Himmel. Wi: gemöhnlich, ſtrömte das 
Volk in großen Mengen nach den Got- 
teshäufern. Uber jchon früh näherte 
fie, erft in Kleinen Gruppen und dann 
immer mehr anfchtvellend, eine Menge 
dem Pla& vor dem Winterpalaft. Die 
Gerüchte erhielten fi), daß der Zar, 
auf eigene Hand, Jich doch entichloffen 
habe, herbeizufommen und im Winter: 
palaft die Petition entgegenzunehmen, 
— grundlofes Gerede, welches Viele in 
den Tor führte! 

Alle Straßen zum Winterpalafı ma= 
ren gefperrt, und Reihe auf Reihe hiel- 
ten. Infanterie und Kapallerie verjchte- 
dener Waffengattungen Wacht. An: 
tere Truppen hatten ihre Waffe: zu= 
fammen gefchichtet und faßen um La= 
gerfeuer oder fiampften auf dem 
Echnee, um fih warm zu erhalten. € 
war ein fehr malerifches Bild. Die 
Kapvalleriiten Hatten die Karabiner um 
die Schultern aehänat, und ihre Steig- 
biigel meren mit Filz oder Stroh be- 
deet, um die Kälte abzumehren. Alle 
Soldaten trugen die Bafchlids oder 
tiefen, mweitherunterreichenden Kappen, 
urı ihr Ohren vor dem fcharfen Wind 
zu ſchützen. 

Die Streiker konzentritren ſich an ei— 
nem kleinen Gebäude an einer Ecke des 
Admiralitätsgebäudes, das ſie beſetz— 
ten, und ſtießen beſtändig Vorwurfs— 
worte oder Verwünſchungen gegen die 
Truppen aus. Vergeblich forderten die 
Offiziere ſie zum Auseinandergehen 
auf. 

Sie ſchrien: „Wir ſind gekommen, 
unſere Huldigung und unſereBeſchwer⸗ 
den dem Kaiſer vorbringen!“ „Der 
Kaiſer ſoll herauskommen und uns an— 
„Wir mollen ihm fein Leid 
„Wir können unfere Leiden 
Beiler, fofort 


hören!“ 
tbun!” 
nicht länger ertragen. 
fterben!” . 

Viele Streiter hatien ihre Frauen 
und Kinder mitgebracht, — Mieder an= 
dere hatten es für bejfer befunden, der 
betreffenden Aufforderung ihrer Yüh- 
rer feine Folge zu leilten. 

„Die Soldaten find unfere Brü- 
der!“ fchrien die Erfteren; „Ihr könnt 
nicht auf diefe Kleinen fchiegen!“ 

Als aber die Vorpoften und Pa- 
trouilfen fortfuhren, da3 Volk wegzu— 
treiben — melches andererfeit3 beitän- 
dig durch hinten Nachdrängende vor- 
märt3 gefchoben murde — erjchollen 
die bitterften Schmähmorte und Flü- 
che, an denen das rufliiche Wörterbuch 
ganz befonders reich ift. 

„Wir find feine Japaner,“ riefen 
viele Stimmen, „marum und fo be- 
handeln? Wollt Yhr der Mutter 
Schande machen, welche Euch geboren, 
und ein Aufle ift, wie Ihr ſelbſt?“ 
Später hörte man Rufe mie „Ha= 
unten! Söldner! Scheujale! Hunde!” 
u... m. 

Um halb 2 Uhr Nachmittags wurde 
der gemefjene Befchl gegeben, die Um- 
gekung zu füäubern. Der Komman- 
dant der Kavallerie gab ein Turzes, 
Iharfes Kommando; die Truppen 30- 
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Trab vor und gingen dann in einen 
Galopp über, während der Schnee in 
dichten Flocken niederwirbelte. Man 
hörte in der Ferne die Schreit von 
Verwundeten, und dann kam eine 
bange, bange Stille, welche nur durch 
das Heranraſſeln von Ambulanzpfer— 
den unterbrochen wurde. 

Die nächſten zwanzig Minuten ver— 
ſtrichen ohne beſonderen Zwiſchenfall. 
Noch immer deutete nichts auf die 
ſchreckliche Schlächterei, welche die Ad— 
miralitätsgärten mit Menſchenblut 
befleden follte! Das Wolf meigerte 
fich beharrlich, meiterzugehen, fchrie 
fort und fort nad) dem Zaren, häufte 
immer mehr Schmähungen auf die 
Truppen, berjuchte jedoch noch feine 
Gemaltthat. 

Da gingen zwei Kompagnien bes 
Proebrandfchenzty - Regiments, defjen 
Oberft früher der Zar jelbft war, und 
die bisher läffig vor dem Winterpalaft 
geitanden hatten, im Eiltempo auf die 
verhängnißpolle Ede Io3, — und nun 
entmwidelte fich Alles mit unheimlicher 
Geſchwindigkeit! 

Der kommandirende Offizier ſchrie 
dreimal: „Auseinander!“ Viele in der 
Menge wandten ſich zur Flucht, — 
aber es war zu ſpät! Ein Hornſignal 
ertönte, die Leute in den vorderſten 
Reihen ſanken auf ihre Kniee, und bei— 
de Kompagnien feuerten drei Salven 
ab, — die beiden erſten blind, und die 
dritte mit Kugeln! An die hundert 
Leichname beſtreuten den Bürgerſteig; 
viele Frauen wurden in den Rücken ge— 
ſchoſſen, während ſie zu entkommen 
ſuchten. 

Der Korreſpondent der Aſſoziirten 
Preſſe, welcher hinter den Truppen 
ſtand, ſah verſtümmelte Leichen von 
Perſonen aller Altersſtufen und beider 
Geſchlechter auf dem Boden liegen. Ei— 
nem 18jährigen Jungen z. B. wurde 
der Schädel völlig von Kugeln ausein— 
andergeriſſen. Große Blutſtröme färb— 
ten den Schnee. 

Nur wenige der Opfer blieben am 
Leben, denn die verhängnißvolle Salve 
wurde auf nicht mehr als zwanzig 
Schritt Entfernung abgefeuert! Da— 
her fanden die Ambulanzen nur wenig 
zu thun. 

Die Polizei nahm eilends eine große 
Anzahl Gefährte in Dienſt, um die 
Todten fortzuſchaffen. Es gab viele 
herzzerreißende Auftritte, wie Gattin— 
nen, Gatten und Mütter ihre Angehö— 
rigen beanſpruchten und mit denſelben 
in Schlitten fortgebracht wurden, 

&3 tft ncch unmöglich, die Gefammt- 
zah! der Getöbteten und Vermwundeten 
mit einiger Beftimmtheit anzugeben. 

Mittlerweile mogte die Menge nad) 
dem Nemäfy-Profpeft zu, unter dem 
fortwährenden Gefchrei: „Mörder! 
Mörder!" Die Truppen fehrten indef; 
borläufig nad) ihren Stationen zurüd. 

Am Morstaja-Zugang des Balaft- 
plaßes aber wiederholten fich diefelben 
Szenen beim Au3einandertreiben der 
Menfhenmaffen, wie vorher am Moi- 
fa-Zugang. - 

UlZ e8 zu dunfeln begann, fürchtete 
man alsbald Plünderungen. E3 wur: 
den auch einige Fenfterfcheiben im 
Nemsty-Profpett zerfchmettert, und 
einige Odftläden ausgeleert. Doch mur- 
de es in bdiefer Beziehung nicht jo 
Ihlimm, wie man erwartet hatte. 

Uber auh eine MWaffenfabrif 
wurde geplündert, die Streifer ent- 
Ichlofjen fi, den Kampf mit bemaffne- 
ter Hand fortzujeßen, mehrere Barri- 
faden wurden aufgemworfen, — und e3 
begann das zimeite Kapitel der 
Iragddie! 

Mehrere Barritaden 
Iruppen zerjtört, aber neue erhoben 
fih an ihrer Stelle. Um Mitternadt 
erit hörte man fein Yeuern mehr, — 
ausgenommen auf der Anfel Waflili 
Dfiiromo, mo die Truppen abermals 
einer Kundgebung mit mehreren Sal- 
ven begegnen mußte. 

Am Palais des verhaßten Großfür- 
ften Sergius wurden alle Fenfterfchei- 
ben zerfchimettert. Auch fonft gab es 
allerlei folche und ähnliche Zerftörung. 

Yrüh am Abend fchon hielten die lei: 
tenden Elemente der Gtreifer eine er- 
fammlung ab und befchloffen, in aller 
Yyorm mit Waffengewalt vorzugehen! 
Doch wurde noch fein beftimmtes Pro- 
gramm dafür feitgefekt. 

In einer Maffenverfammlung der 
Streifer wurde eine Botfchaft von dem 
meltbefannten Schriftitelee Marim 
Gorki verlefen, welche, ebenfo mie die 
Boiſchaft von dem ſchwer verwundeten 
Vater Govon ſagt: „Wir haben kein 
Väterchen mehr!“ und zum Kampf für 
die Freiheit auffordert! 

Der Zar war während der ganzen 
Zeit weit wea, in Tſarskoje-Selo, und 
dort hielt ſich wahrſcheinlich auch die 
Zarin-Wittwe auf, die als eines der 
Häupter der Reaktion bekannt iſt. 

Jemand am Hofe des Zaren ſoll ge— 


wurden von 


äußert haben: „Die jetzige Bewegung 


wird entweder in einer Verfaſſung für 
Rußland und dem Ende des Krieges 
mit Japan gipfeln — oder dem Zaren 
den Kopf koſten!“ 

Es wird gemeldet, daß viele Arbei—⸗ 
ter ſich mit allen möglichen verfügba— 
ren Waffen für die Yortfegung des 
Kampfes verjehen. 

Die Stadt ift natürlich völlig unter 
Senden Basen 

aſſiſitſchkow als r 
von über 50,000 Mann Gar 
welche in den Straßen und an 
wichtigen Plägen bimafiren. 

. Rom, 23. Jon. Berichte, welche iı 
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ihrer Biſchöfe auch die Römiſchtatho— 


liken ſehr aufgeregt ſind, und es un— 
möglich iſt, ſie von der Theilnahme an 
Volksbewegungen zurückzuhalten, — 
namentlich in Polen, wo ſogar ein 
Theil der niederen Geiſtlichkeit mit 
dem Volk gemeinſame Sache macht. 

Papſt Pius war tief bekümmert 
über die, in den neueſten Depeſchen 
enthaltenen Nachrichten, welche ihm 
vom päpſtlichen Staatsſekretär Kar— 
dinal Merry del Val übermittelt wur— 
den, und ſprach die Hoffnung aus, daß 
die innere Lage in Rußland nicht ſo 
ſchwarz ſei, wie ſie augenblicklich ge— 
ſchildert werde. 

St. Petersburg, 23. Jan. Die Po— 
lizei hat ſämmtliche Waffengeſchäfte 
geſchloſſen und alle, in denſelben ent— 
halten geweſenen Waffen in den Kel— 
lern hinter Schloß und Riegel ver— 
wahrt. 

Wie geſtern, iſt auch heute die Stadt 
mit allen möglichen ſenſationellen Ge— 
rüchten gefüllt. Einem Gerücht zufol— 
ge ſollen der Großfürſt Alexis und der 
Großfürſt Sergius bereits auf dem 
Weg nach der Grenze ſein! 

Pobjedonoszew, Prokurator der 
Heiligen Synode und das Oberhaupt 
der Reaktion, iſt ſchwer krank. 

Waſhington, D. K., 23. Jan. Das 
Staatsdepartement hat noch gar keine 
amtlichen Nachrichten über die neuerli— 
chen Vorgänge in der ruſſiſchen Haupt— 
ſtadt erhalten. 

St. Petersburg, 23. Jan. Es ver— 
lautet, daß der Bahnhof von Warſchau 
brenne! 

Die Angabe, daß ein Iheil de3 Ge- 
leiſes der Warſchau- und Oſtſeebahn 
aufgeriſſen ſei, wird beſtätigt. 

Der Expreßzug nach Norden hat den 
Bahnhof nicht verlaſſen. 

Die Polizei dahier hat den Verkauf 
bon Petroleum verboten, damit 
die Streiker keinen Verſuch machen 
können, die Stadt niederzubrennen! 

Der Korreſpondent der Aſſ. Preſſe 
fuhr heute im Putilow-Diſtrikt (dem 
hauptſächlichſten Fabrikdiſtrikt) herum 
und fand Alles ruhig. Truppen be— 
wachten die Fabriken, und Streiker 
plauderten ruhig mit den Soldaten 
und ſuchten, ſie zu überzeugen, daß ſie 
Unrecht gethan hätten, auf ihre Brü— 
der zu ſchießen. Die Polizei that ihren 
gewöhnlichen Dienſt. Alle Bahnhöfe 
und Depots werden von Regimentern 
aus Reval und Pſow bewacht. 

St. Petersburg, 23. Jan. Noch 
Vieles erfährt man über einzelne 
gräßliche Auftritte am Sonntag! 

Während ein betagter General 
durch die Straße fuhr, nach den Trup= 
pen zu, wurde fein Schlitten von einer 
müthenden Menge zum Halten ge= 
bradt. „Wollen Sie befehlen, auf 
una zu feuern?“ jchrie die Menge. Der 
General antwortete nicht, fondern be- 
fahl feinem Kutjcher, Tchnell weiter zu 
fahren, — da erhielt er von einem 
mohlgefleideten Mann, in einem Zo— 
beipelzrod, einen Schlag auf den 
Kopf, wurde aus dem Gchlitten ge- 
mworfen und todptgetrampelt! 

©t.’ Peteräburg, 23. Yan. €3 ift 
feine Beltätigung der Nachricht über 
die angebliche Truppenempörung im 
Kaufafus erhältlih, — aber eS ver- 
lautet, daß große Unzufrie- 
denheit unter den Truppen hier 


herrſche. 

Außer dem Moskauer Garderegi— 
ment, wollten auch das Finland- und 
das Ismaelowski-Regiment geſtern 
nicht feuern! 

New York, 33. Jan. Delegaten von 
26 ruſſiſch-jüdiſchen Vereinigungen 
hielten hier eine Verſammlung ab und 
ſprachen Sympathie für ihre Brüder 
aus, welche in St. Petersburg hinge— 
mordet worden ſeien. 

St. Petersburg, 23. Jan. Zeitun— 
gen ſind hier ſchoönſeit Freitag 
keine mehr erſchienen. Es werden nur 
an den Anſchlagbrettern die amtlichen 
Bulletins über die neueſten Ereigniſſe 
angeklebt. Streiker, welche dieſe Bul— 
letins laſen, ſpuckten dieſelben an! 

Die Streiker ſollen in einer ihrer 
heutigen Verſammlungen auch den 
Plan erörtert haben, Delegaten an die 
verſchiedenen auswärtigen Botſchafter— 
ämter zu ſenden. 

Sit. Petersburg, 23. Jan. Immer 
noch gehen die Angaben über die Zahl 
der, geſtern Getödteten weit auseinan— 
der. Nach Erhebungen ſeitens der Ver— 


treter der Aſſoziirten Preſſe ſcheint es, 


daß ſie „höchſtens“ 500 beträgt. 

In allen Theilen der Stadt, wo 
Truppenabtheilungen ſind, brennen 
heute Abend Lagerfeuer. Der Platz 
vor dem Winterpalaſt iſt ein großer 
Biwakgrund geworden. 

Amtlich wird noch immer in Ab— 
redegeſtellt, daß auch nur ein 
einziges Regiment ſich geſtern geweigert 
habe, den Befehlen zu gehorchen. 


—0 —— 
Iulanı. 


58. Nongrei.. 


Waſſhington, D. K. 23. Jan. Das 
‚Abgeordnetenhaus nahm eine Reſolu⸗ 
im | tion an, melde die Kommiffien für | 
- bie Progeffirung des Bundesrichters 


Belle ° 


Deutfche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 
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andere Affiftenten zu ernennen und alle 
erforderlichen Ausaaben zu machen. 

Sm Senat wurde dad neue Mit- 
glied Crane von Maffachufetts verei- 
dDiat, und e8 wurden die Beglaubi- 
gungafchreiben für folgende Mitglie- 
der eingereicht: Beneridge (Indiana), 
Ylint (Kalifornien), Lodge (Maffachu- 
jetts), MeCumber (Nord-Dakota). 

Der Abgeordnete Bearre von Mary 
land wurde heute unmittelbar im PBar- 
terre des Haufes vom Schlag gerührt. 
Er wurde nach dem Gardeoberzimmer 
getragen, und das Haus machte im 
feinen Verhandlungen eine PBauje von 
10 Minuten. 

Waſhington, D. K., 23. Jan. Bas 
fer von New York jprang im Abgeord- 
netenhaus erregt auf und beantragte, 
taß das Haus fich vertage, „um unfes 
rem unbejchreibiichen Entjegen über 
die Schlächterei Ausdrud zu geben, die 
in Rußland jtattgefunden hat”. 

Spreder Cannon ließ da3 Haus 
darüber abjtimmen; dody ftimmte nur 
der Antragfteller felber für die Reſo— 
lution. Diejer rief, mit dem Yinger 
auf die republifanifche Seite des Haus 
jes weifend, aus: „Das ift das inte: 
treffe, welches Sie an der Menfchheit 
nehmen!“ Und er fügte Hinzu: „Wäre 
ein Kaifer oder König niedergefchoflen 
worden, jo würde das Haus ic) ver- 
taat haben!” 

(Weitere Depejchen und Notizen auf der Innenfeite.) 


Lokalbericht. 


uns Hochs Vorleben. 


Bilder der Verbrechergallerie. — War früher 
Apotheker und Chemiker in Wien. 


Im Hauptquartier der Geheimpoli— 
zei wurden heute mehrere Bilder von 
Juſtizflüchtlingen gefunden, welche 
denen des verſchwundenen John Hoch 
ähnlich jeden, des Mannes, tr, mie 
anbermeitiq berichtet, die Polizei in 
dem fehmeren Verdacht Hat, eine oder 
mehrere feiner früheren rauen umge- 
bracht zu haben, und nad) dem eine 
ganze Anzahl Geheimpoliziiten fucht. 
Ob Hoch noch andere Miffethaten auf 
dem Sterbholz hat, wollte jedoch Poli- 
zeiinfpeftor Shippy nicht bejtimmt be- 
haupten. 

Mm. Brints, 1196 N. Rocdmwell 
Str., fennt Hoc, wie an anderer Stelle 
berichtet, aus der Zeit feines Wiener 
Aufenthalts, und Brinf3 behauptet, 
daß Hoc früher ein Apothefer und 
Ehemifer war. Auch fol Hoc dereinft 
im ruffifchen Heere gedient haben. 

„Brints fannte Ho auch.” fagte 
Inſpektor Shippy, „als diefer Yrau 
Steinbrecher heirathete, die Befiterin 
der Wirthichaft Nr. 337 W. Belmont 
Ave. Damals waren Brint3 und Hoch 
Freunde.” Den Namen der Schmie- 
gertochter der Frau GSteinbrecher will 
der Beamte nicht preisgeben, da fie fich 
feit ihrer Scheidung vom Sohne der 
MWirthsfrau mwieberverheirathet hat. 

Suter 
Worte, niats als Ziorte. 


De theidiger und Dertreie: de: Anlage ge: 
reiben aneinande‘. 


Edward U. Kuchmiteb wurde heute 
dem Bundesfommiffäar Mafon unter 
der Anklage borgeführt, verfälichte 
Droquen durch die Poft verfandt zu 
haben. im Laufe der Verhandlung 
geriethen miederholt Anwalt Morit 
Rofentyal und. Hilfsbundespiitriftä- 
anmalt Elmood Godman hart anein- 
ander. e, 

Als Anwalt Rofenthal, der Verthei- 
diger de3 Angeklagten, den Anwalt 
Harry D. Marten, Vertreter einer New 
Norker Droguenhandlung, ins Kreuz: 
verhör nahm, erhob Herr Godman tie- 
derholt Einwand gegen die dem Zeugen 
geftellten Fragen. Herr Rofenthal ant- 
mortete ironifch, und. bald mar das 
Schönste Wortgefeht im Gange, dem 
ſchließlich Herrn Maſons Machtgebot 
ein Ende machte. 

Die Verhandlung dürfte mehrere 
Tage in Anſpruch nehmen, da der vor— 
liegende Fall einer von fünf ähnlichen 
iſt, mit denen ſich der Bundeskommiſ— 
ſär zu befaſſen hat, und von dem Er— 
gebniß dieſes Prozeſſes das Schickſal 
der übrigen Strafſachen abhängen 
dürfte.. 


* Im Grundbuchamt wurde heute 
ein Schriftſtück eingetragen, wonach die 


| auf der Snfel White, England, moh- 


nende Frau Julia Macfie gegen Zab- 
lung von einem Dollar auf alle Erb- 
anfprücde auf den Nachlaß ihres Ba= 
ters, deffen Mutter, Carolina DicCaga, 
und Onfels, de3 früheren Chicagoer 
Bürgermeifterd Dgden, verzichtet hat. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Leichtes Schnee- 
geitöber beute Abend, Mindeittemperatur etwa 
20 Grad über Null; morgen tbeilmeife bemwölft 
und am Wbend eiwas fälter. Beränderlicher 


Wind. — 

JIllinois: Theilweiſe bewöllt heute Abend und 
leichtes Schneegeſtöber, wärmer im nördlichen 
Theile; morgen theilweiſe bewöllt und kälter im 
nördlichen Theil. Beränderliher Wind. 

Indiana: Theilmweife bewölkt heute Abend und 
Dienftaa. Heute Abend Tchneegeitöber im nörd- 
lihen und mittleren Theil. Beränderlidher Wind. 
Kieder-Mihigan: Echneegeitüber heute Abend 
und Dienftag; beute Abend wärmer. Beränder- 

liher ®ind. : 2 e 

Wislonſin: Xbeilmeife bewöltt umd leichtes 
Schneegeliöber beute Abend, im öftlihen Theil 
licher Weife auch morgen; beute Abend wär» 
mer im öjtlihen, morgen älter im. weitliden 

Sn Beränderl 


Leſet die 


Steht fill. 


Die Stenermajdine zum Stoden 
gebradjt. 


Zr. Etetiauerd Klage. 


Die Tanzbodenmoral foll gehoben werden. 
—Dowwahlreform. — Wieder eine Auzahl 
von neuen Blatternfällen ermittell.— Der 
Euholm: Sonds.— Enteignungsperfahren. 


Dr. Stettauer hat durch feinen An— 
griff auf die Verfaffungsmäßigkeit des 
Suulfchen Steuergefeges, den er in 
Form eines im Kreisgericht anhängig 
gemachten Klageverfahrens ausführt, 
bewirkt, daß Countyeinnehmer Han 
berg mit der Einziehung der Steuern 
nocd) warten muß. Ferner ift e8 auf bie- 
jen Angriff zurüdzuführen, daß der 
Eountyjchreiber Olfen 250 Bureauge- 
hilfen hat entlaffen müffen, melde er 
mit der Ausfchreibung der Steuerliften 
befchäftigte. Bon den Steuerlijten ift 
nur etwa der Jtebente Theil bereit fer> 
tiq und an Herrn Hanberq abaeliefert. 

Der Abgeordnete Lewis Rinakter hat 
den Manor, die Wahltommifläre und 
die Mitglieder der Staatsausſchüſſe 
beider großen Parteien für Donnerftag 
zu einer öffentliden Gißung des 
Hausausfchufies für VBorwahlenreform 
eingeladen, an deilen Spike er jteht, 
Her: Rinafer verfichert, daß er verfu- 
chen werde, ber der Verbefjerung des 
einichlägigen Gefeges parteipolitifche 
Rüdfihten völlig aus dem Spiele zu 
laſſen. 

Die Presbyter = Geiftlihen Haben 
heute in ihrer wöchentlichen Konferenz= 
Verfammlung befchloflen, den Stabt- 
rath durch eine Abordnung aus ihrer 
Mitie um ftrenges Einfchreiten. zur 
Sperrung von Tanzlofalen aufzufor- 
dern, in denen der guten Sitte Hohn 
geſprochen wird. 

Auf Veranlaſſung des Mayhors iſt 
heute den Polizeiinſpektoren vom Chef 
O'Neill zu verſtehen gegeben worden, 
daß von der Polizei verlangt werde, 
ſie ſolle dem wüſten Treiben Einhalt 
thun, das bei öffentlichen Tanzvergnü— 
gungen vielfach an der Regel iſt. Be— 
ſonders ſoll darauf geſehen werden, 
daß bei ſolchen Veranſtaltungen leine 
geiſtigen Getränke an minderjährige 
Perſonen verabfolgt werden. Der 
Mayor wünſcht, daß Fälle, in welchen 
überwachende Poliziſten gegen Ueber— 
tretungen dieſes Verbotes nicht ein— 
ſchreiten, zur Kenntniß der Diszipli— 
narbehörde gebracht werden. Polizei— 
inſpektor Wheeler klagte, daß an man— 
chen Tagen der Woche die Ueberwach— 
ung von Tanzvergnügen den größeren 
Theil ſeiner Mannſchaften in Anſpruch 
nehme. Korporationsanwalt Tolman 
hat ihm darauf zur Antwort gegeben, 
es ſei nicht unbedingt nothwendig, daß 
die Poliziſten ſich während der ganzen 
Dauer eines Vergnügens in dem be— 
treffenden Lokale aufhalten. Wie es 
dort zugeht, davon fünnten fie fi) au 
überzeugen, wenn jie gelegentlich imt 
„Borbeigehen”“ nur eben einmal hinein: 
fähen. ' 

Bei dem Gefchäftsführer der Eoun= 
tn-VBerwaltung find zur Unterftühung 
der Hinterbliebenen des Anftreichers 
Dscar Enholm, der bei dem Brand im 
Eountygebäude umgelommen ift, jegt 
im Ganzen $500 eingegangen. Die Fa- 
milie Enholm wohnt Nr, 8742 Yuffalo 
Avenue. 

Die Verwaltung der Südfeite-Hod- 
bahnaefellichaft hat ein Enteianungs= 
verfahren angeftrenat, um in den Be- 
fiß eines an ihr Wegerecht grenzenden 
Streifen Landes von 20 Fuh Breite, 
zwifchen der 12. und der 31. Gtraße 
zu gelangen, deflen fie benöthigt, um 
auf diefer Strede ein drittes Geleiſe le— 
gen laflen zu fünnen. Vermöge diefes 
Geleifes wird die Gefellichaft zmifchen 
der 63. und der 12. Straße einen 
Schnellverfehr einrichten fünnen, tvel- 
cher die Fahrzeit um eine Viertelftunde 
abfürzen wird. Sämmtliche Halteftel- 
len zwifchen der 12. und ber 63. Etra- 
Be werden umgebaut merden müflen, 
um die Ausführung der VBerbeflerungs=- 
pläne zu ermöglichen. ' 

Bundes - Diftriftsanmalt Bethen, 
der mit feinen Vorgefegten in Wafh- 
ington wegen der gegen den Fleifch- 
truft zu  ergreifenden Maprähmen 
Rücfprache- genommen bat, ift nad 
Chicago zurüdgefehrt, will fich aber 
nicht über die Schritie äußern, meldhe 
gegen die Großfchlächter gethan werben 
jollen. 

Staatsanwalt Healy Hat gegen bie 
Dorfgemeinde Groß Point ein Duo 
MWarranto-Verfahren angeftrengt, weil 
diefelbe dem Peter GSefterhenn eine 
Schantlizens auögeftelft hat für ein 
Gehöft, das in der Luftlinie weniger 
als vier Merlen von der NRorthmeitern 
Univerfity gelegen fein joll, alfo im- 
nerhalb de3 von der Zegiälatur um 
diefe gezogenen Temperenz-Bannfrei- 
jes. Bei einem früberen Verfahren 
gegen Sejterhenn hatte diefer geltend 
gemacht, der Länge der Straße nad), 
welche man verfolgen muß, mwill-man 
von der —— * — 
elangen, betrage die Entfernung mehr 
als vier Meilen. Richter Zuleyg hat 
aber diefe Meffungsmethobe uns 
ftatthaft erklärt. —— 





Sachlenichädel. 2 


Roman von Walther 5 Schulte vom Drüßl. 


(2, Fortfehung.) 
Paftor Binde Hörte fich das Alles 
mit Behagen an, blies tüchtige MWolten 


bor ji hin und nidte oft zu den Wors | 


ien des Freundes. „Hm, fo find fie 
nun mal, die Menfchen,“ jagte er. 
„Mal ein fchönes Gut erben, zu An- 
jehen fommen, 'n Haufen Geld dazu 
und nun noch nicht zufrieden? Da 
möcht ma, daß die porzellanene Piep 
aus Holz wär und ift unglücdlich, daß 
man blonde Haare auf dem Kopf hat 
und feine brandrothen. He, äraerit 
Di wohl auch noch, daß Du nich fo 
Ihöne Warzen im Geficht haft, wie der 
Nachbar Klaus, oder daß Du feine |o 
famofigen PBlattfüß Dein eigen nennit, 
wie der Mofes Wertheim, der Vieh- 
händler?“ 

„Lab Deine verfluchte Fopperei,” 
entgegnete Henrich. „At mir juft nic 
Drum zu thun. 
fein Dafein. Es iſt, 
ziwifchen Diele und Bopden. 
jämmerlich ungetroſt's Gefühl, 
zum warm werden, Hearm. Ich weiß 
nich, ob Du mich verſtehen kannſt.“ 

„Woll, woll, Junge,“ entgegnete der 
Paſtor ernſter. Und als nun gerade 
ſeine junge, friſche Frau erſchien, ein 
Deckchen über den Gartentiſch breitete 
und einſtweilen einige Teller hinſtellte, 
patſchte er ſie zärtlich auf die volle 
Hüfte und ſagte: „Siehſte, ſo was 
ſcheint Dir zu fehlen, Henrich. Du biſt 
zeif zum Heirathen. Haſt Du Dich 
denn noch nicht ungejehn?“ 


's iſt ein 


„Nee, der Olle denkt noch nich daran, 
und fam ı 


mir den Hof zu übergeben, 
id) ihm mit 'ner Schwiegert tochter vor 
der Zeit, dann gäb's doppelten Kra 
kehl. Na, ich weiß ſchon, was 
Sinn hat. Der Schulte im Veldt hat 
eine, die iſt nun zwölf Jahre. in 
einem Jahr ober. achte würd’ 
orad für mich paffen. Ich mein’, 
hätt!’ die Sach’ mit dem Bur fehon ein 
bischen ivas verabred't, und’ es is nid 

en. dab er dem fein Geld immer 
Tausftreicht und mir far machen will, 
Lak immer Schulienföhne nur Sul 
tentöchter 
dem Familienanſehen.“ 

„Jaja, je gröter der Bur, um ſo grö 
ter der Stolz,“ ſagte die Paſtorsf 
und fügte bedauernd hinzu: 
„Und ſo ſoll er wohl warten, Herr 
Schulte, bis ſich das Göhr ordentlich 
ausgewachſen hat? Das wär' 
n bischen fange und nachher 

ſie Ihm am Ende nich mal. 
Geld macht's doch nich alleine.“ 

„Bei einem rechten Bur ſchon, 
wenigſtens iſt 'ne Hauptſache,“ 
der Paſtor, und Henrich 
finſter zu. 


* 
So 


rau 


dann 


194368 
IV«4A2 


oder 


Gedanken machen. Aber ich ſeh' ſchon, 
den Kaffee zu Hilfe holen. 
beſſeres Wetter bringen,“ 
junge Frau- und verließ 
Männer. 

„Seh’ in diefen Dingen Deinen eige- 
nen MWea, Junge, und Stel! dann den 
Sdäulten vor Die 
Sud’ Dir ein recht brapes, 
Frauchen, das auch was mitbringt, 
und dann wird fih fchon Alles ein- 
richten,“ mahnte Binde. „So 'ne 
nette Frau, 


Die 


ih Dir jagen. 
viel leichter.” 


„Du haft qui reden, haft vor allen | 


Dingen mal Deinen geiftlichen Beruf, 


fannt dabei Deinen geiitigen nters | 
ejfen leben und ein Genüge finden in | 


Deiner Gemeinde.“ 


J | 
„Uhish,“ machte der Baftor mit der | 
„Eine Ges 


Geberde des Gähnens. 
meinde von Dickſchädeln, an denen die 
Zeit der Aufklärung ſpurlos vorüber 
zarſchirte. Das iſt hier noch wie vor 
hundert Jahren. Hach! Man möchte 
ja gern was, aber 
aus dieſen Steinen zu ſchlagen. Paß 
mal auf, ob's nich 'nen tollen Radau 
gibt, wenn das losgeht, das mit dem 
neuen Kirchengeſangbuch. Bei den 
Behörden, bei den franzöſiſchen Behör— 
den, hab' ich nur Entgegenkommen ge— 
funden. 's iſt ja doch eine Sache des 
einfachſten Menſchenverſtandes, 'ne 
Sache der göttlichen Vernunft. Aber 
bei unſeren Bauern — na, paß mal 
auf!“ 

„Wie weit biſt Du denn mit Deiner 
Tempelreinigung?“ fragte der junge 
Bauer angelegentlich. 

Vincke deutete auf den Stoß bedruck— 
ten Papiers, den ſeine Frau beim Ab 
räumen des Tiſches auf einen der höl— 
zernen, weißgeſtrichenen Gartenſtühle 
gelegt hatte. „Da, die letzte Korrek— 
tur. Ich denke, in ſechs Wochen kann 
das neue Geſangbuch heraus ſein, und 
auf den Herbſt ſoll's denn allenthalben 
in der Mark eingeführt werden. Die 
drüben im Bergiſchen haben ja ſo was 
ſchon ſeit ein paar Jahren; da iſt 
man aufgeklärter bei den Evan— 
geliſchen.“ 

„Iſt denn der Unterſchied zwiſchen 
dem alten und dem neuen Text gar ſo 
groß, daß man ſich drüber aufregen 

müßt'? Du ſagteſt doch, Du hätteſt 
geſchont, was zu ſchonen war.“ 

Hab' ich auch. Aber immerhin ſind 
aus guten Gründen an die fünfzig der 
Lieder ganz ausgemerzt worden, und 
einige, die man hier immer mit beſon— 


EACH; : FOR 2 ⸗ 
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N anars 


Sch fag Dir, es ilt | 
als hing ızan | 


nid) | 


er im | 


ihm die | 
er | 


i Webereinjtimmung. 


| Jonjt über fie denfen, 


heirathen jollten, von wegen | 
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| CT, 


ſchon 
| gehört. 


Iprad) | 
nickte ihm 
„Darum ſoll man ſich keine böſen der # 5 
— ; räufperte fich und las, öfter über das 
> = > — ı RAY 

ib muß nun meine Gifentucen und | Platt 
Das wird | 
meinte Die | 
beiden | 


fertige Ihatlache. | 
lederes | 


die nich auf den Kopf ges ! 
fallen i2, i8 fhon was Gut’s, das fann | 
Da wird Einem Alles | 


's iſt ſchwer, Funken 


derer Inbrunſt ſang, hab' ich ſchon 
aus äſthetiſchen Gründen ändern 
müſſen. Da, hör', was mit dem ſchö— 
nen Lied 188 des alten Geſangbuchs 
| bor fi) gegangen if. Du fennit es, 
aber ich will Dir, damit Du den Unter- 
ſchied recht merfft, die alte und bie 
neue Fafjung oorlefen. Hier ijt fie, 
iwie Du fie fennft.“ Und der Bajtor 
las mit jtarfem Pathos: 


. weh, o weh, ih armer Cbrift, 

Su Ciind’ und Stanf geboren! 

Der Tenfel beult voll arger gift: 
Mein, Höllchen loht, Du Wicht, Du biſt 

Verloren, Hu! verloren! 

Ich aber Iarei: Mein Jeſulein, 
Erbarm' Dich meiner Jammerpein! 
ob ib ein Zündenlümmel, 

Ob ih ein Lump, ein Rabenaas, 
Verdirb' dem Satan Spaß und Fraß, 
gie’ aus dem Weltgetiimimel 

Mich auf in Deinen Himmel.“ 


„Es ift das Leib- und Magenlieb 
| der ganzen Gegend. Ich weiß noch, 
tie uns der alte Paftor Mümmler ın 
| der Kinderlehr’ Klar gemacht hat, es 
| wär’ fo’n rechtes Lied für ’nen melt- 
ı fälfchen Bur, es mär mie jo'n Schladt- 
gefang der ollen Deutfchen. unge, 
| Junge, von dem laß nur bie Finger 
| ab,“ jagie Henrich. 

Aber jein Freund antwortete voll 
Eifer: „Das Lied tft eben fo naiv mie 
roh. linjere Urgroßpäter mögen es 

mit Nuten gebrült haben, aber für 
| unfere Zeit paßt es nicht mehr. ‘eder 

Aufgeflärte müßte e& geradezu fomijch 

finden. Das Ffannit Du doc nicht 

leuanen.” 
„Dat i3 ’ne Saf für fi, Hearm. 

Co viel ijt gewiß, daß die Gemeinde 
| ftch beim Gefang immer mit bejonde- 
| rem Wuppdich hereiniegt, wenn’3 1o3= 
geht: Sch bin ein Zump, ein Raben- 
aas. unge, nimm Dich in acht, Da= 
gegen fommjt Du nic an.“ 

„Da3 wollen wir doch mal erit 
jehen!“ vief der Bajtor tampfluftie. 
„sch bin’s ja auch nicht alleine, der Die | 
Art an diefe faulen, altersfchwacen | 
Bäume lest. Der Pastor Schiinemann | 
zu Naurel, der Baltor Meltenbad) zu 
Dnna und der Rektor Kleine-Miller= | 
beraq find ja auch dabei betheiliat; e3 
nichts ohne unfere völlige | 
Und dann: die 
jteht hinter uns. Mag man 
was man will, 
vdvas muß man ihr laſſen, daß ſie ihre 
Zeit verſteht.“ 
„Wenn uns Leut' 





geſchieht 


Regierung 


ſie auch verſtän— 

dann wär' ja Alles recht,“ 
Henrich ein. „Nimm Di in 
Freund. Es ſind ihrer ſchon ge— 
nug, die hetzen und Dich den neu— 
mod'ſchen Paſtor ſchimpfen.“ 

„Weiß ich, weiß ich, aber das küm— 
mert mich nich, Henrich. Doch Du haſt 
ja noch gar nicht meine Verbeſſerung 
Ich dent', ſie wird Jedem ſo— 
fort einleuchten, ſelbſt dem dummſten 
Bur.“ 

„So leg' mal los, Péſtor, und recht 
ſchön, mit Ausdruck und Kraft,“ ſagte 
junge Schulte; und der P 


na, 


Pagor 


hinaus Plidend, um die Wir: 
æ * 
fung auf der Zuhörer zu beobachten: 
der Menichen Erbtheil it die Schuld. 
O, dab ich das erfemne, L 
Und duch des Höchſten Gnad' und Huld 
Mit feitem Zinn und in Geduld 
Das 9 eil mir doch gewönne. 
Dann iſt beſiegt des Böſen Macht, 
Dann weicht die Rinfterniß der Nacht, 
Dann_blübt der zsreibeit Blume, _ 
Und Schild und Fehle ſchwinden hin, 
Frei wird das Herz und frei der Sinn 
Zu ſchönem Menſchenthume 
Und zu des Höchſten Ruhme.“ 


„Wie ſchön iſt das Alles ſo geſagt. 
Es geht Einem ordentlich durch und 
durch, ſo daß ich faſt das Tablett hätte 
fallen laſſen können,“ ließ ſich die 
während des Vortrags herbeigekom— 
mene Paſtorin vernehmen, und ſtellte 
Kuchen und Gebäck auf den Tiſch. 
„Ich ſcheu' mich nicht, es zu ſagen, ob— 
gleich ich ſeine Frau bin: er iſt ein 
gottbegnadeter Dichter, der Paſtor, er 
iſt ein zweiter Paul Gerhart. Das 
aß ich mir nicht nehmen. Da werdet 
Ihr mir beiſtimmen müſſen, Herr 
Schulte-Haidhof.“ 

„Stimmt, gegen das Lied in 
Hearms Faſſung iſt nichts einzuwen— 
den, Frau Paſter,“ ſagte Henrich, und 
wondte ſich dann an ſeinen Freund: 
„Ja, das is was ganz anders, Herman, 
das is ganz was Feines und Gebilde— 
tes. Darüber kommt kein' Kau weg! 
Hatteſt ſchon immer ſo was, ſchon auf 
der Schule, fo iuc, man mußte nich, 
was. Nu farn man’8 jehen: ein Dich- 
ter bifi Du, ja, ja. Und fhön haft Du 
das gaejaat, ganz qemaktia fchön, viel 
zu Ihör für die Buren. Gie werden 
Di nich veritehen, und ihr Rabenaas 
wird ihnen lieder fein, ’2 tt 'n Jame 
mer, ein reiner Jammer.“ 

„Man muß fie heranziehen, muß fie 
bilden, muß Sie auf einen höheren 
Standpunft bringen,“ antwortete 
Vincke, ein ſchwärmeriſches Leuchten 
in den Augen. Die Paſtorin aber 
mahnte: „O, es is nich ganz ſo leicht, 
ſo zu dichten, Herr Schulte. Das 
könnt Ihr mir man glauben. Ganz 
dünn und blaß wird mir der —* 
noch bei dies Umkrempeln von's Ge— 
ſangbuch. Aber nu laß man * ſein. 


Nun ſtärk' Dich mal mit ein Köppchen 


Kaffee, Hermännchen, und leg' Dir 
mal 'nen Eiſenkuchen auf's Herz. Sie 
ſind erſt 'n paar Tage alt, aber es is 
ſchade, ſie ſind etwas ledern. Das 
kommt, weil's Wetter umſchlägt. Paßt 
mal auf, ob's nich bald Regen gibt. 
Es gibt immer Regen, wenn die Eiſen— 
kuchen weich werden, und es bleibt 
Ichönes, "trodene® Wetter, wenn fie 
bübfch fnufperig bleiben. Greift zu, 
Herr Schulte. ES ift gern gegeben.“ 

Der PBajtor jtippte in Gedanten die 
dünne, gerollte Waffel in feine anfehn- 
lihe Zaffe. „Es wäre eine Schande 
für die ganze Graffhaft Mark, wenn 
fie diefe Reform nicht mit Freude an- 
nähme. Ich bab mein Beites daran 
gejebt,“ feufzte er nad) einer Weile, 
„sa, mein Bejtes. ch leugne nicht, 
daß mich Alles das aufregt, daß es 
mid unruhig madt. 3 wird mir 
oft zu enge hier im Paftorat, im 
Dorf.“ 

„sa, da läuft er als über die Fel— 
der, iwie nich gejcheit,“ fagte die Pa- 
ftorin bewundernd. „Er is nu malein 


Dichter, er ifi ein aeiftlicher Dichter.“ | 


3a, ja, Frauchen, wir wollen das 


— * — 


use: ‚Shieano, Montag, den 23 alas. 1905. 


Die alte Köonch Kur 


Jakobs 
Oel 


gegen 


Neuralgia 


befänftigt und befiegt den 
Schmerz. Taufende bes 
jeugen für defien unbes 
Dingte Heilungen. 


Preis 25c und 500. 





denn mel lo annehmen, n Sprach Binde | 
etwa? ungeduldia und erhob fich, den | 
Freund auffordernd, ihn zu bealeiten. 
| Er müfje fich cin meniq auätreten, 
| wolle mal um’s Dorf herum laufen. 
| Nachher würde er ihn dann auch ein 
| Stiid auf den Heimweg bringen. 

' „Du mut mir das nich übel neh- 
| men, Henrich, aber wenn mir ivas im 
| Kopf rum aeht, bin ich immer mit mir 
! jelbit fo beichäftigt, daß ich fein guter 
| Gefellfchafter bin. Die ——— 
| aejchichte, das ift ne Sehe. Wa, fieh 
| Dih nur um, wie die Saat fteht und | 
| mie Die Mepfel anaefegt Gaben. Sieh’ | 
| Did nur um,“ faqte der Paftor zu fei- 
| nem Begleiter, als fie über holprige, 
| von der Sonne hartgebadene Felpmeae 
| um das Dorf her ftiefelten. 

| „Laß Dich nur nich ftören Hearım. | 
| Sch feh’ inich ja fehon was um. Dusle 
| 

| 

| 

| 

| 

’ 


Du nur ruhig por Die) hin,” antwor= 
tete der junge Schulte. Aber nüchdem 
fie eine Weile fon Jchmeigend neben ein 
ander hergegangen waren, rüttelte er 
den Freund an der Sähulter und 
meinte: „Nun iS genua, oller Nunge. 
Nun können wir mal tpieder 'nen Ton 
füren. Seaa’ es, i3 das da nid) m 
Hcf von Br üggemann? 

„Das jo wohl fein,“ antmortele 
Qinde. „Es 18 Brüggemannıs Hof, 
und is Brüggemanns Hof Thon ge= 
mefen, als der Kailer Barbarofja da 
in dem Fluß 
MWaffer jejludte, ja, vielleicht Schon, ala 

ı in bdiefer Gegend der Sacdjenherzog 
| Mittefind uch herrfchte. Da Fannit 
| Du aber einpaden, Junge, mit Dei: 
nem Scultenhof, der doch höchitens 
jeine dreihundert Jahr in der Fa— 
milie iſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 


Brach das Genie. 
Auch Pete: R 


Rich ſtar b enes çewaltſamen 


| 
| Co):s. 

Der 42jührige Konrad Miller fiel 
gejtern Abend die in das Erdgeichog 
eines an MW. Madifon und Clinton 

— gelegenen Gebäudes führende 
Treppe hinunter, brach das Genic und 
| fand auf der feinen Tod. 
| Beter Ri, N Nr. 5402 Shield3 Ape., 
Vorarbeiter — — Strecken— 
arbeiter der Pennſylvania-Bahn, wur— 
de auf deren Geleiſen an der 55. Str. 
von einer Lokomotive überfahren und 
getödtet. Er hinterläßt außer der 
Wittwe zwei Kinder. 

Der 36jährige Harry Kelly, Nr. 154 
Gault Court, glitt auf dem Dache des 
hinter dem Hauſe Nr. 157 Huron Str. 
gelegenen Schuppens, wo er mit Aus— 
| befferungsarbeiten bejchäftigt mar 
aus und jtirzte aus einer Höhe von 8 
| Fuß ab. Der Verunglüdte, der das 
lIinfe Bein brach und innerlich verlett 
hi wurde, befindet jich in feiner Wohnung 
in ärztlicher Behandlung. 
| Beim Berfuche, eine in Fahrt be= 
findliche Car 
bahn-Linie an Pet Place zu erflim- 

men, alitt B. WU. Lewis, 42 Jahre alt 
Nr. 3926 Armour Ave., aus und fiel. 
| Er erlitt nur leichte Verlegungen. 

Auf der Fahrt nach einem Feuer an 
15. Straße und den Geleifen der Sllis 
nois = Zentralbahn begriffen, glitt 
| „yriß“, ein werthooller Rappe, der feit 

6 ahren vor der Sprige Nr. 10 ber 
jtädtifchen Feuerwehr im Gefchirr war, 

auf dem eisbededten Pflafter um 18. 

und State Straße aus, fiel und brach 
das Genid. Er verendeie auf der 
Stelle 


— — — —— 
Ch!cago im Dunfel. 


Um dir Mittaasftunde nicht heller, als fonft 
um 6 lhr Abends. 


Für Chicago ging heute die Sonne 
nicht auf, und feldjt um die Mittags- 
ftunde war es im Gejchäftstheil der 
Stadt nicht heller, ala fonft um‘6 Uhr 
des Abends. Natürlich waren alle Ge- 
Ichäftsaebäude hell erleuchtet. “Der 
Straßenverkehr Titt fchmer unter 
der Duntelbeit, die Straßenbahnmwa- 
gen und die Hodhbahnzüge mußten ihre 
„Fahrt bedeutend verlangjamen, und oft 
fam e3 zu unliebfamen Stodungen. 
€ ift im Laufe diefes Winters "fchon 
mehrere Male zu folchen Finſterniſ⸗ 
ſen“ gekommen, aber nie hat eine RR 
lang gedauert, wie 


der State Str. 
Lewis, 


| 
| 
| 
\ 
| 
| 
| 
| 


in Kleinafien zu viel ı 


| 


_ 


Die Geſehgeber. 


Sie ſchicken ſich au, nunmehr zu 
arbeiten. 


Wird kaum vlel herauskommen. 


Im Stadtrath endloſe Debatten über die 
VDerkehrsfrage in Ausſicht. — Der Kampf 
gegen die Tuberfulo e.-Befchwerden über 
mange hafte Heizung der Stadthalle. 


Der Etaats⸗Senat bet bekanntlich 
ſeinen Ausſchuß für die Chicagoer 
Charter-Angelegenheit bereits ernannt. 
Senator Haas, der Vorſitzer deſſelben, 
forderte alle amtlichen und freiwilli— 
gen Charter-Kommiſſionen auf, ihm 
ihre Entwürfe einzuſchicen. Von dem 
Charter-Komite des Unterhauſes, das 
Sprecher Shurtleff ſpäteſtens morgen 
ernennen wird, 
Aufforderung erlaſſen werden. Soviel 
man weiß, iſt keiner don den Mitglie— 
dern dieſer beiden Legislatur-Aus— 
ſchüſſe ehrgeizig genug geweſen, eine 
Charter-Vorlage auf eigene Hand aus— 
zuarbeiten. Man wird demnach in je— 
dem der beiden Ausſchüſſe erſt eine der— 
artige Vorlage zurechtzimmern müſ— 
ſen. Die Erfahrung lehrt, daß unter 
dieſen Umſtänden Monate vergehen 
werden, ehe ein Entwurf beim Hauſe 
oder beim Senat eingereicht werden 
wird, und daß die beiden Häuſer ſich 
dann in der kurzen, ihnen noch verblei- 
benden Zeit auf eine bejtimmte Maps | 
rchme zu einigen vermögen Werben, 
iſt höchſt unwahrſcheinlich. 

In Bezug auf Ausdehnung der Zi— 
oildienftreform find bisher zwei Vor- 
lagen eingereicht worden, und zwar im 
Unterhaufe von dem Abg. Burke, im 
Dberhaufe vom Senator Humphrey. 
Die Burte’fche Vorlage verlangt die 


| 


| 


pürfte eine ähnliche | 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
r 
| 
| 


Einführung der Zivildienftreform im | | 


Betriebe der Chicagoer Abwaſſer-Be— 
hörde; der Geſetzentwurf des Senators 
Humphrey beſtimmt, daß in allen 


Counties, wo eine Mehrheit der Wäh— 


lerſchaft ſich bei einer Abſtimmung da— 
für erklärt, eine beſtimmte Zivildienſt— 
ordnung in den verſchiedenen Abthei— 
lungen der Countyverwaltung einge— 
führt werden ſoll. Der Abg. Norden, 
Vorſitzer des Haus-Ausſchuſſes für 
Sivildienftreform, arbeitet dem Verneh- 
men nad an einem Entwurf, melcher 
; die Zipildienftreform auch im Staats- 
dienit zur Geltung bringen fol. 
sn beiden Häufern der Leaislatur 
wird mwahrjcheinlich noch im Laufe die- 
fer Woche eine von Gouverneur De: | 
neen gutaeheißene Vorlage eingereicht 
werden, durch welche der Bau von qu- 
ten Landjtraßen gefördert, bezm. die 
Art und Weife geregelt werden ſoll, 
wie bei Wegbauten Staatshilfe zu lei— 
ſten iſt. 
* * 
Als Hauptgeſchäft für die heute 
Abend ſtattfindende Sitzung des 
Stadtrathes ſteht die Erwägung des 
Entwurfes auf der Tagesordnung, 
welchen die Verkehrskommiſſion für 
eine neue Vereinbarung mit der City 
Railway Co. ausgearbeitet hat. Es iſt 
nicht daran zu denken, daß man mit 
dieſer Erwägung ſehr raſch fertig wer— 
den wird. Dieſelbe dürfte die Zeit des 
Stadtrathes von jetzt an bis zur Wahl 
hin faſt beſtändig in Anſpruch nehmen, 
da die Befürworter der Straßenbahn— 
Verſtadtlichung die Gutheißung der 
Vorlage mit allen Mitteln zu hinter— 
treiben verſuchen werden. Die Füh— 
rung bei dieſen Verſuchen will, merk— 
würdig genug, der Ald. Cullerton 
übernehmen, welcher in früheren Jah— 
ren als ein allzeit kampfbereiter Ver— 
fechter privater Straßenbahn-Inter— 
eſſen gegolten hat. Auch der unvermeid— 
liche Ald. Coughlin von der 1. Ward 
bat ſich entſchloſſen, auf Seiten der 
Verſtadtlicher zu kämpfen, und zwar, 
wie er ſagt, weil es ihm vorkommt, 


* 


daß die Faſſung einzelner Paragra— 


phen der Vorlage der City Railwah 
Co. Vortheile ſichern könnte, die mit 
den Intereſſen der Bürgerſchaft nicht 
vereinbar fein würden. 

Im Kahre 1860 find in — von 
je 10,000 Perſonen 29.57 an der 
Schwindſucht geſtorben. Die Zahl iſt 
dann von Jahrzehnt zu Jahrzehnt ge— 
ringer geworden, bis ſie im Jahre 
1902 auf 14.04 von je 10,000 geſun— 
fen war. Seither ijt indeilen imieder 
eine Zunahme. in der Zahl der durch 


Schmwindfucht verurfachten Todesfälle” 


zu verzeichnen geiwefen. Diefelbe ftieg 
im $ahre 1903 auf 15.22 und im po= 
rigen Jahre auf 16 von je 10,000 Kö— 
pfen der Bevölkerung. Infolge diejer 
Ericheinung wird das jtädtifche «Ge- 
fundheitsamt fih von nun an mit Ei- 
fer an demfelben betheiligen. 
* * 


MWie berichtet, Hat Mayor Harrifon 
die Anordnung getroffen, daß öffent- 
lihe Iangvergnügungen zwar nad 
tie vor geduldet, daß aber jeitens der 
Polizei bei denfelben ftreng darauf ge= 
achtet werden folle, daß feine Verjtöhe 
gegen die Schanfordnung vorkommen, 
bejonder3 was den Verfchleiß geiitiger 
Getränke an minderfährige Perfonen 
anbetrifft. Vorgeitern und gejtern 
Abend nun bat der Mayor unter der 
Hand Erhebungen darüber anijtellen 
laffen, in miemweit feiner Anordnung 
bon den zur Uebermadhung von Tanz- 
bergnügungen abfommandirten Boli- 
ziften Folge gegeben worden ift. E3 
bat fich angeblich herausgeitellt, daß 
nur in einem einzigen Polizeibezirk — 
auf der Sübfeite, zwifchen 39. und 22, 
Straße — von der Polizei auch nur 
der Berjuch gemacht morden ift, den 
Befehl durchzuführen. Yn allen übrigen 
Bezirken hat man ungeachtet des Be- 
fehles> die Dinge ihren aemohnten, 
mwadligen Gang gehen laffen. Wie es 
heißt, will der Mayor wit den Poli- 


* 


zeibeamten, melche fi nicht um feine 
"Geringe gelehrt ee ftens ins 


Polizeibeamte und ſonſtige ſtãdtiſche ! 


Angeftellte, melde dutch Nachtvienft 
in der Stadthalle feitgehalteh werben, 
beflagen fich mit fteigender Entrüftung 
über die mangelhaften Heizverhältnifle, 
welche dort zu nachtichlafender Zeit an 
der Regel find. Klagen bei dem Hilfs- 
Mafchiniften, welcher die Heizanlage 
des Gebäudes in der Nacht beauffich- 
tigt, haben nicht3 gefruchtet, und man 
will nun höheren Ortes porftellig mer- 
den. Ihatfächlich haben fich"infolge der 
anna Heizung jchon verfchie- 

dene von den leidenden Parteien böfe 
Erkältungen zugezogen. Einige von ih- 
nen find dadurch bienftunfähig gemacht 


worden. 
— — 


Wünſchen Lohnaufbeſſerung. 
Klagen der Hausmeifterzeailfen und $en= 
fterpuger.— Gegen die Einführung 
ter Padetpoit. 


Die Vereinigung der in Hochbauten 
beſchäftigten SHausmeifter - Gehilfen 


! und Fenfterpuger will auf Einführung | # 


des neunftündigen Arbeitstages und 
einem gleihmäßigen Mindejtlohn von 
$55 den Monat für ihre Mitolieder be- 
ſtehen. 
che Forderungen geſtellt worden, doch 
verweigerte der Verband der Verwal— 
ter von Hochbauten die Bewilligung 
derſelben. In einigen Gebäuden ſoll 
indeſſen der Lohn doch aufgebeſſert 
worden ſein. Ein beſonderer Klage— 
grund der Hausmeiſtergehilfen beſteht 
darin, daß ihnen, obgleich durch die ge— 
genwärtig „in Kraft befindliche“ Ver— 
einbarung ihr Arbeitstag auf 95 Stun— 
den feſtgeſett iſt, ſehr oft 
muthet wird, 14 Stunden 


Im vorigen Jahre ſind ähnli- 


zuge-⸗ 
und noch 


länger zu arbeiten, ohne daß ſie für die 


Mehrarbeit auch nur die geringſte Ver— 
gütung erhielten. 

Der Zenralrath der Baumaterial- 
arbeiter hat geitern feine halbjährliide 
Beamtenwahl vorgenommen. Schrift: 
führer Deutfch wurde, zum breizehnten 
Male, wiedergewählt. Die anderen 
Beamtenftellen wurden bejebt wie 
| folat: 

ner 2 Vize— 


.W. Morton; 


auf Einlaß. Endlich öffnet 


Bei der Auswahl von Branntwein 
ſollten drei Eigenſchaften in Be— 
tracht gezogen werden: das Alter, 
die Reinheit und das Aroma. 


Underoof 


© 


— 


Beſitzt dieſe Eigenſchaften i in höherem 


Maße als irgend ein anderer Whiskey. 


CHAS. DENNEHY & COMPANY, 
Chicago. 


Im Patientenzimmer einer deut 
fen Berufsgenofjienihaft. 


(Berliner Vorwärts.) 


E3 ijt neun Uhr Morgens. Das 
Wartezimmer ift heute ausnahmsmeife 
gefüllt. Alles Opfer, die auf dem 
Schlachtfelde der Arbeit zu Schaden 
gefommen find. Fat ale Bauberufe 
ind vertreten. Ungeduldig wartet alles 
ſich die 
Thür, und mit einem ſonoren „Guten 
Morgen, meineHerren!“ tritt der Heil— 


gehilfe Brunnert ein. 


äſiden A. € Eſies Schatzmeiſter 


J 


J. J. O'Donnell;. 
| yurfichterathes —— m. Bertlen, Louis 
Bender und George Hodge; Ihürhüter 
—J. Huebner; Mitglieder des Aus— 
ſchuͤfſes für Erwirkung legislativer 
J. J. O'Donnell, T. 


Maßnahmen —— 
Hurry, John Benfon James MeBlobe | 


und Edivard Smith. 

Der Marmorhauer-Iinion, welcher 
infolge innerer Streitigfeiten, durch 
welche fie zerflüftet mar, das Recht zur 
Vertretung im gentralrath entzogen | 
worden mar, ift Diefes Necht wieder 
zugeitanden worden. Alle anderen hier 
am Orte befindlien Drganifationen 

von Marmorhauern follen aufaefor- 
dert werben, fih der genannten Union 
anzualiedern. 

im Great Northern=Hotel find ge- 
gen bierzia Spezereihanbler aus dent 
Norhmeiten verfammelt, vie von hier 
aus gemeinfhaftlich zu dem in Ein: 
cinnati stattfindenden Nationalfon= 
ent der Spezereiyändler weiterreijen 
wollen. Auf dem Nationalfonvent 
fol befonders gegen die von der Ge- 
neralpoftverwaliung geplante Einrich⸗ 
tung einer Packetpoſt Verwahrung ein— 
gelegt werden, weil dieſe angeblich die 
Kleinhändler rettungslos der Ver— 
nichtung durch die Großhändler preis— 


Mitalieder des | 


‚ ein Gtrid,“ 


geben würde, welche vermödge billiger | 


Horieraien für fleine Padete in der 
Lage fein würden, ihre Waare direft 
an die einzelnen Abnehmer zu verſen— 
den. Auch gegen die Gewährung ſoge-⸗ 
nannter Rabattprämien, welche von 
vielen größeren Geſchäften eingeführt 
worden iſt, will der Konvent Stellung 
nehmen als gegen eine Einrichtung, 
welche Unlauterkeit im Wettbewerb 
bedinge. 


— 
Feuer im Miethsgebäs:de. 


Die Bewohner entfamsmı mit heiler Haut, 


Im GErdaefhoh des Waihington- 
Miethögebäudes, Nr. 6538—6540 
Mafhington Ape., trat geitern Die 
Frau des Hausmeifterd Nels Fatigen 
auf ein Streichholz, welches fich ent= 
zündete und einen Haufen Abfall in 
Brand fehte. Wenige Augenblide ſpä⸗ 
ter ſtand das Erdgeſchoß in hellen 
Flammen. Da die Feuerwehr erſt ein— 
gefrorene Zapfſtellen aufthauen muß— 
te, fonnten die Flammen fich den obe— 
ren Stodiwerfen mittheilen. Erft mit 
Hilfe der einem 2—11 Alarm Folge 
leitenden Berftärfung gelang es, des 
Brandes Herr zu werden, nachdem er 
etwa $4000 Schaden verurfacht hatte. 

Mährend des Brandes fanden die 
Poliziſten MeCauley und Dalen von 
der Bezirkswache zu Woodlawn Gele— 
genheit, ihren Heldenmuth zu bethäti— 
gen und aus dem brennenden Haufe 
zwei SKanarienpdgel, bezw. einen 
Schofhund zu retten. 

Der Schaden vertheilt fich wie folat: 

Gebäude, $1500; durch Berficherung 
‚gebedt. 

Charles H. Bridges, $800. 

B. C. Howell, 8500. 

James Fairbrain, $200. 

Sn der Keffelanlage der Majchinen- 
wertftätte von Swift & En,, 42. Str. 
und Aſhland Ave., entſtand geſtern 
Morgen ein Feuer, welches erſt ge— 
löſcht werden konnte, nachdem es etwa 
$5000 Schaden angerichtet hatte. Man 
muthmaßt, daß ein jhabhafter Raud)- 
fang den Brand herbeiführte. 

—3(<(9 —— 
Kurz und Rei, 


* Mie berichtet, wurde auf die Em- 
pfehlung von Kontreabmiral _ Fields 
bin, welcher die hiefigen Dampfer ei- 
ner Injpeftion unterzogen Hat, ven 
Kapitänen Thomas Barry vom Dam- 
pfer „I. EP. M. Nr. 1“ und Franf 
Rihardfon dom Dampfer „Ylinois” 
die Lizens entzogen, weil ihre Yyahr- 
zeuge fich nicht im der entfprechenden 
Verfafiung befanden. Sie haben ihr 
Patent nunmehr wiedererhalten, 


nach⸗ 
‚demw fie die —— Kapitäns⸗ 
erfolgreich abge⸗ 


— ————— 


„Wer heute zum erſtenmal hier iſt, 
bitte, berborireten.... Sie haben doch 
die Vorladung mitgebracht?“ 

„Jawohl!“ 

Er prüft die Papiere. „Bitte, kom— 
men Sie zum Doktor.“ Zu den ande— 
ren gewandt: „Sie können auch ein— 
treten.“ 

Die Kontrollmarken werden abgege— 
ben, und nun trollt ſich jeder auf ſei— 
nen Platz, jeder ſucht ſich nützlich zu 
machen. Da werden die verſchiedenen 
Sorten Binden gelöſt und auf der 
Wickelmaſchine fein ſäuberlich gerollt, 
um nachher wieder Verwendung zu 
finden. 

Das Zimmer iſt mit orthopädiſchen 
Inſtrumenten angefüllt, und ſo man— 
cher Seufzer wird von denen ausge— 
ſtoßen, die zum erſtenmal den Raum 
betreten. 

Langſam beginnt die Unterhaltung; 
den meiſten Stoff liefert die Krank— 
heitsgeſchichte. 

„Ich bin nur neugierig, wie lange 
ich noch her muß. Ob ich überhaupt 
wieder arbeitsfähig werde..?“ ſtöhnt 
ein Zimmermann. „Am beſten iſt, 
man hängt ſich auf.“ 

„Das iſt nicht ſo leicht, dazu gehört 
ſcherzt der Nachbar, ein 
Töpfer. „Ich bin auch bald 13 Wo— 
chen hier: Die Krankenkaſſe iſt bald 
abgelaufen, nun möchten ſie mich hier 
abſchieben. Mit meinem Arm kann ich 
noch lange nicht arbeiten; ich bin nur 
geſpannt, wie hoch die Rentenberech- 
i nung fein wird.“ 

„Heute muß ic) Euch) eine feine Ge⸗ 
ſchichte erzählen,“ beginnt ein Rohr— 
leger. 

Alles horcht hin. 

„Vorgeſtern bekomme ich eine Karte 
bon meinem Chef, ih möchte mich vor 
den Feiertagen mal fehen laffen. Ei, 
da fallt was ab zu Weihnachten jage 
ich zu meiner Frau. Ich gehe geitern 
bin und nad) dem Komptoir. ‚Öuten 
Morgen, das ift ja jchön, daß Sie fi 
mal jehen lafjen. Was macht Ihre 
Hand? Bald arbeitsfähig?” fragte der 
Chef. Sch erwiderte: ‚Ein paar Wo- 
chen werden nod vergehen, ih bin 
mit der Maffage noch nicht fertig.’ 
‚Sie rauchen doch? Jawohl,' ſage ich. 
‚Hier , haben Sie au mas für bie 
Feiertage.” Sch nehme mein Padet, 
wünfhe vergnügte Tyeiertage und 
fchiebe los. Unterwegs mache ich das | 
Packet auf, und fiehe, 25Zigarren find | 
darin.“ 

Alles lacht. Der Heilgehilfe, der 
eınfig mit Maffiren beſchäftigt iſt, 
ruft: „Machen Sie doch nicht ſo einen, 
Krach! Der Doktor wird bald 'raus⸗ 
kommen.“ 

Die Thür des Nebenzimmers öffnet 
ſich, und der Chefarzt erſcheint. „Gu— 
ien Morgen! Heute alles ſo vergnügt? 
Bitte, einer nach dem anderen herein— 
kommen!“ 

Die Unterſuchungen beginnen. 
„Nun, wie geht es, mein Lieber? 
Noch Schmerzen?“ fragt der Doktor. 
„Es geht.“ Der Arzt unterſucht die 
Wunde. „Tadellos, ſehr ſchön! Die 
Hauptſache iſt baden.“ Der Aſſiſtenz— 
arzt ſieht ſich die Wunde ebenfalls an. 
„Wirklich, ſehr ſchön!“ „Nicht wahr?“ 
erwidert der Chefarzt und zum Pa— 
tienten gewendet: „Wir legen am Tage 
Borſalbe darauf und Abends einen 
feuchten Umſchlag. Brunnert bekommt 

näheren Beſcheid.“ 

„Herr Doktor, ich möchte bitten um 
den Kontrollſchein betreffs des Fahr— 
geldes.“ 

„Sie kommen zweimal täglich her.“ 

„Jawohl!“ 

„Bitte, hier iſt der Schein. Sie 
gehen in das Haus um die Ecke, par— 
terre, Zimmer Nr. 7.“ 

Zimmer Nr. 7 iſt ein Wartezimmer, 
verbunden mit einem abgegitterten 
Bureauraum, in dem die Kaſſenge— 
ſchäfte erledigt werden. An einem 
Schreibtiſch ſitzt ein junger Mann. 

„Sie wünſchen?“ 

„Bitte, hier iſt der Kontrollſchein.“ 

„Sie find zum erftenmal hier?“ 


jehit Shnen?“ 


| 


s 
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„Fingerverletzung.“ 
„Sie heißen Söhler?“ 
„Nein, Söhlert.“ 


„ber hier fehlt ein t.... Und woh— 


nen Meiningerftraße in Schöneberg. 


„Jawohl.“ 

Der Beamte ſtudirt den Stadt— 
plan. „Na, das ſind ja höchſtens 
zwanzig Minuten bis hierher! Die 
können Sie doch laufen.“ 

„Sie werden erlauben, daß man die 
Strecke Weges auf dreiviertel Stunden 
ſchätzt. Ueberdies bin ich gewohnt, 
ſolche Touren zu fahren. Warum 
ſoll ich jetzt laufen, wo ich krank bin? 
Es iſt doch mein baar ausgelegtes 
Geld!“ 

„Mi tit was für einem Wagen fahren 

Sie?" 

-Südring 1 und 2.” 

„Bir können nur eine Tour bemil- 
ligen; die andere Tour mülfen Sie 
laufen.“ 

„Ra, da iverbe ich mich beim Dof- 
tor bejchtveren 

„Herr Doktor, ich fomme vom Bu- 
reau. Mir wird mein Yahrgeld nicht 
bewilligt. ⸗ 

„Ja, mein Lieber, bei Handverletz— 
ung wird nur eine Tour, bei Fußver⸗ 
letzung die ganze Tour bewilligt. Das 
ſind Entſcheidungen vom Reichs-Ver— 
ſicherungsamt, dagegen iſt nichts zu 
machen. —— 

In dem Thürrahmen erſcheint ein 
Mann in den vierziger Jahren. Man 
ſieht, daß ihm das Gehen ſchwer fällt. 
Von weitem ſchon ruft ihm der Dok— 
tor zu: „Nun, wa3 bringen Sie denn 
Neues? Sie find doch Maler?“ 

„Sa wohl; Herr Doktor, Ych habe 
berfucht, zu arbeiten. Drei Wochen ift 
e3 gegangen. Da hatte ich eine ſoge⸗ 
nannte „Parterre-Arbeit“, aber auf 
der Leiter halte ich es nicht aus mit 
meinem Fuß, namentlich wenn man 
mit der Leiter laufen muß.“ 

„Sp, fo! Ziehen Ste mal den Stie- 
fel ab.“ 

Der Fuß mwirw betaftet, 
Ihiedenen Seiten hin gedreht. 

„Der Fuß ift fehr qut geheilt. Die 
augenblidlichen Bejchmerden, das ift 
Schwäche. Der Fuß muß jeht wieder 
in Bewegung fommen. Alſo Bewe⸗ 


nach ver— 


Unterdeſſen wird im Nebenzimmer 
ein älterer Mann mühſam enikleidet. 
Seine Stimme iſt lallend, das Au— 
genlicht hat ſehr gelitten, alles Läh— 
mungserſcheinungen. „Er ift Ganzin- 
balide geworben durch eine Leuchtgas⸗ 
vergiftung,“ erklärt mir mein Nach— 
bar. „Wenn ſeine Angehörigen ſchlau 
ſind, fo beantragen fie die Hilflofen- 
— Mir thut der arme Menſch 
eid.“ 

„Wenn man ſo ein Elend ſieht, iſt 
man immer froh, wenn man wieder 
draußen iſt,“ beginnt ein Maurer. „Die 
Hälfte von dem Elend könnte vermie— 
den werden, wenn ein wirklicher Bau— 
arbeiterſchutz durchgeführt wäre, mit 
| Kontrolleuren aus der Arbeiterichaft. 
Und gerade wir find berufen, bier agi⸗ 
tatoriſch vorzugehen, weil wir das 
Elend am eigenen Leibe verſpürt 
haben.“ 


PEN ERS era Stimmgabeln. 


Von Alters her werden die Stimm— 
gabeln zum Stimmen von Muſikin- 
ſtrumenten benutzt, weil ſie einen rei— 
nen, klaren, von Nebengeräuſchen faſt 
völlig freien Ton haben und weil ſie 
den Ton, auf den ſie einmal abge⸗ 
ſtimmt ſind, ſehr lange Zeit unverän⸗ 
dert beibehalten. Aber vor einer Sache 
muß man die Stimmgabeln ſorgfältig 
hüten: Man darf fie nicht magnetifi- 
ren. Denn wenn eine folhe Gabel 
magnetifirt ift, üben ihre Zinfen einen 
folden Einfluß aufeinander, da fie 
ganz anders jchwingen, alfo auch einen 
ganz anderen Ton angeben, al3 wenn 
fie nicht magnetifirt find. Nun wird 
fi wohl faum jemand den Spaß ma— 
chen, eine brauchbare Stimmgabel mit 
Abjicht zu magnetifiren; aber bei den 
heute vielfach vorhandenen elektrischen 
Anlagen fann es leicht vorkommen, 
daß man mit einer Stimmgabel in der 
Tajche am eine im Betrieb befindliche 
fräftige Dynamomafchine berantritt; 
fchon diefe Nähe der eleftrifchen Ma: 
Ihine fann es bemwirfen, daß bie 
Stimmgabel, an die man vorher gar 
nicht date, ganz unbrauchbar wird, 
wie ja befanntlich auch Uhren, die man 
in die Nähe einer eleftrifchen Mafchine 
brachte, in vielen Fällen verborben 
find. — 


— Unter Balleteufen. — Hat Dein 
altes. Baron. no Feuer? — Nein, der 
iſt bereits 4 Na dann : 
baf er —— * mehr 





2 hatten, 


— — 


Tefegrapfifiie. Depefäen, 


@sliefert von ber ““Associated Press’) 
Ausland. 


Sfandal in Gotha. 
Anflagen gegen eisen Kommerzienratb. — 
Ein anderer Kommerzienrath in Meft: 
fa'en prozeffi:t. - Sfandalprozeß in Tr.s= 

te. — BeusKradh in Münden. 
(Spezialfahclver V. 
Berlin, 23. Jan. Einen Einblick in 
einen Abgrund der tiefſten moraliſchen 


peſche der „N. Staatszeitung“.) 


Verworfenheit gewährte ein, ſoeben in 


Dresden beendeter Senſationsprozeß, 
in welchen Mitglieder der vornehmſten 
Geſellſchaftskreiſe verwickelt waren. 
Auf der Anklagebank erſchienen eine 
Frau Rittinghauſen und ihr Stief⸗ 
ſohn Herbert, der von m. —— 
Stiefmutter auf die Bahn 
brechens geführt worden iſt. 
Herbert Rittinghaufen iit der Sohn 
des veritorbenen hochangefehenenfauf- 
mannes Nittinghaufen in Görlig in 
Schlefien. Kurz vor feinem Tode ging 
der Berfiorbene eine zweite Ehe mit 
der bildfchönen Tochter des dortigen 
Baumeilters Scholze ein, und diefe be- 
ding fo Br ach der Eheſchliehung mit 
dem, jetzt erſt 20 Jahre alten Herbert 
Ehebruch. Später ſiedelte die Frau 
nach Wiesbaden über, wo ſie ſich mit 
großen: Erfolg auf den Fang von |! 
Gimpeln mit goldenen Federn Ieate. 
Zu ihren dortigen Opfern gehörte au= 
her Anderen ein Freiherr, dem fie 25,: 
090 Markt entlodte. Bon Wiesbaden 
verlegte Ite das Feld ihrer verbrecheri— 
Then Ihättafeit nach Dresden und 
Berlin, wo, fie jedoch mit der Polizei 
in Konflikt aerieth. Nachdem fie zu= 
lebt wegen KRuppelei verurtheilt war, 
gina es mit !hr fchnell beraab, und fie 

nk ſchließlich zur gew öhnlichen Stra= 
Ben dirne herab. 

Nummehr gebrauchte fie ihren Sohn, 
um jic) die Mittel zu einem Iuriöfen 
Leben au verfchaffen. Sie veranfaßte 
di en mit Töchtern der hervorragend- 
ſten Familien Dresdens Verbindun— 

izuknübpfen, um dann unter An— 
ung der Preisgabe diefer PBezie- 
pe ıngen bon ben Angehörigen große 

Summen zu erpreffen.Diefem ſchmach⸗ 
vollen Treiben wurde ſchließlich ein 

Ziel geſetzt und das Meib zu 34 und 
ihr Stieffohn Herbert zu 1% Jahren 
Gefängniß verurt En ilt. 

Schwere chuldigungen 
die ingen von Gotha, der Haupt— 
Habt. des 3 Herzog jthums Sachſen-Ko— 
bura nd Gotha, aegen den dortigen 
Kommerzienratd Grübel. Den Be: 
hauptungen ber Blätter zufolge Joll 
der Genannte für die angeblich noth- 
feidenden Deonterodaer Meber einen 
Unterjtügungsfonbs bon 170,000 ME. 
gejammelt, ind bei der Rechnungsle- 
auna fol fich das Fehlen mehrerer Bo- 
Iten eraeben haben. 

Große Falliffements, die in jüngfter 
Zeit [chnell auf einander folgten, ha-= 
ben das Banaewerbe in Baiern3 
Hauptftadti München bis in feine 
Grundfeſten erſchüttert. In den bis— 
herigen Zahlungseinſtellungen, welche 
zum Theil ſchon recht ſchlimme Folgen 
iſt nun auch das Falliſſement 
des größten Münchener Baumeiſters 
Friedrich Trump gekommen, deſſen 
Paſſiva ſich auf die bedeutende Sum— 
me von ſechs Millionen Mark belaufen. 
Ueber die vorhandenen Aktiva fehlen 
noch beſtimmte Angaben. Trump war 
noch in den achtziger Jahren ein ein— 
facher Schloſſergeſelle. 

In den bevorſtehenden Verhandlun— 
gen des Reichstags über den Militär— 
etat wird die Affäre des früheren Re— 
gimentsfommandeurs Hüger in Ulm, 
die in jüngfter Zeit in ganz Deutfch- 
land, namentlich aber in Württemberg, 
gewaltige Auffehen erregt hat, auf: 
gerollt worden. Dberjt a. D. Hüger 
hatte während feiner aftiven Dienftzert 
unter dem Titel „Erlebniffe in Mili- 
tärgerichten” eine Brojchüre veröffent- 
licht, worin er die militärifchen Eh 
rengerichte einer jehr abjprechenden 
Kritit unterzog. infolge deffen ver- 
abjchiedet, appellirte Dberjt Hüger an 
den Kaifer, aber vergeblich. 

Bor der Straflammer des Landge- 
richts zu Hagen in Wejtfalen begannen 
heute die Verhandlungen in dem, der 
Veruntreuuna von über zwei Mlltionen 
Mark beichuldiaten Kommerzienrath 
Sulius NRibbert aus Hohenlimburg. 


gen a 


en 


ur i 


Orb 


Der Angeklagte warDireftor und Mit- 


inhaber der Firma Wibbert, die bon 
feinem Vater, dem Kaligroßinduftriel: 
len Geheimen Kommerztenrath Ribbert 
in Hohenlimburg, begründet morben 
war. Um den, von ihm getriebenen fo- 
lofjalen Aufwand zu deden, ließ fi 
der Sohn in Terrainspefulationen ein, 
die immer größeren Umfang annahmen 
und Schließlich zu einer völligen Ueber: 
Thuldung führten. Als ihm der Bo= 
den in Hohenlimburg zu heiß murde, 
verließ Riblert heimlich Deutfchland. 
Die Ermittelungen ergaben, daß Rib- 
bert anscheinend auch geichäftliche 
Veruntreuungen begangen hatte, bie 
nah Millionen zählten. So wurde ge- 
gen ihn bald nach feiner Flucht ein 
Stedbrief erlaffen. Nibbert hatte fi 
nach Paris begeben und lebte dort un- 
ter verfchiedenen Namen; er nannte fich 
bald „Erland“, bald „Brendo*. Kürz- 
lich wurde er in einer Iheaterloge von 
früheren Gejchäftsfollegen erkannt, ob: 
gleich jomohl die Haarfarbe als auch 
die Bartform den, in dem Stedbrief 
angegebenen Merkmalen nicht mehr 
entjprachen. Ribbert wurde nach The- 
aterfhluß verhaftet und nah Hagen 
zurüd transportirt. 

Fraukreichs neues Nabinek. 

Paris, 23. Jan. Es iſt Herrn 
Rouvier gelungen, ein neues Miniſte— 
rium zu Lilden, welches fich folgender- 
maßen zufammenfeßt: Roupier, Mini- 
fterpräfivent und Finanzminiſter; 
Iheophile Delcaffe, Minifter des Yu?- 
mwärtigen; Eugene Etienne, Mini er 
des Innern; Jean Sarrien, Miniiter 

De a sianesgblunnese 


CASTORIA fürsiugingeund nd, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Dubief, 


s Ver⸗ 


erheben ı 


ber\ Suftiz; Henri Verteaug, Rec 


miniſter; Gaſton Thompſon, Marine⸗ 


miniſter; Rahmond Poincare, Unter⸗ 
richtsminiſter; Jean Dupuy, Handels— 
miniſter; Bienvenu Martin, Miniſter 
für öffentliche Arbeiten; Ferdinand 
Kolonialminifter; Joſeph 
Ruau, Landwirthſchaftsminiſter. Es 
iſt möglich, daß die einzelnen Poſten 
theilweiſe noch etwas anders, als vor— 
läufig mitgetheilt, zwiſchen den Ge— 
nannten vertheilt werden könnten. 


Gefegraphifche Nolizen. 


Inland. 

— Die Ernennung Robert Watch— 
horns als New NYorker Einwande— 
rungskommiſſär wurde vom Bundes— 
ſenat beſtätigt. 

— Bei Mountain Lake Park, Ind., 
explodirte die Lokomotive eines Güter— 
zuges der Baltimore- Ohiobahn, 
und 2 Zugbedienſtete wurden getödtet. 

— In Cairo, Ill. erſchoß der far— 
bige Barbier und Reſtaurateur G. 
Carr den farbigen Paſtor Greer, der 
mit Carr's Gattin durchgebrannt war. 
Unweit Iron River, Wis., 

brannte das Wohnhaus des bekannten 

Landwirthes G. Barnes nieder, und 

4 Perfonen kamen in den Flammen 
um. 

— Unmittelbar, nachdem er eine 
große Farm verfauft und das Geld 

er erhalten, murbe John Milton 

bei Gadod, Wis, in feinem Haus tödt- 
| lich verlegt, 
dern. 

— Zu Shatonee, Tenn., wurden bei 
einem Zufammenftoß zweier Güterzüge 
auf der Louispille- & Nafhpille-Bahn 
4 Yugbedienftete getöbter, und 6 ſchwer 
verliebt. 

— Franf Erofer, Sohn des frühe- 
ren New Yorker Tanmanyführers, 
Itarb an den Berleßungen, melde er 
bei dem erwähnten Automobilunfall 
zu Daytona, Fla., dapoıgetragen hat- 
te. Diefer hat alfo zwei Menfchenleben 
gefordert. 

— Bei MePßherfon, Kans., ermors 
dete der Farmer Chas. Turhorn, der 


offenbar Hon Raubmötr- 


fich heute im Gericht wegen Mißhand- | ae | 
* | Bummel-Präfident, Hans Martinfen; | 


lung feiner Frau und Kinder verant- 
orten folfte, feine beiden fleinen Göh- 
ne, verbrannte fein Haus nebit Stall 
und erfchoß dann fich Jelbit. 

— Der Briefträger Kofeph H. Vance 
in Buffalo verfuchte, den AblieferungS- 


juperintendenten John D. Leib zu er= | 
Ichießen, in Gegenwart von mehr, als | 


anderen Briefträgern und 
Elerfs. Nachdem er zwei Schüffe er- 
folglos abaefeuert, murde er gepadt. 

| Vance hatte feine Stelle feit 13 Yah- 
ren, hatte fich aber feit etwa einem 
Sabre jtark vem Trunfe ergeben. 

— — — 


hundert 


Ausland. 

— Rardinal Satolli ift, mie 
Rom gemldet, an der Bronditis er- 
franft. 

— Bapft Pius empfing Frl. Nellie 
Grant, Entelin des verſtorbenen Ge— 
neral3 Ü. ©. Örant. 

— Ber Ausgrabungen in Paris 
fand man das Gerippe eines Mam- 
muth, welches an das eines Ahinozero3 
erinnert. 

— König Alfons von Spanien fei- 
erte feinen Geburtstag und ammneitirte 
eine Anzahl PBerfonen, darunter au) 
politifche Miffethäter. 

— Durch ein Erdbeben in Theflalien 
murde ein Dorf zerftürt, und es aab 
mehrere Todte. Vielfach in Griechen- 
land herrſchen große Ueberſchwem— 
mungen. 

— Bei einem neuen blutigen Wahl— 
krawall im ungariſchen Komitat Hebey 
gab es 28 Verwundete. 3 der Opfer | 
ringen mit dem Tod. Im Dorfe — 
ropolya erſchoſſen die Gendarmen 4 
Perſonen. 

— Die Leichenfeier für ie fürzlich 
verſtorbene franzöſtiſche Anarchiſtin 
Luiſe Michel zu Levallois Perret gab 
Veranlaſſung zu einer großen Kundge— 
bung ihrer Geſinnungsgenoſſen. Mili— 


— Doerr, A. Mueller, N. Fieldſe. Reprä— 





Aus den Poiteigeriten. 


Derauftalter eines Hahnenfampfs in Strafe 
cerommen, 

Bei einer Razzia maren gejtern 
Abend Hinter einer Wirthihaft an der 
35. und Morgan Str. dreißig Zu= 
fchauer bei einem Hahnenfampf der 
Polizei in die Hände gefallen. Den Lei- 
ter des Vergnügens, Barrett, jirafte 
Richter Prindiville heute um $10, mäh- 
rend die übrigen Gefangenen nur die 
Koften zu zahlen hatten. 

Ulie Kunt, Katherine Berger und 
K. Lind, junge Ladendiebinnen, die, 
wie berichtet, Samftag in Bazaren an 
der State Str. ertrappt worden ma= 
ren, wurden heute vor Richter Prindi- 
pille zu je $25 Strafe und Tragung 
ber Gerichtsfoften verurtheilt. 

G. U. Friedberg, Arthur Rid und 
Sohn Roben waren geitern von zivei 
Schergen erwifcht worden, als jie auf 
den Bürgerfteig fpieen, was befannt= 
lich verboten ift, und wurden eingeltedt. 
Ric erklärte, ein jugendlicher Tauge- 
nicht3 habe ihn einen Schneeball an 
den Mund geworfen, und er habe da= 
her ausſpeien müſſen. Polizeirichter 
Caverley ließ dieſe Entſchuldigung 
heute gelten und ſprach Rick frei, hin— 
gegen mußten ſeine beiden Leidensge— 
noſſen die Koſten tragen. 

„Jack“ Williams wurde heute wegen 
Tragens eines Revolvers von Polizei— 
richter Prindiville zu S100 Gelditrafe 
beruriheilt und außerdem den Groß: 
gefchworenen unter der Anklage des 
Raubes Üüberantwortet. Der Burfche 
murde bekanntlich verhaftet, nachdem 
er am Freitag in einem Omnibus an 
der Fifth Ave. und Lake Str. angeblich 
Frau Alice Grant beraubt hatte. Er 
lehnte jede Vertheidigung ab. 

en 
Aus Bereinskreiſen. 


Die Harugari Liedertafel! 
bat die folgenden Beamten für das 
laufende Jahr mwiebererwählt: Präafi- 


dent, Rudolph Bandorw; Vizepräfibent, | 


Schatmeijter, John 
Kober; Finanz-Sekretär, Geo. Lau⸗ 
terbach; prot. Sekretär, Wm. Zeh: | 
mann; forr. Gefretär, John Delfs; 
Acchibar, John Teisler; Dirigent, F. 
A. Kern; Vize-Dirigent, Wm. Schultz; 


Jakob Huether; 


Bummel-Sekretär, Robert Stelter; 


| 


cagD, — — 


Eippenpof-Entinetdungen. 


Apoth:fer Brended: geht geht frei aus. — Edgar 
W, Kirf.des Meineids bezicht at. 

Der Appellhof Hat heute zu feinem 
Bedauern, wie Richter Ball, der die 
Entfcheidung verlag, Tagte, die Verur- 
teilung des Apotheters Adolph ©. 
Brendede megen Kofainverfaufs an 
diefem Gift verfallene Bewohner der 
Levee auf der Weitfeite durch Richter 
Zuthill zu $50 Geldbuße aufgehoben, 
teil Zeugenausfagen zufolge der Ber- 
fauf von Kokain angeblil} vor und 
nad) dem Inkrafttreten des Geſetzes, 
welches denſelben verbietet, ſtattgefun— 
den haben ſoll, der Richter in ſeinen 
Weiſungen an die Geſchworenen aber 
nicht betont hatte, daß ſie allein die 
Ausſagen über den Verkauf des Ko⸗ 
kains nach Erlaß des Gefehes in Er: | 
mägung zu ziehen hätten. Gfleichzei- 
tig verfügte da3 Gericht eine Neupro= 
zelfirung von Brendecke, deſſen Ge- 
Ihäft, 242 Welt Randolph Str., nad) | 
Ausfagen von PBoliziiten im erften 
Prozeß die Hauptpverfaufsitele für 
Kokain und andere Betäubungägifte 
auf der MWeftjeite gemefen fein foll. 

In einer 
melche Richter Bromn verlag, wurden 
Yrau Mlice Leapitt Kirk $4100 gegen | 
den Nachlaß ihrer Schwiegermutter 
zugelprochen, unter einem Vertrage, | 


melden Edgar W. Kirf mit ihr, feis | 


ner damaligen Gattin, im März 1900 
machte, wonad) die inzwifchen gefchie- 
dene Frau $10,000 aus feinem müt- 
terlichen Erbtbeil erhalten follte. Die | 
Indiana Match Co. hat aeiwiffe Be— 
Hände des Mannes im Befit, auf! 
welche aber auch andere Gläubiger Anz | 
pruch erheben. Kirk jagte nun unter 
Eid aus, feine Frau habe auf jene 
Summe PBerzicht geleiftet, was jie aber | 
beitritt.. Das Superiorgericht ents | 
Ichied zu ihren Gunften, die Indiana | 

Math Ev. wollte aber fiher gehen | 
und meldete Berufung an. Sn der 
Entſcheidung des Appellhofes merden 
Kirks eidliche Angaben al3 unglaub- 
würdig bezeichnet. 

Vor drei Jahren hatte die Grand | 
Pacific Hotel Co. die Pinkerton’fche | 
Geheimpoligeiagentur beauftragt, ge 
wilfen Dieben nadhaufpüren, weiche in 
dem Hotel ihr Unmelen trieden. Die 
Rechnung für diefe Arbeit fam der 
Hotelgeſellſchaft zu hoch vor, das Su— 


Träger der Bundesfahne, Wm. Hop⸗ periorgericht, und heute der Appellhof, 


pe; Träger der Vereinsfahne, Henning 


Blunk; Stimmführer: 1.Tenor, Franz 
Huß; 2. Tenor, Rob. Huehncden; 1. 
Baß, Wm. Hoppe; 2. Baß, Jak. Hue— 
ther; Beiſitzende des Vorſtands: Mike 
Mayer, Chas. Wiemer, Wm. Klatte. 
Die kürzlich gewählten neuen Be— 
amten der Chicago Loge Nr. _, 
D.2. 9. ©., find: Präſident, John 
Hanfen; Vizepräfident, Niels Fieldie; 
prot. und Yinanz-Gerfetär, G. W. U. 


| Wagner; Schagmeijter, JohnEngland; 


| 
| 


| 


| 


I 


tär und Polizei verhinderten ernftliche | 


Ruheftörungen. 
Dampfernachzichten 
Angetkommen. 

New York: Chemnitz von Bremen; St. Louis von 
Sguthampten. 

Neapel: Canopie, von Bofton über Gmua nah 
Alerandria; ‚si tta di Torino von New York. 
Gibraltar: Republic, von New Vor! nach Genua 
u; dw, 
Sonden: Mm South: 
Victoria 


aba von.Nem York, über 
chus, von Tacoma und 
—*8 danı md Antwerpen. 
Abgegangen. 
Lizard vorbei: Patricia, von Hamb 
VYort; Ethiopia, von Glasgow nach New Port; 
Etruria, von Liverpool nach New VYork: Sarmatian. 
von Glasgow nach Boſton; Philadelphia von 
Southampton nach NRew Vork; Kroonland, von Ant— 


die Telemo 
üb ber Alen nah 


a nad 


iverpen nach New Vorf. 


Lortalvbericht. 


Grobe Bahriäffigteit. 


infolge einer falſch geſtellten Teiche 
der Chicago & Grand Trunf-Bahn an 
51. Straße nahe Central Part Abe. 
ftieß heute ein Güterzug mit einem 
Perjonenzug zufammen. Bei diejfer Ge- 
legenheit murde der Meicheniteller 
Michael Morton, Nr. 2532 Princeton 
Ape., auf der Stelle getödtet. Er be- 
fand jich zur Zeit des Zufammenjtoßes 
auf dem „KRuhfänger“ der Lofonative 
des Oüterzuges,, die umfippte und ';n 
unter ihrer Zaft zermalmte. Der Lo: 
fomotivführer und Heizer waren „echt: 
zeitig abgefprungen. Der linfall hat- 
te eine 20 Minuten währende Betrieb3- 
ftofung im Gefolge. 

— — — 
Der Tod ſein Erlöſer. 


Albert Clark, Nr. 1137 47. Place, 
der am 20. Januar von einer Lokomo— 
tive der Grand Trunk-Bahn überfah— 
ren wurde, iſt heute in ſeiner Wohnung 
den erlittenen Verletzungen erlegen. 
Der Verſtorbene war 60 Jahre alt und 
Signalwärter der Bahn an der Peo— 
ria Sat Kreuzung 
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innere Wache, 
A. 


Führer, Adam Doeoerr; 
Aug. Haeger; Verwaltungsrath: 


ſentanten zur Großloge: G. W. A. 
Wagner, N. Fieldſe. Die neuen Be— 
amten wurden bereits von dem Ex— 
Großpräſidenten R. Maurer und dem 
Ex-Präſidenten Karl Lehmann in ihre 
eingeführt. 

Der Union Männerchor 
TIomn of Lake mählte in feiner 
halbjährliden  Oeneralverfammlung 
folgende Beamte: Präftdent, Hermann 
Droeder; Vizepräfident, Chas. Kreten; 
prot. und forreip. Gefretär, Dtto Klus 
ge; Yinanz-Gefretär, Ehrilt Schiller; 
Schatmeifter, Henry Rhein; AUrchivar, 
Henry Berkle; Rolleftor, Sebd. Breiten- 
berger; Auffeher, Rich. Kind; Bunn- 
meljchatmeilter, Dr. Mibert Price: Di— 
rigent, Prof. Ludwig Rauch; Vize— 
Dirigent, Chrift Schiller. Das nädyfte 
Konzert des Vereins findet am 19. 
März Statt. 


Geiftiner Diebſtahnl. 

Harry Arkin, 6147 Monroe "lpe,, 
ftürzte heute in voller Aufregung : 
das Arbeitszimmer des Hilfsftaatsan- 
tmaltes Zolotfoff und verlangte, daß 
diefer vor ei Großgeſchworenen An— 
klage weger Diebſtahls gegen einen 
Shaufpieler in einem biefiaen Varie⸗ 
tätentheater erhebe. 

„Beruhigen Sie ſich,“ ſagte der Be— 
amte, „und nun, was hat er denn ge— 
ſtohlen?“ 

„Er ſtahl meinen Witz und verzapfte 
ihn allabendlich auf der Bühne,“ war 
die überraſchende Antwort. 

„Das muß „gerochen“ werben; Iser= 
de mir’s "mal überlegen,” verjegte 30= 
Yotfoff mit großer Geiltesgegenmwart, 
und der Bejucher verfrümelte fidh. 


Auſtro⸗ Amerieana⸗Liniec. 


Herr K. W. Kempf, 84 LaSalle 
Str., iſt ſoeben zum Generalagenten 
der Auſtro-Americana-Linie im Weſten 
ernannt worden. Die genannte Dam— 
pferlinie läßt eine Reihe von Schnell— 
dampfern zwiſchen New NYork, italie— 
niſchen und öſterreichiſchen Häfen lau— 
fen, vermittelt demnach alſo auch den 
Verkehr zwiſchen Ungarn und New 


York. 


Vermizt. 


Der achtjährige Edward Campbell, 
Nr. 2025 Lexington Str., wird ſeit 
Samſtag Nachmittag vermißt. Da er 
häufig den Wunſch geäußert hatte, ſei— 
ne in Millbrook, Ill. wohnhafte Tante 
zu beſuchen, befürchtet ſeine Mutter, 
daß er ſich nach dort auf die Strümpfe 
gemacht und unterwegs verirrt hat. 
Die Polizei ſucht ihn. Er trug eine 
rothe Zipfelmütze und einen dunkelfar— 
bigen Anzug. 


An Eeuchtgas erſtickt. 


Der farbige Hausmeiſter Pierce 
Williams wurde heute in ſeinem Zim— 
mer im Gebäude Nr. 251 Aſhland 
Boulevard an Leuchtgas erſtickt aufge⸗ 
funden. Die Leiche wurde in einer Am— 
bulanz nad) der County - Morgue ge= 
ſchafft. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß der 
eh rige ng — 

ſmord en Gab. 


haben aber die Forderung beitätigt ! 
und den Einwand, der&ejchäftsführer, 
melcher den Auftrag aegeben hatte, 
jollte verantwortlich gehalten werden, 


abaemiefen. 
— — —— — 


Verhandlung nuterbrochen. 
Proʒeſſe 


Geſchworener im Hanſon- 
ernftlich erfrauft, 


— — 


Ein 


Die Prozeſſirung des jungen O'shea. 

Wegen ernſtlicher Erkrankung des 
Geſchworenen Charles Powell iſt die 
Verhandlung in dem Meineidsprozeſſe 
der Inga Hanſon heute vom Richter 
Kerſten bis auf Weiteres ausgeſetzt 
worden. Powell hatte ſich ſchon die 
ganze vorige Woche nicht wohl gefühlt, 
war aber auf ſeinem Poſten geblieben. 
Geſtern mußte er indeſſen einen Arzt 
zu Rathe ziehen, und dieſer fand, daß 
Powell ſich in Gefahr befinde, die 
Lungenentzündung zu bekommen, 
wenn er nicht einige Tage lang das 
Bett hütet. Hierzu wird ihm nun im 
Revere Houſe Gelegenheit gegeben. 
Seine Kollegen von der Jurh vertrei— 
ben ſich inzwiſchen die Zeit ſo gut ſie 
können. 

Vor Richter MeEwen wird die Ver— 
handlung in Sachen des jungen 
O'Shea fortgeſetzt. Die Vertheidiger 
deſſelben bemühen ſich nachzuweiſen, 
daß ihr Klient, als er vor drei Jahren 
ſeine junge Frau ermordete und ſich 
ſelbſt zu tödten verſuchte, nicht zurech⸗ 
nungsfähig war. Als Zeugen hierfür 
riefen ſie heute den Anwalt Charles 
E. Traynor auf, in deſſen Kanzlei der 
Angeklagte bis kurz vor der —— 
beſchäftigt, geweſen iſt. Herr Traynor 
ſagte aus, daß O'Shea um die frag— 
liche Zeit eine von Woche zu Woche zu— 
nehmende Niedergeſchlagenheit an den 
Tag gelegt habe und auch nachläſſig in 
der Erfüllung ſeiner Pflichten gewor— 
den ſei. Er hätte Aufträge, die ihm 
gegeben wurden, nicht beſorgt und ſei 
ſehr vergeßlich geweſen, ſo daß er, 
Zeuge, ſchließlich gegwungen geweſen 
ſei, ihn zu entlaſſen. 

— —ñe —ñ —— 
Der Bäcker⸗Vrozeß. 


Advokat Si cere wird unlautetrer Hand un— 
ver bejichttut. . 

Die Verhandlung der gegen die der- 

eintt ausftändigen Bädereiarbeiter 
Sohn Spieß, Emil Lippert, Hugo 
Pfeuffer und John Noll erhobenen 
Anlagen der Verfhmwörung zur Schä- 
digung des Gefhäftse der Heusner 
Baling Co. gelangte heute Nachmittag 
vor Tichter Tuthill zum Abichluß, und 
man erwartet noh vor Abend den 
Spruch der Geſchworenen. Die Ange— 
klagten ſind Mitglieder der Bakers' 
and Confectioners' Union Nr. 3. 
Der Advokat Sincere ſagte heute 
auf dem Zeugenſtande aus, daß er 
Lippert in der Bezirfämahe an der 
Desplaines Str. aufaefuht und von | 
ihm jchriftliche Angaben erlangt habe. 
Auf diefe Hin wurden andere Berhaf- 
tungen vorgenommen. Die Vertheidi- 
ger juchten dann nachzumeifen, daß 
Sincere fich Lippert gegenüber als ein 
Nechtsberather aufgeipielt und fo die- 
fen zum Reden veranlaßt hatte. Meh- 
rere Bäcderladenbefiger fagten aus, 
daß fie aufgefordert worden feien, der 
Hensner Baling Co. die Kundſchaft 
zu entziehen. Die Belaſtungsbeweiſe 
ſind ſo ſchwach, daß zwei Mal Groß— 
geſchworene die Erhebung von Ankla— 
gen abgelehnt haben, andere in gleicher 
Weiſe angeklagte jtreifende Bäder 
wurden ſchon im Vorverhör im Poli— 
zeigericht freigeſprochen. 


— Abwehr. — Braut: „Nicht wahr, 
Beul, wir fahren einmal per Auto= 
mobil zum Standesamt?“ — Bräuti- 
. gar: „Run,.nun, Schatz, ſo eilt das 


| 


ı Duenjing, 362 Noble Str.; 


bard "Avenue: 


d Gntfcheivuna, | Douglas Blod.; 
——— 157 Eugene Str.: 


| 
| 


| 
| 
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| 


: Thington Avenue; 


aunar 1905. 


Januar-@randiury. 


Die Großgefhworenen haben ihre Arbeiten 
heute aufgenommen. 


Unter den ald Großgefchworenen 
heute von Richter Barnes vereidigten 
Bürgern find viele befannte Gejchäfts- 
leute der Stadt. Der Richter gab ih— 
nen die üblichen Weifungen, nament- 
ih mit Bezug auf den Betrieb von 
Bintelbörfen. E3 liegen der Grand- 
jury eine Menge Fälle vor. Sie be- 
fteht aus: 

Charles E. Bonnel, 1295 W. 
Wdamz Str, Obmann; Edward CE. 
‚Sohn %. 
Kavanash, 2753 N. Afhland Ave; 
Herbert W. Turner, 43 Meontroje 
Ave; Ihomaz White, 332 Warren 
| Abe.; Roberi 2. Henry, 3656 Grand 
Blod.; Charles A. Marfh, 5639 Wa: 
George D. Miofe- 
ley, Nr. 612 Weit Yadjon Boulevard; 
Sohn R. Vleef, 963 W. 18. Place; 
| Roland Hill, 185 S. Sangamon Str.; 
Miliam Weftendorf, 911 W. Adams 
Str.; George M. Herrid, 6505 Har- 
Elmer D. Duff, 603 
%. Albert Stubb3, 

"rohr 2. Holmes, 
| 5928 Lafgapette Str; Samuel Grid» 
fon, 451 MeLean Xne.; William $. 
Edmward3, 6930 Berrn Str.: Charles 
7%. Rasmuffen, 234 NR. Eurtig Str.; 
Henry Boih, 5405 Ridaemood Ane.; 
Yrancis E. Broomell, 496 W. Mon: 
roe Str.; Wallace B. Gilbert, 219 z 
Wilom Une, Auſtin; Fletcher 8. 
Gibbs, Oak Bart; Sohn M. Kiron, 
2279 Arher Avenue. 

einen 
Scharfe KNonfurrenz. 


„yulius Liebling, der, an 12. und 
| Union Straße, die in jüdifcher Mund- 
art gedrudte Zeitfchrift „Preß and 
Progreß“ herausgibt, hat ſeinen Kol— 
legen Philipp Guenzberg, den Heraus— 
geber des „Daily Jewiſh Courier“, auf 
825,000 Schadenerſatz verklagt. Lieb— 
ling gibt als Klagegrund an, Guenz— 
berg habe nachtheilige Gerüchte über 
die Auflage ſeines, Lieblings, Blattes 
verbreitet, und ihn dadurch um den 
größten Theil ſeiner Anzeigenkund— 


ſchaft gebracht. 


— — ⸗—⸗ — 
Sind augevlich Glücksſpieler: 


Im hinteren Theil des Hauſes Nr. 
5508 Lake Ave. wurden heute von De— 
tektives der Bezirkswache zu HydePark 
vier Männer verhaftet, die ihre Namen 
als Wm. Weſt, Samuel Scoff, George 
Parker und George Brooks angaben. 
Weſt wird bezichtigt, eine Lottobude 
betrieben zu haben, deren Inſaſſen die 
übrigen Häftlinge geweſen ſein ſollen. 

Republikaniſche Bartrigänäbt in der 
35. Ward haben bejchloifen, auf die | 
MWiederaufftellung des Ald. Race hin- 
zuarbeiten. 

Beter Cuddy, der vor zwei Wochen 
aus St. Xoui3 nad Chicago fam und 
feither bei dem Hausmeijter des Ge- 
bäudes Nr. 278 Parf pe. gemohnt 
hatte, mußte — meil blatternfrant — 
heute nach dem Solir = Hofpital ges 
Ichafft werden. Ferner wurden heute in 
diefe — — eingeliefert: Barbara 
Summers, 27 Jahre alt, 744 47. 
Place; Be White, 40 Jahre alt, 
421 State Straße; E. D. Burns, 33 
Sahre alt, 421 State Straße. 


Sein Onfel, der ‚„Minifter‘. 

Ein flotter Unterthan des ‚Serbene |! 
fönigs Peter, der Schneider Cojta 
Ezyntfch, hat in Berlin einige durch- 
triedene Streiche ausgeführt, die ihm 
eine Anklage wegen Diebjtahls, Betru=- 
ge2 und Unterſchlagung zuzogen. 
Serbe iſt ein ſogenannter „feſcherKerl“, 
der bei Damen unbändiges Glück zu 
haben ſcheint. 

Zwei Schauſpielerinnen und eine 
Privatiere traten vor der ſiebenten 
Strafkammer als Belaſtungszeugin— 
nen gegen ihn auf, um zu bekunden, 
wie mahlich er ſie hintergangen hat. 
Der junge Mann mit dem feurigen 
Blick und dem ſchwarzen Lockenhaar 
hatte nacheinander mit den drei Da— 
Fo Bekanntſchaft im Thiergarten ge— 
| macht und war ohne viel Anftrengung 
als Sieger in deren Herzen eingezogen. 
Er madte nicht den Eindrud eines 
Meilters von Nadel und Bügeleijen, 
gab fich vielmehr mit vielem Ge— 
Ichiek ald Techniker, der auf der Techni— 
ſchen Hochſchule ſeine Kenntniſſe ver— 
vollkommnen wolle, erzählte viel von 
ſeinem romantiſchen Heimathlande und 
ven ſeinem Onkel, „dem Miniſter“, 
und erregte das lebhafteſte Intereſſe 
der Damen. Aus den erſten Begeg— 
nungen im Thiergarten wurden häus— 
liche Beſuche, und der hübſche Serbe 
war bald häufiger Gaſt bei den Da— 
men, bis er eines Tages unſichtbar 
wurde. Mit ihm war aus der Behau— 
ſung der einen Dame ein werthvolles 
Armband, aus der anderen ein koſtba— 
rer Brillantring verſchwunden. Recht 
übel hat der Angeklagte der dritten 
Dame mitgeſpielt, einer Schauſpiele— 
rin, die ſich in den Gedanten hineinge— 
lebt hatte, von dem intereſſanten 
Fremdling zur Hüterin der heiligen 
Flamme am häuslichen Herde auser ko⸗ 
ren zu werden und ihm à Conto dieſer 
verlockenden Ausſicht einen Vorſchuß 
von 2000 Mark gegeben hatte. Angeb— 
lich um nach der Heimath zu reiſen und 
das Einverſtändniß des „Miniſter— 
onkels“ zur Hochzeit einzuholen, ver— 
ſchwand der Angeklagte von der Bild— 
fläche und vergaß das Wiederkommen. 

Der Gerichtshof verurtheilte den 
exotiſchen Herzensknicker zu acht Mo— 
naten Gefängniß und drei Jahren 
Ehrverluſt. 


— —— — 
a ſo! — Arzt: „Können Sie 
denn nicht dem Maßkrug „Lebewohl“ 
ſagen?“ — Patient: „Das thu' ich 
ſchon, aber er ſagt immer wieder „Auf 
Wiederſehen“!“ 

— Au! — Konditor: Denken Sie 
ſich, mir ſind kurz vor Weihnachten für 
ungefähr hundert Mark Marzipantor⸗ 
ten Da InbenGte genif ei — Ra, jo an 

Da habenGie gewiß einen — 
Schreck belommen? 


| 


| 
| 


— 


— — an Dune LICH 


Ym Barifer „Iemp3” berichtet Henri 
Roujon einige neue, interejfante De- 
tail® aus Alegander Dumas fils’ Ju- 
gend. 

Sm Gegenfaß zu anderen Großen 
der Literatur, zu Rouffeau, Marmon- 
tel, Renan, die in ihren Memoiren im= 
me- mit Freuden von ihrer Kindheit 
erzählten, jat der jüngere Dumas nie 
die Seligfeit glüdlicher Kind.itage ge= 
fannt. In IThränen und Schande 
wurde er geboren. Man fennt ja den 
traurigen Roman feiner Geburt: im 
„Fall Elemenceau“ hat er ihn erzählt, 
die alte, monotone Gefhichte des Fräu— 
lein Mutter und des kleinen Baltards. 
Dumas pere, de3 Belten mie bes 
Schlimmiten fähig, machte ihm in ei= 
ner Stunde Zerjtreuung das Leben 
zum Bräfent, aber er betrug fich nad)- 
ber gegen ihn fo gut er nur fonnte. 
Wenn er Geld hatte, gab er immer 
welches her, oft zu viel — jedoch wenn 
e3 gebraucht wurde, jtet3 zu wenig. Zu= 
meilen — am Morgen nach einer Nacht 
des Qumpens odes Arbeiteng — wurde 
er bon übrjtrömender päterlicher Liebe 
erraßt. Diefe jentimentale Krije be- 
ftand daran, daß er das Kind zuerit 
ins Cabaret, dann in irgend ein 
Schauſpiel ſchleppte, um es ſchließlich 
wieder bis zur Schwelle ſeines trau— 
rigen Heims zurückzubegleiten, nach— 


| dem er ihm einer Louis in die Hand 


| 
| 
| 


\ 
1 
I 
l 
! 


| nen. „Ob“, 
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und ein Spielzeug in den Arm geſteckt 
hatte. War dieſe Pflicht abſolvirt, ſo 
—— der brave Vater wieder auf 

inige Monate. Die Gedanken kann 
wo fich vorftellen, die fich das Kind 
machte, wenn beim Schein der Qampe 
fiine Mutter, die Näberin, die Spiten- 
hemden mieder pornahm, und er dieje 
traurige Mutter mit dem ewig fröbli- 
chen Vater verglich! 

Dumas pere ließ ihn erziehen. Uber 
mit dem Takte eines Negerpotentaten, 
den er immer in belifaten Ungelegen- 
heiten bewies, brachte er ihn ausgerech- 
ne. in em Benfionat unter, in dem die 
Mutter des Kleinen ala Wäfcherin be- 
Ichäftigt war. Der zufünftige Autor 
des „natit:lihen Sohnes“ lernte nun 
die feige Dummheit mander Glüdli- 
chen kennen und fojtete ihre Verachtung 
bi3 auf den Grund. Die frechften fei- 
ner Mitfehüler trugen ihm ihre Auf: 
träge an feine Mutter auf betreffs ber 
Behandlung ‚hrer Kragen, desBügelns 
ihrer Kravatten. Im Alter von 60 
Jahren, reich, Sieger auf allen Linien, 
berühmt und im Genuß voller Genug— 
thuung, erinnerte Dumas ſich an dieſe 
Dinge nur mit einem Schauer der 
Muth. Einer ſeiner Bekannten wagte 
es einmal, an dieſe Wunde zu rühren, 
und bemerkte mit Schrecken, daß ſie 
noch immer blutete. „Die Elenden“, 
grollte Dumas, mit knirſchenden Zäh— 
ſagte er zu dem Frageſtel— 
ler, „wenn ich zufällig einem von den 
Geſellen begegnen ſollte, mit Wonne 
würde ich ihm an die Kehle ſpringen, 
um ihn zu erwürgen.“ Dann brach er 
brüsf die Unterhaltung ab und. ſchwieg 
lange Zeit, zuerjt vom Zorn üpermwäl- 
tigt, der bald einer unermeßlichen 
Irauer Pla madte. 

—+1 
Bauernklugheit. 


franzöſifche Humoriſt Jules 

Renard erzählte jüngſt folgende 
Schnurre: „Vor einigen Wochen war 
ich nach langer Zeit wieder einmal in 
meiner dörflichen Heimath. Eines Ta— 
ges machte ich einen Spaziergang und 
traf auf der Landfirape einen Stein— 
tlopfer, der emfig bei der Arbeit war. 
„..ardon, mein Freund“, fragte ich 
ib, „mie lange gehe ich wohl von Eor= 
bisnyg nah Saint-Reverien?” Der 
Steinflopfer blidte auf, betrachtete 
mc duch feine Schugbrille und ant= : 
moxtete nicht. ch miederholte daher 
meine Frage, aber er antwortete wieder 
nicht. „Der Mann iſt taubſtumm,“ ſagte 
ich zu mir und ging weiter. Kıum war 
1. aber 100 Meter gegangen, als «ich 
eine Stimme hörte; der Mann rief 
mich zurüd und jfagte: „Sie werden 
wohl zmei Stunden brauden!" — 
„Warum haben Sie denn das nicht 
aleid, gejagt?“ fragte ih. — „Sie ha: 
fen eine mertwü. dige Art, Leute aus— 
zufragen“, entge gnete er bedächtig. 
„Sie fragen, wie lange Sie „on Eor= 
bign, nah Saint-Reverien geben? 
Kenn ich das wiſſen? Das hängt doch 
ganz von der Gangart ab! Kenne id 
vielleicht Ihren Schritt? Ych ließ Sie 
aljn gehen und bıbe Sie ein Stüu We- 
ye- mit den Augen verfolgt. ch zählte 
sbre Schritte, und nun bin is unter= 
richtet und fann Ihnen Auskunft ge⸗ 
ben. Sie werden’s in zwei Stunden 


ſchaffen!“ 
— — — w—— 


Der 


Tapfere Frauen. 


Den ruſſiſchen Frauen an derFront 
ſpendet Mr. Angus Hamilton in der 
„Hortnightly Review“ ein großes Lob: 
„Die Schwer arbeitenden, erniten, prak— 
tifchen, Kleinen Frauen, die unmiljend, 
aber fleikig find und ihre Zeit dem 
Wohle ver ruffifchen Soldaten mib- 
men, bieten ein fchönes Bild. Sie find 
furtlos, ertragen diefelben Strapa- 
zen wie die Soldaten und opfern, wie 
die legten Ereigniffe bemiefen haben, 
fehr millig ihr Leben, um das Leben 
ihrer Pflegebefohlenen zu retten. Kein 
Krieg bat jo rührende Beifpiele von 
Pflichttreue gezeigt, wie ſie dieſe 
Tchlechtgefleideten, unanjehnlichen, 
fanften Pflegerinnen erbringen, wenn 
fie durch Regen und Schnee, Staub 
und Hite mandern. Diefe rauen 
aehen ganz im ihrem Beruf auf, und 
fie melden fich in großer Zahl, wenn 
ihre Dienfte verlangt merben. ch 
habe mich nad) den Bedingungen ihres 
Dienftleiftung bei den Truppen erfun- 
digt; mas Entlohnung oder qute Be- 
handlung betrifft, fo ift dieMrbeit nicht 
aerade anziehend. Sie neben aber ihr 
Beites bei der Pflege ber Soldaten, 
und da draußen in ber Mandfhurei 
wird mandem Sterbenden fein Lager 
berfchönt und hequem gemacht durch 
kleine ſteundliche — 
dieſet ie 


. — — — — — — — — —— — — —— — — ———— —— —— — — — — 


| 
= 


Dee 


Meine Merle n 
für Wierenkrank | 


Ich gebe Euch einen vollen Dollar wert meires 
Mittels frei, un e3 zu verfuchen, ohue Un- 
tojten oder Hinterlegang vder Ber 
iprechen. 


fönnte dieje Offerte — einen vollen Dellar 
iwertb frei — nicht machen, wenn mein Mittel ein 
eewöhnliches Nierenmittel wäre. E3 iſt nicht. Es 
behandelt nicht die Nieren jelbft, jondern die Rer: 
ben, welche jie Eontrolliren. Die Urjahe von Nierenz 
leiden liegt immer in diejen Nerven. Die — 
Art und Weiſe, um Nierenleiden zu heilen, iſt, diee 
Nierennerven zu ftärten und träftigen umd aefund 
zu machen. Dies ift genau, was mein Mittel — Dr. 
Shoop’3 Wiederberiteller (Reftorative) bewirkt. Des: 
halb Tann ich dieje Offerte machen mit der feiten 
Ueberzeugung, dak jeder NRierenleidende, weicher Dies 
ſen Verjuh macht, geholfen wird. 

Wenn ih „Nerven“ jage, meine ih nicht die ge= 
wöhnlichen Nerven, mit melden Yhe fühlt, denit, 
handelt. Jch meine die automatiicen Nerven, melde 
Tag und Naht uniwillfürlih und ungejchen den Le— 
bensprozeh ftontrolliren, bewirten und beftimmen. 
Dies find die Meifternerven. Dir Nieren jind ihre 
Sklaven. Euer Wille fann jie nicht fontrolliren. Euer 
Wille fan fie nicht leiten. Doh wenn’jie ftarf find, 
jetd Ihr gejund; wenn jie es nicht find, werdet Ihr 
ſchwach und ſterbt. 

Ah babe ein Buch über die Nieren geſchrieben, 
welches ich verſchide, wenn Ihr ſchreibt. Dieſes Buch 
erklärt ausführlich und deutlich, wie Ddieje Heinen, 
zarten, „inneren“ Nerven nicht nur die Nieren, jons 
dern auch jedes andere Lebensorgan kontrolliren. 

J mache dieſe Offerte, damit fremde mein 
Mittel kennen lernen mögen. Sie ift nit für Die 
jenigen beftimmt und giltig, die mein Mittel de: 
reits gebraucht haben. Dieje brauchen keine weiteren 
Vemweije. Uber Diejenigen, die noch nit dapon ges 
bört haben oder wenn jie davon gehört, es aufgeſcho— 
ben und geziweifelt baben, fjage ich, jchreibt einfach 
und erjucht mich darum. Ih jhide Euch eine An: 
weil! =: für welche Euer Apothefer Euch eine volle 

Dollar Flajche gibt — und er jhidt mir die Rech— 
nung. I ‘hr gebt feine Verfprehungen — eine Pers 
pflihtungen ein — jchreibt einfach heute an mid. 


Qu 1 über Dpspepfie, 
Au? 2 über das Herz. 
Auch 3 über die Nieren. 
Auch 4 für Syrauen. 

Ruh 5 für Männer. 
Buch 6 über Rheumatiss 


Ich fünnte 


Um eine freie Anwei— 
jung für eine volle Dols 
— zum müßt ‚br 
hoop, Bor 300, 
Kati ne, Wis., adreijis 
ven. Geht an, welches 
Buch Ihr wünſcht. muß. 
Milde Fülle werden oft durch eine Flafche geheilt. 
Bu baben in 40,0%) Apothelen. 


Dr. Shoop's 
Wiederherfiriien 


Etudenien als Arbeiter, 


Die Zahl derjenigen unter unferen 
amerifanijchen Studenten, die fid) 
jelbjt erhalten und ihre Studiengelder 
bon ihren eigenen Verdienjten bezah- 
len, ijt eine erftaunlich große. Vom 
Strate Maine bis nah Californien 
bin bilden diefe Studenten eine jehr 
geachtete Schhaar. Bon 59 Colleges 
und Univerlitäten find e3 nur bier, 
bei denen ihre Anzahl unter 10 Pro> 
zent der gejammten Studentenfchaft 
beträgt, die Univerfitäten des Südens, 
Eincinnati, Miffouri und Utah. Das 
gegen arbeiten am Colby College, 
Slinois College und an der Baler 
Univerfität, wie berichtet mird, 90 
Prozent der Studenten; alfo fait alle 
bejnaffen ihren Unterhalt mährend 
ihrer Unibverfitätslaufbahn ganz oder 
theilweije jelbft. In Bates College 
und Nutgers College find e8 80 Pro= 
zent oder darüber, und in Dartmouth 
fowie an den lUniverfitäten Vermont, 
Minnejota und Kanjas 70 Prozent 
oder darüber. Zwei Colleges haben 
zwifchen 60 und 70 Prozent; elf Col» 
ieges zwifchen 50 und 60 Prozent, 
drei zmwifchen 40 und 50 Prozent und 
neun zmwifchen 30 und 40 Prozent. 

Die Anzahl der arbeitenden Stus 
denten 'ift auch an der Harvard-Uni- 
verfität jehr aroß; die Univerfitäten ' 
Illinois, Michigan und Wisconſin ge— 
ben feine Zahlen; die Univerfität Chi» 
cago gibt über 50 Prozent an. Die 
Univerfitäten Yale und Pennſylvanien 
haben 10 bis 20 Prozent und die 
Cornell » Univerfität etwa 25 Pros 
zent. Nach einer Schägung unterhal= 
ten fi von 119,496 amerifanijhen 
Studenten nicht weniger als 53,773 
felbft. Die Colleges befchäftigen fie 
ala Pförtner, Glödner, Wärter ufm. 
Einige junge Leute bedienen ihre Eol= 
legen und mwajchen das Geſchirr für 
fie. Biele Univerfitätsreftoren haben 
freie Agenturen für „Selbjthilfe“ und 
Stellenbureaus. Jedoch ſcheint jetzt 
ziemlich allgemein die Anſicht zu herr— 
ſchen, daß die Arbeit zur Selbſtun— 
terhaltung das Studium jehr beein- 
trächtigt. Bon 59 Colleges, die dat= 
über befragt worden find, aütworteten 
nur. brei, daß ein Student, ber felbit 
für feinen - Lebensunterhalt jorgt, 
ebenjo aut mie feine begünftigteren 
Gefährten jtudiren fönne. Soziale 

Nachtheile ergeben fich jedoch nicht. 

Auf die Frage nad) der gejelliaft- 
fichen Stellung de3 Studenten, der 
für feinen Zebensunterhalt arbeitet, 
fauten die meiiten Antworten, das 
amerifanifche College jet ein demofra= 
tiſches Inſtitut, an dem der innere 
Werth mehr als Reichthum zähle. 
Man bezeigt den arbeitenden Stu— 
denten alle Ehren, geiteht ihnen 
höchſt bereitwillig Klaſſenauszeichnun⸗ 
gen zu und behandelt fie durdaus fa= 
merabichaftlih. Won 59 Colleges be= 
richten 47, ah es feine Unterfchiebe 
in der jozialen Stellung gäbe. 


u 


Lebende fadeln, 


Un das befainnte graufige Hiftorien- 
bild „Die Fadeln des Nero” erinnert 
ein Vorfall, der fich jüngft in der pol- 
nifchen Fabrikftabt Mod; ereignete. 
Sm Haufe eines dortigen Fleiſchhauers⸗ 
wollie das Dienſtmädchen im Küchen— 
ofen einheizen. Da die Kohlen nicht 
Feuer fangen mollten, begoß fie fie —- 
nach einem leider auch bei uns verbrei⸗ 
teten Brauche oder Mißbrauche — mit 
Petroleum. Sofort erfolgte eine furcht⸗ 
bare Exploſion, und die Flammen er— 
griffen die Kleider des Dienitmäd- 
eng. Da diefe das einjährige Töch⸗ 
terchen ihrer Herrichaft auf dem Arm 
hielt, jo begann auch das Hemdchen 
der Kleinen zu brennen. Auf den 
Angſtruf des Mädchens eilte die Haus⸗— 
frau herbei. Sie verſuchte es verge— 
bens, die Flammen zu löſchen, und 
wurde bei * a ſelbſt 
von ihnen ergriffen. In ho 
ſem Zuſtand wurden alle drei ins 9% 
ſpital — — | 


— Aus der Schule. — Le 
bejondere- Art von Talgdrüfer 
ebenfalla Einbettungen in bie 
baut des Menfchen, find bie M: 
Mas denkt hr Euch 
; Säüter: ch de RR mir "da die? 
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Kein Väterchen mehr. 
Zwiſchen einer Volkserhebung in 
ganz Rußland und einem Volksauf— 
laufe in Petersburg iſt offenbar ein 
Unterſchied, den nur die britiſche und 
die aus britiſchen Quellen ſchöpfende 
amerikaniſche Preſſe gefliſſentlich über— 
ſieht. Auch wird ſich ohne Zweifel her— 
ausſtellen, daß das Gemetzel, das die 
Koſaken in Petersburg angerichtet 
haben follen, nicht annähernd - fo 
Ihlimm war, iwie die „Barthomoläus- 
neo", mit Der es verglichen wird. 
Doch ſelbſt wenn man alle Uebertrei- 
bungen ausfchaltet, bleibt noch immer 
die Ihatfache übrig, daß in der Haupt» 
ftabt des Reiches und unter den Augen 
des Kaiſers ſelbſt die blöde und fflapi- 
Ihe Maffe e8 gewagt hat, den Verord- 
nungen ber Polizei au troßen, und daß 
fie ftch jogar durch b linde Schüffe des 
Militers in ihrem Vorhaben nicht hat 
mwanfend machen laffen. Erft nachdem 
in blutigem Ernfte die Flinte gefchoffen 
und der Säbel gehauen hatte, wich der 
„Mob“ zurüd. Mag fich die Regierung 
auch noch jo fehr bemühen, ein ſolches 
Vorkommniß zu verkleinern, ſo wird 
ſie ſich wohl ſelbſt geſtehen müſſen, daß 
es von großer Bedeutung iſt. 

Allerdings fehlt es der Regierung 
nicht an Entſchuldigungen oder Ausre— 
den. Sie beruft ſich darauf, daß kein 
Monarch und wahrſcheinlich ſogar fein 
Präſident der Aufforderung Folge ge— 
leiſtet hätte, einem vieltauſendköpfigen 
Volkshaufen auf einem freien Platze 
Rede zu ſtehen. Eine Abordnung der 
Petersburger Arbeiter, ſagt ſie, hätte 
der Kaiſer vielleicht vorgelaſſen und 
angehört, aber vor eine drohendeStrei— 
kerſchaar, zu der ſich noch Sozialiſten 
und Nibilijten gefellt Hatten, konnte er 
fi nicht zitiren laffen. Ferner wären 
die Arbeiter bei Zeiten gewarnt wor= 
den, fich nicht por den Winterpalaite 
zu berfammeln, und endlich hätten bie 
Soldaten auf den troßdem — 
den Pöbel zunächſt zweimal blind ge— 
feuert. Wenn nach alledem die Aufrüh— 
rer auf ihrem Vorhaben beharrt hät— 
ten, ſo falle das vergoſſene Blut auf 
ihr eigenes. Haupt, und nicht auf das 
der Re gierung. Auch in anderen Rän= 
dern, die Ver. Staaten von Amerifa 
nicht ausgenommen, hätte bie, Orb: 
nung ſchon oft durch das Militär auf— 
recht erhalten werden müſſen. 

Das mag mehr oder weniger zutref— 
fen, aber Rußland ſollte ja nach den 
Angaben der Bureaukratie von ande— 
ren Ländern ganz verſchieden ſein. Es 
hieß doch immer, daß das ruſſiſche 
Volk als Ganzes von der weſtlichen 
Kulturſeuche noch nicht angeſteckt ſei, 
ſondern ein unbegrenztes Zutrauen zu 
ſeinem Väterchen habe. Deshalb, er— 
klärten die Miniſter noch vor wenigen 
Wochen, könne die Regierung unmög— 
lich der winzigen Minderheit nachge— 
ben, die an die Stelle des alten patriar— 
chiſchen Verhältniſſes zwiſchen dem Za— 
ren und ſeinen lieben Rindern den fals- 
ten und nüdhternen Parlamentarismus 
feßen wolle. Sobald jedoch die Kin- 
der mit ihren: WVäterchen jelbjt reden 
wollten, wurde ihnen bedeutet, Daß 
das Väterchen ein Kaifer ilt, dem man 
fi Tu auf dem borgefchriebenen 
Menge der fchriftlichen Eingade nähern 
darf. Und als fie dennoch in find 
licher Ehrfurcht bot ihn Hintreten woll= 
ten, wurden fie als gefährliche Auf: 
rührer und Dronungsfeinde behandelt 
zu Hunderten niedergefchoffen. 
Damit hat die Regierung felbit Die 
con ihr verbreitete Legende zeritört 
und bie Zuneiauna zu dem Väterchen 
in den erzivungenen Gehorfam der Un 
terthanen verwandelt. Fortan ift der 
KRaifer nur no) der Machthaber, der 
fih auf feine Yajoneite fügt und als 
Deipot gebictet. 

Dep die „Revolte”* in Petersburg 
vollſtändig unterdrückt worden iſt, läßt 
ſich kaum bezweifeln. Die Funken, die 
etwa noch unter der Aſche glimmen, 
werden erbarmungslos ausgetreten 
werden. Es jſt ſogar möglich, daß Kai— 
ſer Nikolaus jett ſeine Verſprechungen 
wieder zurückzieht und ſeine Räthe be— 
auftragt, das ihnen kürzlich aufgetra— 
gene Reformwerk einzuſtellen. Auch die 
gebildeten und beſitzenden Stände, wel— 
che die Semſtwobewegung einleiteten 
und förderten, mögen durch die „Re— 
volte“ in Petersburg und ihre grauſa— 
me Niederzwingung zeitweilig ſo ein— 
geſchüchtert ſein, daß ſie ſich wieder der 
Reaktion in die Arme werfen. Da je— 
Doch die öffentlichen Zuftände Ruß 
lands thatfächlich unhaltbar find, und 
da die Nuflehnung gegen den Abfolus 
tiamus fich jet aud) unter dem unge— 
bilpeten und befitlofen Volfe immer 
meiter verbreiten wird, jo wird die Re— 
gierung am Ende doch „Freimillige” 
Zugeftändbniffe machen. 

Wäre fie entfchloffen, unter feinen 
Umftänden nadjzuageben, jo müßte fie 
vor alfen Dingen Frieden mit Yapan 
jchließen. Sie fann nicht den Krieg 
weiterführen und mit der Einberufung 
ber Reierven fortfahren, mährend fie 
einen Feind im Innern zu befämpfen 
bat. Will fie fich nicht Shimpflich aus 
der Manbjchurei zurückziehen, fo wird 
fie noch jehr große Opfer von dem 
ruſſiſchen VBolte verlangen müfjen, und 
felbjt ihre Macht iſt nicht ausreichend, 
um biefe Opfer in jevem alle zu er= 
zwingen. Der Abfolutismus imirb 
Selbftmord begehen, wenn er unter ben 
obmaltenden ——— ſeinen Sieg 
über die Petersburger 

verſucht. 


“4 


— 


rbeiter auszu⸗ 
— 


ſcheinen, 
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zie „Taızhale.” 


Der. Sclbitmorb eines jungen Mäb- 

chens hat au einer neuen „Rerormmelle“ 
den Anstoß gegeben. Min fand das 
arme Geſchöpf in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden mit dem Tode ringend — ſie 
hatte Gift genommen — vor der Thür 
einer „Zanzhalle“, in ber fie fur bor= 
ber mit zwei männlichen Begleit ern ge⸗ 
weſen war. — Das genügte: Die 
„Tanzhalle“ war mittelbar ihr Tod; 
ſie und ſie allein trug die Schuld an 
dem traurigen Schickſal des, Mäd— 
chens; hätte es keine Toanzhellen gege⸗ 
ben, ſo würde das junge Weſen heute 
nicht im Grabe liegen, ſondern ſich in 
lieblicher Tugend und Schönheit, Ge— 
ſundheit und Zufriedenheit des Lebens 
freuen. Das Weitere war ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Wir ſind ein thatkräftiges 
und glaubensſtarkes Volk und ſchwär— 
men für die Tugend. „Wenn Dich 
Dein rechtes Auge ärgert, ſo reiß es 
aus“; wenn wir erkennen, daß irgend 
eine Einrichtung die Tugend gefährdet, 
dann heißt's fort mit ihr; ſie muß 
ausgerottet werden mit Stumpf und 
Stiel, wenn's auch, wie das Augen— 
ausreißen, weh thut und anderweitig 
Schaden bringt. Die Reformwelle iſt 
in Bewegung. 

Die Tanzhalle iſt ein ſchrecklicher 
Höllenpfuhl, brauſt es in ergreifenden 
und kunſtvollen Variationen in lan— 
gen Spezialartikeln durcheinander, und 
ſiegreich ringt ſich — in Leitartikeln 
und von der Rednertribüne und Kan— 
zel—das Leitmotiv „die Tanzhalle muß 
fort“ aus dem Brauſen heraus. „Die 
Tanzhalle muß fort.“ Eine Beamtin 
der Illinoiſer Induſtrieſchule für Mäd⸗ 
chen erklärt, daß von den 225 „gefalle— 
nen“ Madchen, die letztes Jahr in Pri— 
vatfamilien untergebracht wurden, 
„mehr als 100 durch die Verſuchungen 
der Tanzhallen zum Schlimmen beein⸗ 
flußt wurden“; eine der Schweſtern des 
Hauſes vom Guten Hirten Ihätt, daß 
volle achtzig Prozent der Mädchen 
durch die Tanzhalle zum Ruin geführt 
wurden. Und wenn man auf „Schä= 
gungen” nichts gibt, dann hier eine 
„ZIhatfache”: von fech® auf Abmege ge- 
rathenen Mädchen, die letzte Woche an 
einem Tage von einem Chicagoer 
Richter nach Beſſerungsanſtalten ge— 
ſchickt wurden, erklärten drei auf Be— 
fragen, daß ſie Tanzhallen beſuchten — 
alſo fort mit den Tanzhallen! 

Was nennt man „Tanzhalle“? Der 
Begriff iſt nicht genau umſchrieben. 
Zumeiſt verſtand man darunter wohl 
nur ſolche Plätze, in denen allabendlich 
„offene“ Tanzvergnügungen ſtattfan— 
den, das heißt ſolche, die von den Hal— 
lenbefihern „arrangirt“ werden und 
an denen jeder junge Menſch, der ei— 
nen Quarter oder auch nur 15 Cents, 
je nachdem, zahlt, theilnehmen mag, 
während die Damen frei find; an die 
„Hallen“, in denen Dereine, ’Igen 
uf. ihre Feftlichkeiten und Bällı ab- 
zuhalten pflegen, dachte man im allge— 
meinen nicht, wenn man von „Tanz— 
halfen“ fprah. Das trifft aber jegt 
nicht mehr zu. Wenn in diefer neuejten 
Reformielle von „Ianghallen” geipro- 
chen wird, denft man auch an jene Hal- 
len, fogar fehr ftark. ja vielleicht an fie 
ganz befonderd. Das erhellt aus dem 
zweifpaltigen Spezialartifel eines ber 
hauptſächlich an dieſer Reformbewe— 
gung betheiligten Morgenblätter, in 
dem die Beobachtungen wiedergegeben 
werden, die der Reporter in derSams— 
tag Nacht in den „Tanzhallen“ machte. 
Denn die „Tanzhallen“, von denen da 
dieRede iſt, ſind ausnahmsweiſe ſolche, 
in denen Vereine ihre Feſtlichkeiten ab— 
zuhalten pflegen. Am deutlichſten er— 
kennt man es aber daraus, daß der 
Kreuzzug ſich vornehmlich gegen ſolche 
Tanzhallen richtet, die mit Schankräu— 
men in Verbindung ſtehen, wie eben 
die „Hallen“ jener Art, die man auch 
„Vereinshallen“ (Turnhallen uſw.) 
nennt. 

„Die Tanzhalle muß gehen,“ heißt 
es, aber man meint's nicht ſo ſchlimm. 
Man weiß ſehr gut, daß die Frau 
Corinne Brown vollſtändigRecht hatte, 
als ſie eines Tages letzter Woche vor 
dem „Social Economis Club“ er— 
klärte, die „Tanzhalle“ ſei eine „Noth— 
wendigkeit“, und ſie ganz zu ſchließen, 
würde ein „Verbrechen“ ſein. Man iſt 
nicht ſo dumm, nicht einzuſehen, daß 
die jungen Mädchen, welche tagsüber in 
den Fabriken, Läden und Schreibſtu— 
ben arbeiten, „auch ein Vergnügen“ ha— 
ben wollen, und nicht ſo grauſam iſt, 
ihnen da3 nicht zu gönnen. Man bat 
nur die Tanzhalle ala Scheibe dufge— 
ftelt, weil die — die Tanzhalle im 
engern Sinne — auch bei einem jonit 
„liberalen“ Publitum ſehr anrüchig iſt 
und durch jenen Mädchen-Selbſtmord 
wieder die allgemeine Aufmerkſamkeit 
erregte. In Wirklichkeit richtet ſich der 
Kampf gegen den Bier- und Weinver— 
fauf auf öffentlichen oder „halböffent— 
lichen“ Tanzvergnügungen, alfo vor= 
zugsmeife gegen die fogenannten „Ber: 
einshallen“ und-die Vereinsfeftlichket- 
ten in denfelben. 

&3 muß zugegeben werden, daß auf 
vielen „Vereinsbällen“ u. f. m. da3 
Irinten eine große Rolle jpielt und 
dab das nicht gerade jchön if. Es iſt 
richtig. daß fo ein „Ballfaal” und- die 
anftoßenden Räume in den vorgerüd- 


ten Morgenftunden oft einen griberli- 
chen Anblick bieten und ſolche „Vergnü— 


gungen“ einen ſehr zweifelhaften 
Werth haben. Aber daß ſie hauptſäch— 
lich oder nur in hervorragendem Maße 
für den „Ruin“ der weiblichen Jugend 
verantwortlich ſeien, das trifft doch 
wohl nicht zu. An dem ftarfen Trin- 
fen. ift die frühe Jugend doch nur in 


‚geringem Maße, fozufagen ausnahna- 
weiſe, betheiligt. 
-wähnten, übrigens fehr ftimmungspol- 


Nach dem obener- 


len Bericht über die „Ianzhallen-Or- 
gien” der Samftag- Nacht will es zwar 
ala hätten fih an all’ ben 
Zanzfeften und den wüften Trinfaela- 
gen nur Minderjährige und befonders 
nur ganz junge Mädchen betbeiligt 
— „bier tollten und tranfen 150 Mäb- 
hen von 12 bi 18 Jahren mit bis 
tfaum an die Anie reichenden Klei- 
und 
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deren Stelle: „mehrere Gunbert Kna⸗ 
ben und Mädchen von 15 bis 17 + 
ren tanzten und tranfen auf dem 
fchiniften-Bal“ u. f. m. — aber das 
fommt wohl nur daher, daß der Bes 
richterftatter nur nach dem oberflächli= 
chen Scheine urtheilte: die von ihm be> 
fuhten Bälle waren nämlih M a 3: 
fenbälle, und im enge 
Mastentoftüm mit Gejichtslarbe u. J 
ro. ſehen „ſie“ ja alle wie „ſüße Sech— 
zehn“ aus. Man darf kühn behaupten, 
daß die überwältigende Mehrzahl 
der „12= bis 18-jährigen“ durch bie 
Ianzhalle nicht in den „Ruin“ geführt 
wird und das dort getrunfene Bier 
ihnen nicht viel jchadet. 

Marum denn nicht bei der Wahrheit 
bleiben und ehrlich jagen, worauf man 
binfteuert, wenn das Ziel ein gutes 
it?! 


— 


Die neue Giſenbahn⸗Bill. 


Daß den Eifenbahnen erlaubt wird, 
die Eifenbahngefege zu ſchreiben, iſt 
genau fo vernünftig oder unvernünf- 
tig, genau fo recht oder unrecht, wie 
daß man den gejhütten Trufts und 
Monopolen geftattet, die Höhe der 
Schubzölle zu beftimmen. Und da bie 
Führung der herrfchenden Partei das 
leßtere für recht und vernünftig er- 
Härt, fo ift beim beften Willen fein 
Grund erfihtlih, warum fie das er- 
ftere für ungerecht halten jollte oder 
für unvernünftig. Wenn, wie der be= 
fannte Sat lautet, der Tarif nur von 
feinen Freunden — d. i. von den Ge- 
Thüsgten — geftaltet oder umgejtaltet 
werden darf, fo find doch Hlärlich auch 
die Eifenbahnen diejenigen, melche 
das beitimmende Wort zu.Tprechen ha= 
ben bei der Geftaltung der Eifenbahn= 
gejebe. 

Die Führer der republifanijchen 
Partei mögen ihre quten Gründe has 


ben, dies nicht fo offen und’ unver 


blümt einzugeftehen. Daß fie dar- 
nach handeln, fann feinem Zweifel un— 
terliegen.. Sich davon zu überzeugen, 
bedarf e3 nur einer furzen Betrach- 
tung deö Gejeßentwurfes, der von dem 
zuftändigen Vertreter der Partei — 
dem Vorfiter des Hausausfchuffes für 
den zmwifchenftaatlichen Handel, Hep= 
burn von Xoma — am Gamjtag im 
Bundesabgeordnnetenhaufe eingereicht 
worden iſt. Als Vorſitzer des beſag— 
ten Ausſchuſſes iſt Hepburn der aus— 
erforene Mann, det von Amts=- und 
PBarteimegen alle bezügliche Gejeßgeb- 
ung im Haufe zu unterbreiten und zu 
vertreten hat. Dazu hat man ihn auf 
den wichtigen Pojten geitellt. & 

Db er mwirfli der Verfaffer der 
eingereichten Bill ift oder nicht, macht 
dabei menig Unterfchied. Ob er fie 
geichrieben hat oder nur abgejchrieben, 
auf alle Falle hat Rüdficht auf Die 
mächtigen Eifenbahninterefjen fie vor- 
geichrieben. 

Die öffentlide Meinung, zu deren 
MWortführer in diefer Sache jogar der 
Präfident jich gemacht hat, verlangt zu 
entjchieden nad Abhilfe der befann- 
ten Mikftände, Willfürlichkeiten und 
ungerehten Bedrüdungen im Eifen- 
bahnmejen, als daß diefem Verlangen 
aegenüber der Kongreß fich offen ab- 
lehnend zeigen fünnte. Etwas muß 
aejchehen; das erfennen die Eifenbahn- 
fönige, tie die Führer der herrjchen- 
den Partei es erfennen. Nur fol das, 
mas gejchieht, die altbemährte Freund- 
fchaft zmifchen der Partei und den 
aroßen Korporationen nicht ftören. E3 
fol etwas gethan werden, was jo aus 
fieht, al mär’3 etwas und worauf die 
Partei vermeifen fann, wenn e3 gilt, 
dem Bolfe ihren auten Willen zu zei- 
aen; mas aber beileibe den Korpora= 
tionen nicht weh thun darf, die in 
Mahlzeiten stets jo bereitwillig die 
Barteifaffe füllen. e 

Diefen beiden Anforderungen zu 
entfprechen, ijt der offenbare Ziwed der 
Hepburn- Bil. Sie gibt der Bundes- 
Eiſenbahnkommiſſion das langver— 
langte Recht, den Eiſenbahnen die zu 
berechnenden Gebühren vorzuſchreiben. 
Die Kommiſſion ſoll nicht bloß, wie 
bisher, in die blaue Luft hinein erklä— 
ren dürfen, daß ein beſtehender Fracht— 
ſatz ungerecht iſt; ſie ſoll das Recht 
haben zu beſtimmen, was in dem ge— 
gebenen Falle ein gerechter Satz iſt, 
wonach fortan ſich die Eiſenbahnen zu 
richten haben ſollen. Das ſieht nach 
was aus und es ſollte einem gewand— 
ten Stumpredner nicht ſchwer fallen, 
politifches Kapital draus zu fchlagen. 
Während jedoch die Bill diefes mwichtige 
Recht mit der einen Hand gibt, nimmt 
fie e3 mit der andern wieder zurüd: 
fnüpft Bedingungen daran, die es hohl 
und nichtig machen. 

* * * 

Die von der Kommiſſion vorzu— 
ſchreibenden Frachtſätze ſollen nach 
Verlauf von ſechzig Tagen in Kraft 
treten, ſagt die Bill. Wenn jedoch die 
Eiſenbahn mit den vorgeſchriebenen 
Sätzen nicht einverſtanden iſt, und ge— 
gen das Urtheil der Kommiſſion an 
den zu ernennenden zuſtändigen Bun— 
des⸗Gerichtshof Berufung einlegt und 
dort Bürgſchaft ſtellt, dann ſollen die 
vorgeſchriebenen Sätze nicht in Kraft 
treten. Sie ſollen in der Luft ſchwe— 
ben, ſo lange, bis auch der Gerichts— 
hof die Sätze für gerecht erklärt. Aber 
auch wenn dies geſchieht (falls es über— 
haupt geſchieht) brauchen die Eiſen— 
bahnen das Urtheil nicht zu befolgen, 
fondern bürfen von dem „Court of 
Sommerce”“ oder Handelägerichte (To 
foll der neue Gerichtähof heiken) Be- 
rufung einlegen an ba3 Bunbesober- 
gericht. Und bis biefer höchfte Lan- 
desgerichtähof den Fall unterfudht und 
entfchieven bat, follen die bon der 
Kommiſſion vorgeſchriebenen Sätze 
weiter in der Luft ſchweben. 

Wie lange die Zeit ſein mag, bis 
das endgiltige Urtheil erlangt wird, 
iſt nicht abzuſehen. Das Geſetz ſchreibt 
nicht vor, daß die Entſcheidung inner— 
halb einer gewiſſen a erfolgen fol. 
Und da die riefige Menge ber zu er- 
mwartenden Klagefälle vor nur einen 
Gerichtshof fommen foll, fo mag e3 
leicht drei oder auch fünf oder  jechs 
ahre dauern, bis auch nur bob Ur⸗ 


— —— 


feſtzuſtellen, aber damals handelte es 


— — 


es dann dauern, bis das ohnehin ſchon 
überladene Bundesobergericht Zeit fin⸗ 
det, ſein Urtheil zu fällen. Während 
dieſer ganzen langen Zeit ſollen die 
Eifenbahnen berechtigt fein, die als 
ungerecht erklärten Yrachtfäge zu er- 
heben, die fie beftimmt haben. 

Ihatfählich wird jomit Durch. die 
BiN Alles beim Alten gelaffen. Die 
Bundestommiffion bleibt jo ohnmäd- 
tig wie zuvor, und die Willfür der Ei- 
fenbahnen ‚bleibt jo unbefchränft wie 
zubor. Denn daß die Bill eine Bürg- 
Ihaftsleiftung vorfchreibt, melche die 
Eifenbahnen „verpflichtet“, nach er= 
folgter endgiltiger Entjeheidunga, falls 
diefe Entjcheidung gegen fie ergeht, 
den TFrachtverfendern zurüderftatten, 
mas jie in der Zmifchenzeit ihnen „zu= 
viel“ abgenommen haben: die Erfül- 
lung welcher Verpflichtung aber au) 
durch das Gefeß nicht erzmungen wird, 
fondern nur dadurch erziwungen imer- 
den fann, daß der gejchädigte Fradt- 
verſender ſelber die Eiſenbahngeſell— 
ſchaft in den Gerichten auf Zahlung 
ſeiner Forderung verklagt, wobei die 
verklagte Korporation ihm alle mög— 
lichen Schwierigkeiten in den Weg le— 
gen, ihm unabſehbare Zeitverluſte und 
Koſten verurſachen und ihn abermals 
jahrelang hinziehen kann — daß die 
Bill das „bewilligt“, das iſt doch ſchon 
der höhere Hohn. Es mag ſein, daß 
die großen Truſts und ſonſtigen rei— 
chen Korporationen, denen ohnehin 
ſchon alle Vorzüge gewährt ſind und 
die der Hilfe nicht bedürfen, daraus 
Nutzen ziehen könnten. Der Maſſe der 
kleinen Verſender, denen Hilfe noth— 
tut, wird ein’Stein ſtalt des Brotes 
geboten. Was ihnen das vorgeſchla— 
gene Geſetz gibt, iſt nichts anderes als 
die Anweiſung auf einen jahrelangen 
Prozeß, der ſehr viel mehr koſten als 
einbringen mag. 


Die Neihslande im Bundesratk, 


Die Vertretung GI Elſaß-Lothringens 
im deutſchen Bundesrath iſt das The— 
ma eines längeren Artikels, den der 
demokratiſche elſäſſiſche Reichslagsab 
geordnete Blumenthal in der Frank— 
furter „Kleine Preſſe“ veröffentlicht. 
Blumenthal kommt nach ſehr eingehen— 
der Würdigung aller Verhältniffe 
folgendem Refultat: 

‚Es gibt faum eine andere Dröglich- 
feit, um dem Reichslande eine ſelb— 
ftändige Vertretung im Bunde: Srath zu 
fihern, als daß man e3 eben zu einem 
unabhängigen, ‘mit den Bundesitaaten 
gleihberehtigteen Staatswe— 
jen ausbilde. Rechtliche Schwierig- 
feiten würde diefe Löfung nicht bieten, 
und aud) die allgemeine politifche Si- 
tuation des Deutfchen Neiches würde 
dabei feine Gefahr laufen. Die erprob- 
te loyale Gefinnung der Bevölterung 
läßt feine Befürchtungen eines Mif- 
brauchs der größeren Gelbftändigfeit 
auffommen und Artikel 19 der Reichs- 
berfaffung, wonach Bundesglieder zur 
Erfüllung der verfaffungsmäßigen 
Bundespflichten im Wege der Erefu- 
tion angehalten werden fünnen, bietet 
für alle denfbare Fälle binzeichende 
Dedung. Schwierigkeiten könnten nur 
dadurch entſtehen, daß im Falle der 
etwa beabſichtigten Gründung einer 
neuen Monarchie, die Dyndſtien, die 
dabei ihre Rechnung nicht fänden, ſich 
einem ſolchen Vorhaben widerſe tzen 
würden. Schon Darum märe .8 
zwedmäßiga, den Gedanten eine3 mo- 
marchiſchen Ausbaues unſerer Verfaſ— 
ſung nicht aufkommen zu laſſen. Dies 
empfiehlt ſich noch aus anderen Ge— 
ſichtspunkten. Menn es auch an 
Thronbewerbern nicht fehlen würde, ſo 
iſt es doch ausgeſchloſſen, daß irgend ein 
fürſtlicher Sproß in Ermangelung jeg- 
licher Hiftorifchen Wurzel im Lande 
feldjt jemals diejenige Autorität und 
Unhänglichkeit erlangen könnte, die zu 
einem dauernden .erfprießlichen Ber- 
hältniß zwifchen Dynaftie und Bolt 
unentbehrlich wäre. Bei den vielfachen 
Regierunasformen, die unfer Bolt 
Thon hat durchmachen müſſen, hat es 
die Ueberzeugung gewonnen, daß es 
reif genug iſt, um ſich ſelbſt zu regie— 
ren. Die Regierung des Volkes durch 
das Volk iſt zweifellos auch die ein— 
fachſte und die billigſte, worauf in un— 
ſerer Zeit des Reichsdefizits fürſorglich 
geachtet werden darf. Unſere Bevölke— 
rund ſteht hinter derjenigen Hamburgs, 
Lübed3 und Bremens inBezug auf po- 
litiſcheſschulung keineswegs zurüd. E3 


zu 


iit daher auch nicht abzufehen, warum, 


jeßi- 
bon 
werden 


ihr nicht vom Deutfchenfeich, dem 
gen Souperän, derfelbe Grad 
Gelbitfindickeit eingeräumt 
fönnte. Damit märe aber die Frage 
der Vertretung Elfaß-Lothringens im 
Bundesrath leicht zu er — Jeder 
anderen Löſung würde der gegenwär— 
tige Zuſtand bei Weitem vorzuziehen 
ſein. 


Nückgang in Sachſen? 


Die vor kurzem veröffentlichte Sta— 
tiſtik über die Ergebniſſe der Einſchä— 
tzung zur Einkommenſteuer im Jahre 
1904 läßt zum erſtenmale ſeit langer 
Zeit im Induſtrieſtaate Sachſen einen 
Rückgang des Einkommens aus Han— 
del und Gewerbe erkennen. Dieſe Art 
des Einkommens ergab 1904 insge— 
ſammt 7013 Millionen Mark, d. h. 
10%, Millionen weniger als im 
Vorjahre. "Nur ein einzigesmal feit 
1878, nämlich im Jahre 1892 mar 
ebenfalla ein Minderertrag des Ein- 
fommen3 aus Handel und Gemerbe 


fih nur um einen Minderwerth von 
788,200 Marf. 

Angefichts der jegt in Erfcheinung 
getretenen bedauerlihen -Ihatjache 
fragt man fi in Sachfen, wa3 die fol- 
genden Jahre nah Inkrafttreten-des 
neuen Zolltarif3 und der neuen min= 
dergünftigen Handelsverträge für Re- 
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fultate geitigen werben? Rofia fedeinen 
die Ausfichten den Meijten jedenfalls 
nicht. Auch das Einfommen aus Ren- 
ten, das Feit Einführung ber jetzigen 
Ginfhäßung noch nie &inen Rüdgang 
erfahren hat, hatte im Jahre 1904 bei 
einem der Einfhätung untermworfenen 
Gefammtbetrage von reichlih 3024 
Millionen Mark ein Minus von 1,8 
Millionen Mark zu verzeichnen. Da- 
gegen erfuhr das Einfommen aus dem 
Grundsdefig (reihlih 3553 Millionen 
Mark) eine Zunahme von 6,3 Millio- 
nen und das Einfommen aus Gehalt 
und Löhnen (1230Millionen Mark) ſo— 
gar eine Zunahme von annähernd 
47,9 Millionen Mark. 


Loralb ericht. 
Kandidal Prentiß. 


Glanbt ſich zum Führer der Ver— 
ſtadtlicher berufen. 


Appell an Riater Dunke. 


Weitere Judoſſir maen für Hheren harlan. 
Stad:anwalt Smu'sti's Landsleute ſtehen 
t eu zu ihm. — Sozialiſten berathſchlazen 


über „Augenblid-forderungen. 


“ 


Im Briggs Houſe En geſtern eine 
Verſammlung der „Win. Prentiß Mu— 
nicipal Ownerſ fhip a Referendum 
League“ ſtatt, —*— ſo *— alle 
Delegaten zur „Federation of Labor“ 
anzugehören ſcheinen, welche nicht ent— 
weder ausgeſprochene Sozialiſten ſind, 
oder es als aktibe —— — mit 
den Republikanern oder den Demokra— 
ten halten. Der Sekretär der „Federa— 
tion“, Herr Edward Nockels, führte 
den Vorſiß. Zweck der Verſammlung 
war, weitere vorbereitende Schritte zu 
tum, um Herrn Wm. Prentiß ent— 
weder den Demokraten als Mayors— 
Kandidaten aufzuzwingen, oder ihn 
als unabhängigen Kandidaten für die 
Bürgermeiſterwürde herauszubringen. 
Herr Prentiß ſelber fand ſich im Laufe 
des Nachmittags zu der Verſammlung 
ein und hielt eine Anſprache an die— 
ſelbe, in welcher er erklärte, die Ver— 
ſtadtlichung der Straßenbahnen wäre 
unter Anderem ſchon deshalb eine 
Nothwendigkeit, weil unter dem bis— 
herigen Betriebsſyſtem die Arbeiter— 
maſſen, von denen die Straßenbahnen 
den weitaus größten Theil ihrer Ein— 
nahmen beziehen, hinſichtlich der ihnen 
zur Verfügung geftellten Berfehrsmit- 
tel en canaille behandelt mürden. 
Nachdem man ihn, Prentik, nunmehr 
zum Führer der Verftadtlichunas-Be- 
megqung erforen, würde er das tn ihn 
gejeßte Vertrauen auch rechtfertigen 
und an der Spite bleiben, ganz sleich, 
mer bon den Demokraten al3 Kandi- 
dat aufgejtellt werden follte, 

Dom demofratifchen Klub der 31. 
Ward wurde gejicın in einer qut be- 
juchten Berfammlung bejchloffen, den 
Richter Dunrze aufzufordern, er möge 
als Bewerber um die bemofratifche 
Mehors-Kandidatur auftreten. Gegen 
die Annahme diefes Befchluffes Iprach 
nur der frühere Zipildienft-Kommiffär 
Carroll. Diefer hielt eg für nothmen- 
dig, daß „man fich erft nach den Wün- 
fehen der Parteiführer erkundige“, ehe 
man ſich für dieſen oder jenen Kandi— 
daten verpflichte. — Als Erwiderung 
hierauf wurden von verſchiedenen Sei— 
ten ziemlich ehrenrührige Anſichten 
über einzelne „Führer“, z. B. die Her— 
ren Staats-Senatoren Powers und 
Kunz und auch über Uld. Carey, den 
Vorſitzer Des bei nofratifchen County⸗ 
Komites, geäußert, In —* auf 
Carey ſagte Dr. J. Ruſſel z. B., er 
lehne es ab, ſich nach den Wůnſchen 
eines Mannes zu richten, der in ſeiner 
Ward einer Fattion der republifani- 
Ichen Partei 1700 D emofraten für bie 
Vorwahlen „Tieh“, ala Dank dafür, 
daß Die Republikaner ihm feinen Ge— 
genfandidaten für den Stadtrath ge- 
| genüberjtellten, 

Der deutfhe repırblifanifche Klub 
der 29. Mard hat fich , geftern für Die 
Mayors-Kandidatur des Herrn Har- 
lan erffärt und feinen Bräfiventen, 
Hrn. Karl Kreten, mit der Ernennung 
eines Komites beauftraat, das Herrn 
Harlan von dem gefahten Befchluffe 
berjtändigen foll. Der Ald. Werdling 
wird der Parteiorganifation bon dem 
Klub zur Wiederaufſtellung empfohlen. 
In Schuls Halle, Ecke Noble und 
Blackhawk Str., fand geſtern eine gut 
beſuchte Verfammlung polniſcher Re— 
publikaner der 16. Ward ſtatt. Die— 
felben erklärten ji einverftanden mit 
der Aufiteliung des Herrn Harlen als 
Mandrs- Kandidaten, für die MWieder- 
nominirung des Stadtanwaltes 
Smulski und für die Nominirung von 
Herrn Paul Ererech für den Stadt— 
rath. 

In Uhlich's Halle an der N. Clark 
Straße fand geſtern eine Parteiver— 
ſammlung von Sozialiſten ſtatt, für 
welche die Erörterung eines Wahlpro— 
grammes auf der Tagesordnumg ſtand 
das die Varteileitung für die kom— 
mende Frühjahrswahl —— 
hat. Es entſpann ſich gleich über den 
erſten Paragraphen der Vorlage eine 
heftige Debatte, die aber zum Abſchluß 
kam, als Extrablätter mit Berichten 
über die Vorgänge in Petersburg in 
die Halle aebNacht wurden. Alle Streit- 
fragen fchienen fofort vergeffen und 
man erging fich fortan nur noc in be— 
geifterten Reden über die Ausdehnung, 
tmelche die in Rußland vermeintlich be- 
gonnene Toziale Repoluiion möglicher- 
weile onnehmen fann. Auf Antrag 
des Sckretärs Mailly vom Nationalfo- 
mite wurde in Verbinbung ein „Be- 
Thluß” angenommen, beffen Wortlaut 
an anderer Stelle mitaetheilt ift. 


— Dekonomiſch. „Der Doktor 
Bat m’r er Blutegel verfriehen: mas 
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Unter der Anklage „Bunk“ Allen, 
der im Alhambra-Hotel wohnt, mit 
einem werthloſen Check über 335 hin— 
eingelegt zu haben, befindet ſich ein ge— 
wiſſer John Marſhall in der Bezirks— 
wache an der 22. Str. in Haft. Der 
Häftling, der nach Anſicht der Polizei, 
andere, ähnliche Schwindeleien verübt 
hat, behauptet, der Sprößling einer 
vornehmen engliſchen Familie zu ſein. 
Seine Angehörigen hätten ihn vor zwei 
Jahren nach Amerika abgeſchoben; 
$10,000, die fie ihm mitgaben, habe er 
berpraßt. 

* Goup. La Follette von Wiskonſin 
und fein Stab werden heute Abend im 
Garrid-Theater der PVorftellung bei- 
wohnen, da die Tochter de Gouver— 
neur3, Frl. Fola La Follette, dort auf- 
tritt. 


TodeS- Anzeige. 
Zelannten die traurige 


unſer innigft  geliebter 
Chmiegervater und Grob: 


Freunden und 
Lachrichn daß 
Ga tte, DB ıter, 
vater 
Mathias Linden 
am ZSamitag. den 21. Januar, Abends 8 
Ubr, im Alter von 52 Tabren und 4 Mo 
naten fanft im Herrir entichlaien ilt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienstag, den 
24. Janmar, Vormittags 9 Uhr 30 Min., 
vom Irauerbauie, 102 Dayton Ztr., nad © 
dem Montrole Gottesader. Um ftille © 
Theiltabme bitten die tauernden Hits 
terblicbenen: 
Agathe Linden ach. Goergin, Gattin. 
wu. Math., Tore, Frant, Kathie, 
Zuch, Maggie, Minnie, Rinder. 
Ed. Tirsh, Mar Lehmann, Barnch 
Loh. Schwicgerf öhne. 
Carry Linden, S chwiegertochter. nebſt 
Enteln und Verwandten, 


Tode3- J 


Freunden und Belanten die fraurine J 
Nachricht. daß unſer vielgeliebter Vater, 
Großvater und Urgroßvaäter 

John Friederich C. Schwieger 
am Samftag Morgen um 9 Uhr im Nlter 
von S4 Jahren nah kurzem ſchwerem 
geiden fanft im Herrn entichlafen it. 

Die Beerdigung findet itatt am Dienitag, 
den 24, Nanuar, 2 Uhr Nacht, dom 8 
Trauerhauſe, 1811N. Seeley Ave., nach 
em Graceland Friedbof. Um ftilles Bei 

bitten die trauernden Hinterbliebe- 


Siegerdt, Bertha Fafperien, 
Töchter. 
Henry Taiperien, Schwiegerlohn, 
eb} t Enfeln und Urenfeln. 
Zeitungen bitte zu fopiren., 


zina 


Elgin, J 


Todes-Anseigse. 

Verwandten und Freunden die traurige N 
Nahricht, das umnfer gelichbter Sohn und 

Bruder 

Jacob Bayerkuhnlein 
im Alter von 21 Jahren und 9 Monaten 
nch langem und ſchwerem Leiden ſanft 
im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung am 
Mittwoch, den 25. Januar, Nachm. 1 
Übr, vom Trauerbaufe, 213 €. Superior 
Str., nab dem Montroie Friedhof. Um 
flille Iheilnabme bitten: 
Johann und Suſie Bayerkuhnlein, 8 
Eltern. . 
Minnie, Emma, Lena, Schweitern. 
Zohann, Bruder. 





Zodes=-Anzeige- 
Freunden und Belanten die tlaurige Nad)- 
Acht, dab umfer bielgeliebter Bater 
Wilhelm Noeder 
im Alter von 76 Jahren, S Monaten und 11 
Tagen plöglih im Herrn entichlafen it. Die 
Beerdigung findet jtatt am Mittwoch, den 25. 
Sammer, um 1 Uhr Nachım., vom Trauerhaufe, 
395 KLarrabse Str., nad NRofebill, Um jtille 
Iheilnahme Ditten die betrübten Hinterbliebenen: 
Paul, War und George, Söhne. 
Martha, Clara, Margarethe und PBanla, 
TZöwter, 
Guitav Grimm, 
Sulia Noeder, 
Enteln. 


Schwiegerſohn. 
Schwiegertochter, nebſt 
modi 


Todes-Anseige. 

Verwandten und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Tochter und meine 
Schweſter 
Anna Frauziska Paus 
nach kurzem Leiden im zarten Alter 
ren, 4 Mongten und 11 Tagen ſelig im Herrn 
entſchlaäfen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienftag, den 24. Januar, um 10 Uhr, vom El⸗ 
ternbauſe, 5612 Laͤflin Str., nach der St. Ra— 
phaelskirche und dann per Kutſchen nach dem 
St. Marien Gottesacker. Um ſtille Theilnahme 

bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Andreas und Maria Paus geb. Mah, 

Eltern. 

Agnes, Schweiler. 


Todes3-unzeige. 
NKorthiweitern Xoge 154, Order of Mutual 
Protection. 
‚Beamten und Mitgliedern die traurige Nach⸗ 
richt, daß Bruder 
John Schäffer 


von 4 Jah— 


Beerdigung am Dienſtag, den 24. 
Januar 1905, Nachm. Uhr, vom Irguerhauſe, 
2375 W. Erie Str., nach Waldheim. Die Beam— 
ten verſammeln jih punft 12 Uhr in der Ver— 
einshalle, um dem Beritorbenen die legte Ehre 
zu erweiien. 


geitor ben ift. 


Karl Walther, Brälident 
Angufte Eiftein, Selr 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nad) 
ridht, daß unfer dielgeliebter Bater 
Theodor Schneider 
am Sonntag, den 22. Januar, im Alter bon 43 
Sabren fanft im Herrn entichlafen it. Die Becer- 
digung findet ftatt. am Mitwod, den 25. Ja— 
nuar, Nachm. 1 Uhr, dom Trauerbaufe, 84 W. 
Grie Str., nah Waldheim. Um jtille Theilnad- 
me bitten die frauernden Hinterblichenen 
Anna Shmeider geb. Meyer, Gattin 
GHarles ıı. Anna, Kinder, nebjt Bers 
wandten. 


Tapes: Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach: 

richt, daß unſer innigſt geliebtes Söhnchen 
Anton 
im Alter bon 1 Nabre, 9_ Monaten und 18 
Taacn am Sonntag, den 22. Januar, Nadhm. % 
4 Uhr, geitorben ilt. Beerdiaung findet ftatt am 
Dienftag, den 24. Januar, Morgens 11 Uhr, 
vom Trauerbaufe, 4535 Marfdfield Abde., nad 
der St. Auauftinustirde, don da nah dem 
Srand Trunf Depot, 49. Sir. und AlblandAde., 
und don da nad dem St. Marien Gottesader. 

Die frauernden Eltern: 
Julius und Sophie Hörner ach. 
berge T. 


Todes- Anzeige 


Freunden und Velannten die traurige Nad- 
richt, dab unfere liebe Mutter 
Margaretha Schroeder, 
Gattin des veritorb. Jobn M. Schroeder, im 
Alter von 66 FSabren geitorben iſt. eg 
Dierftag, den 24. Januar, um 2 Uhr Na 
dom Irauerbaufe, 511 WB. Chicago Mpe., 
dem Graceland Friedhof. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Katie Wendt, George Schrocder, 
Urſon, Lena Engelhardt und Amelia 
Schroeder, Kinder. 


Breiten⸗ 


nad) 


Lon iſe 


Tode8- Anzeige. 

Srennden md Velanter® zur. Nachricht, 
meine Gattin 

Charlotte Steinweg, frühere ®eterfon, 

am Sonntäg, den 22. Janıtar, geſtorben ift. Die 
RBeerdigumna findet jtatt am Mittwoch Nacmit- 
taa im 1 Uhr, von 1656 N. Samber ADe., nad) 
Waldheim. Die —— — — 

Steinweg, Gatte. 
— Georg Beterien, 
Elife Wendt, Tochter. 


da 


Sohn. 


— Todes⸗Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daB mein geliebier Gatte 
Heinrih €. Enh — 
im Alter von 48 Zahren und 9 Monaten fenft 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigungs-An 
zeige erigeint ipäter. Um stille Xheilnahme 
bitten die trauernden Hinterdlichenen: 
Bertha Saf aeb. Sumpert, Gattin. 

Althea zambreät, Stieftochter. 


Todes Ameise. 

Freunden und Belgnnten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 

Gert Suſac 

am Samſtog den 21. Januar, im Alter don 54 

lartt im Herr en Dr Sane 


J Nachm. 


lius. 


J 
ũæx 
mod 
2 
Nr 
rer in. . 
! — 


— — — — 


an 


— 


— — 


liebe ——— 
Emilie Oweiß 


im Alter ton 34 Jabren.am 21. Januge 1 * 
10 Uhr "Morgens. "Beerdigung findet 
Dienftag, den 24. Januar, Nadmitt ag⸗ 2 ur 
vom ZTrauerbaufe, 1235 Milwaunlee Ave. rs 
dem Montroje Friedhof. Um ftilles Beileid bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
zu DOweit, Gatte. 
lara, ®iliam und Charlie, Finder. 
vn. — Frau Boelte, Schwe⸗ 


John Rienitadt, Schmiegerfohn. 
Silian Graebert, Schmwiegertochter, 
nebit Stieflindern. fonmo 


Zode8-ÜÄnaeige. 


Freunden und Böfannten zum a Nach⸗ 
richt, daß mein innigſt geliebter Gatte 
John Schafer 
am Samſtag, den 21. Januar, im Alter bon 
54 Jahren nach langem Reiden ſanft im Herrn 
entihlafen ift. Die Beerdigung findet jtatt am 
Dienitag, den 94. Januar, Nahm. 2 
Trauerhaufe, 2375 Weit Erie Etr., 
Golgatha Kirde, von da nad Waldheim. Um 
ſtilles Beileid bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Marie Schafer, Gattin. 
Mrs. Chas. Howe, Emil Schafer, Kinder. 
— 


Tode8-AÄnzeige 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab mein geliebter Gatte 
Robert Winth 
im Alter von 35 Sabren gaeitorben ift.» Die Be- 
erdigung finder itait am Mittwoch, den 25. Jas 
nuar, Nachm. 1 Uhr, vom ITrauerhaufe, 808 ®. 
Chicago Ave., nad dem Foreit Home Yriedhof. 
Um itilles Beileid bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
P Emma Müth ach. Berner, Gatfin. 
Nirihur und 2ydia, Kinder. 
Hermann und Genrge, Brüder, 


modi Tina Schiemann, Schweiter, 





Geitsrben: John Kurent, aeliebter Gatte bon, 
Edeltraud Kurent. Beerdigung vom Trauer: 
bau fe, s12 W. Taylor Etr., am Mittwoih, den 
25. Januar, um 9 Uhr Born, nad derSeil. 
Dreieinigfeits-ntirce, wo SHochmelfe abgebalten 
wird um 9.350 Borm. Dann mit Kutihen nad) 
dem €t. Vonifazius Friedbof. 


Geitorden: Am Conntag, den 22. San. 1905, 
Rudolph Geifert, 79 Sabre alt, 234 Cortland 
Etr. wobnboft. Beerd Haug am Dienitag, den 
24. Januar 1905, um 1.30 Nadm., von Hoc: 
fbeiers Leihenbeitattungs:Barlors, 7OL Belt 
Kortd Ave, nad Waldheim. 


Geitorben: Dr. 
oo 


2, Sumtar, 59 


— 


A. Herrmann, am 
rat Bater don Pauline 
und William Herrmann. Beerdigung dom 
Tranerbauie, 1449 King Place, am Mittmod) 
um 1 Uhr, nad der Graceland Kapelle. 


 Geitorben: Nohn Zahringer, am Janıtar, 
in feiner Wobnung, 2913 Fifth Abe., im Alter 
bon 75 Sabren. Bater bon Charles T. und Ss 
Beerdigungs-Anzeige ſpäter. 

Geſtorben: Am 21. Januar, Henry E. Saß, 
Gatte von Bertha und Bruder von Louis und 
Fred A. Saß und Stiefvater von Althea Sant» 
recht. Beerdigungs-Anzeige ſpäter. 


Nachruf. 

Zum Andenlken an unſeren lieben Vater 
Auguſt Miller, 

Jahren, am 23. Januar 1900, 


Chriſtian 
Jahre alt, 


92 


20 


der beute bor 5 
geitorben ift. 


Verlaffen find wir, liebiter Vater, 
Seitdem Dein treues Aüg’ fi ihloß; 
Und Du aus diefem SJammertbale, 

Mit Engeln _zoaft nab Gottes Schloß. 
Wenngleih_Dein Antlig wir micht fehen, 
Die liebe Stimme nicht mebr bören, 

Co werden wir Dein nie dveraefien. 
Sondern Dih auf ewig ehren. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 


Frau Miller. 


Ida und Auıa Miller, Töchter. 


Soeben wieder 


Leutnant Bilje’s 


eingetroffen: 
fenfationellee Roman „Aus einer Heinen Gars 
nijen.” Preis 50 Gents portofrei. 


KOELLING’& KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Randolph Str. 


Waldheim. 


Einziaer deutſcher lonfeſſionsloſer Friedhof von 
Chicago. Durch Metropolitan⸗Hochbahn für 5c zu 
erreichen. "Billige — — ſind in dieſem 
ſchönen Friedhof auf Abſchlagszahlungen 

ben ⸗D fiece:- Dal PBart—Teledbone 273 Weit. 
Stadt-Dffice 670 W. EChicagoAbe. Tel. 751 Wefi. 
in Mans, Eelr. acob — Supt. 
vll,11 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clartund Evanften Ave. 


SB KONZE — 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillag! 
momifs® EMIL GASCH. 


1514 Gentral, 
Zelephon: m Main. 


Smportirte Biere, Weine, Lilöre, Zigarren. 


Fred. Potthast, 
Reſtauraut und Buffet, 


122—124 Eid Glart Straße. 
(Srüber The Round Bar.) 


Zweige: Rorbiveftede State und Ban Buren Str. 
146 ©, Elarf Etr., nahe Madifon Str. 
11ja,2mo,2 


Kohlen 53:25 


Beite Indiana Nut.. 

Beite Indiana Sump... 

JIndiana Block .......... —E 

Hocking Lump 

Beſte Nr. 2 Hard Nut Kohle 

Semi⸗Hartkohle, Lump und Egg...... — 5.50 
Reine Koblen und volles Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
EShilter Gebäude. 


Beltellt per Bor oder Telephone Central 331: : 
24nob,eodf,im 


Schiffsfarten. 
Extra billige! 


via Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam 
und anderen Safenpläten, mit Echnelldampfern. 
Kauft wo Geld geipart wird. Die reellite und 
billigite Expedition ilt die 


Union Ticket - Office: 
99 Dearborn Str., 


Ede Waihington Str. 
Sonntags vffen bis 12 Uhr. 14ian—3feb,2 


Die deulfche Hebammenfchuie 


von Chicasol 
eröffnet ein neues Semeiter am Dienitag, 
21. Februar 1905. 
Anmeldungen mündli oder fchriftlich werden 
jetzt entgegengenommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 
22jan, 2 * Nr, 191 North Abe, 


den 


Rur für Damen, 


©. Nahymondd monatliher Reguiator 

var 8 ln bejorgte Frauen — semadt. er 
cmerzen, feine fahr, feine — — 

der Arbeit. Linderung in drei bis fün agen. 

ct nie ces. gehabt. Preis $2.00. Dame un 
Bedienung. Zu haben nit in der Dffice oder 

RBoft von der DO: R.G. Raymond ange 

Go, 4 Di Arams Er., Zimmer 2, 

loor. Gegenüber ber Fair. Stunden von er 

Am, 


onntags 10-12 Borm. 
_N.WATRY&CO, 
ann er OR Randoiph Gir., 
Beilen uı» —— Eee: rei 
Kedaks, Gameras und phetogr. Material 


EMIL H, S 
See CHINTZ. 


zu has» 


En 





Lofalberidit. 
Aufregung in Ehicaao. 


Ueber die ‚bintigen Vorgänge in 
St. Petersburg. 


Lerſchiedene Anſichten. 


Ri ſige Oerſammlung ruſſiſcher Sozialiſten. 
— Unbedentend, ſagt Konſul Schlippen⸗ 
bab.— Jubel der Sozalſten. — „Gottes 
Strafgerſch.“. — Die Polen. 


In allen Kreiſen der Bevölkerung 
haben die Nachrichten über die blutigen | 
Vorgänge in St. Petersburg eine | 
bochgradige Aufregung berborgerufen, 
namentlich aber unter den früheren 
U:.terthanen des Zaren, welche zu Tau 
enden in Chicago eine neue Heimath 
gefunden haben. Senfationsblätter 
verfauften geitern Wbend Eriras | 
ausgaben, in denen die Nachrichten, To 
ſchlimm ſie ſchon lauteten, noch rieſig 
übertrieben waren, und die tollſten Ge⸗ 
rüchte von einer Ermordung des Za— 
ren, Sprengung des Winterpalaſtes, 
uſw. wurden verbreitet und fanden 
vielfach Glauben. 

Nach dem Auditorium auf der Weſt— 
ſeite war auf geſtern Abend eine Ver— 
ſammlung von Ruſſen einberufen wor- 
den, in welcher Katherine Breſhkowsky, 
eine ſozialiſtiſche Wanderrednerin, über 
die Zuſtände und die Bewegung in 
Rußland gegen die Bureaukratie ſpre⸗ 
chen ſollte. Der Andrang war ein fo 
getwaltiger. daß ntehrere grauen ohn⸗ 
mächtig wurden und nach einer benach— 
barten Apothete gebracht werden muß— 
ten, wo ſie ſich jedoch bald erholten Ein 
Mann verlor in dem Gedränge ſein 
künſtliches Bein, doch fanden die Poli— 
ziſten, welche ſchließlich eingriffen, um 
ſchweres Unglück zu verhüten, dasſelbe 
bald wieder. 

Frau Breſhkowskyh, die Rednerin des 
Abends, wurde von Richter Edward O 
Brown vorgeſtellt; ſie wurde mit be— 
geifterten Zurufen empfangen. Die 
rau Tante, ihr Blak fer jeht in Ruß: 
land, und die Ermordung der Arbeiter 
fei ter Funfe im Pulverfaß, welches die 
Bureaufratie in bie 
geftrigen Vorgänge feien der Anfang 

tom Ende, die feit vierzig sahren ges | 
fäte Saat gelange jet zur Reife und 
der Geift der&mrörung werbe fich nicht 
mehr unterbrüden laffen. Weitere und 
noch furhtbarere Kämpfe feien in den 
nächften Tagen zu erwarten; an Ste... 
der 10,000 melde jährlich nach Sibi— 
rien beportirt würden, träten 20,000 
onnereBrrfämnfer ber Meform-Propa= 
ganda. Die Ruffen in Umerifa, über- 
haupt in allen Landen, follten | * der 
Bewegung anfchliepen. In Rußland 
jrlsit hätten bie meitnerziwetiaten Ber- 
bände auf eine entjcheidende That in 
Gt. Peteräburg gewartet, und die Ant: 
mort der Regierung auf das Bittgefuch 
Ten Arbeiter mwerbe überall in dem gro— 
Ben!Neich einen Widerhall finden. Der 
Kampf zmifcen den Unterbrüdern 
und den Unterdrücten mie jegt zum 
Austrag gebracht werten, dieHaffnung 
auf eine friedliche Löfung fei mit Pul- 
ter und Blei beantteortet worden. Die 
Attentate und Muebrüde, bon denen 
die ruffiiche Geichichte der legten Jahr 
ehnte angefüft fe, feien miber ben 
Milen der reno!uticnären Bewegung 
erfolat; diefe Bewegung fei jebt an ei- 
rent fritifchen Nunfte angelangt. und 
die Folgen lichen fich nicht abjehen. 
Der Zar habe die Bitten feiner Unter- 
thanen um Freiheit und? Betheiligung 
an der NReaierung abaefchlagen, und 
beute feien die tuffen bereit, ihr Blut 
für bie Freiheit herzugeden. 

Die Maffen der Bevölferung jeien 
im Laufe der lepten vierzig Jahre ge= 
fhult worden. fie nermöchten jeldft zu 
denten und hätten ihre Lage erkannt. 
Der Tag werde kommen, wo die Volks— 
ſtimmung in den Ver. Staaten die 
Bundesregierung zwingen werde, ein— 
zugreiſen und bei der Befreiung der 
Ruſſen zu helfen, nicht durch Waffen— 
gewalt, ſondern durch ſittliche Unter— 
fükung. Mürden den Ruffen Bür- 
gerrechte rerliehen, jo würde e3 zu fei- 
nem Aufftand fommen. Der Zar fei 
ein Schwächling und ftehbe unter dem 
Einfluß der allinächtigen Bureaufratie. 
Das Land fei zum Enticheibungglam- 
pfe um feine Freiheit vorbereitet. Die 
ſchon bejahrte Frau fand tobenden 
Beifall. 

Dr. 3. B. Sad und der Anwalt 
Sujnan hielten ebenfalls furze\infpra- 
chen, lehterer in jübifehem Dialeft. Auch 
Frl Jane Adams vom Hull Houfe | 
Iprad) einige Worte. | 

„Es it Außerit unangenehm, ja! 
en Unglück“, äußerte ſich Baron 
Schlippenbach der ruſſiſche Konſul, 
„daß Blut fließen mußte, aber es war 
unvermeidlich. Die Regierung muß die 
Ruhe und den Frieden aufrecht erhal— 
ten, ungeſetzliche Anſammlungen kön— 
nen dort nicht geduldet werden, ebenſo— 
wenig wie es 1893 in Chicago bei dem 
großen Streik geſchah. Die Lage in 
St. Petersburg iſt heute die gleiche wie 
damals in Chicago. Es war nothwen— 
dig, das Militär zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung aufzubieten. Die Streit— 
frage an und für ſich ſcheint unbedeu— 
tend zu ſein. Die Lage hat keinerlei 
politiſche Bedeutung und iſt einfach 
eine Arbeitererhebung, wie ſie Chicago 
ſeit Jahr und Tag kennt, außer daß 
dieſer Ausſtand unter Führung eines 
Fanatikers weit ſchrecklichere Folgen 
gehabt hat, als ſie hierzulande heutigen 
Tages möglich wären. 

„Gopon wurde nicht verhaftet. Das 
iſt zu bedauern, denn dann wäre riel 
Blutvergießen und Elend vermieden 
worden. Seine Agitation hat Tod 
und Verletzung und Unfrieden unker 
den Arbeitern von St. Petersburg und 
vielleicht anderen Städten zur Folge 
gehabt. Ich bin ſicher, daß die Erbe 
tung nad) den und ba die Mrbelle un: 
terbrüdt ift, und = bie — zu 


Luft ſprenge. Die 


gen in anderen Theilen des Reiches, 
überall, 
Hauptfrage ſei jetzt, ob die Polizei und 


augenſcheinlichKopfloſigkeit, denn ſonſt 


niedergeſchoſſen zu werden, nach dem 


gewalt 


ſei es nur ein wirthſchaftlicher Kampf | 
| gemefen, jett aber fei es ein rein poli- 
' tifeher, und die große revolutionäredes | 
| meaung fei hereingezogen worden. Die 
ı Bewegung fei von unten heruuf ge- 
wachſen und nicht ven denjenigen aus⸗ 
gegangen, 


—— — — — 


auf falſchen Wegen befanden. Die 
Arbeiter von St. Petersburg ſtehen in 
keiner organiſirten Verbindung mit den 
Bauern, und dieſe werden ſich an jener 
Bewegung nicht betheiligen. Es mö— 
gen unter den Arbeitern in anderen 
Städten Erhebungen erfolgen, aber 
nicht zu gleicher Zeit, und ſie werden 
daher wenig Einfluß auf dieRegierung 
haben. 

„Von dem Sturz der Dynaſtie Ro— 
manoff zu fprechen, ift lächerlich. Diefe 
Erhebung ift unbedeutend, obmohl bie 
Maßnahmen der Regierung jo trauri- 
ge Folgen hatten. E3 mar nothiven- 
in das Militär aufzubieten, um die 
| Regierung aufrecht zu erhalten.“ 

Brof. Paul Milyoufoo von der Uni- 
terfität Moskau, welcher zur Zeit an 
der Chicagoer Univerfität eine Reihe 
Borlefungen über ruffifche gefellichaft- 


der Ueberzeugung atlangen; daf fe fich | 


und miffenfchaftlihe Zuftände hält, 
' mar über die Voroänge in St. Peter3- 


burg durchaus nicht überrafcht. Die 
Leiter der Sozialiftifhen Bewegung 
in Rußland feien feit Jahren friebfer- 


ı tig und “uhig gemwefen, aber der Zeit- 
' punft, warn fie für bürgerliche Rechte 


eintreten würden, müfle ficher fommen, 
felbft wenn die Folgen ernfte feier. 
Diefes Gemebel werde vorläufig Die 
Kundgebungen der Arbeiter in St. Pe— 
teröburg dämpfen, doch feien Erhebun- 
nicht ausgefchloffen. Die 
die Truppen die Waffen nieberlegen 
mürben, oder ob die Regierungsgemwalt 
dem organifirten Volle ITroß bieten 
werde. In Regierungskreiſen herrſche 


laſſe es ſich nicht erklären, daß man 
nach dem Verbot Anſammlungen über— 
haupt zuließ. Wahrſcheinlich — 
tete man, daß man fich auf die Trup— 
pen oder die Polizei nicht verlaffen 
fönnte. Immerhin werde die Thatfache, 
daß Die Arbeiter troß der Gewißhelt, 


MWinterpalajt zogen, der Regierung3- 
zu bdenfen geben und ihr 
ein Mahnung fein, daß fie nicht meiter 
gehen „ bürfe, ohne auf den Wider- 
jtand bes Volkes zu ftoßen. Bi3 zur 
Eingabe des Gefuches an den Zaren | 





melche feit vierzig Jahren 
die ſozialiſtiſche Propaganda betrieben. 
Die Sozialiſten hätten nur friedliche 


Ihr könnt ihn dnfii: intere firen 
Jeden Mann "uber fünfzia. 


|| 
| 
| 

hr könnt jeden Mann über fünfzig 
Jahren für irgend etwas inierefjiren, 
das fein Wohlbefinden erhöht, denn 
während er vielleicht noch feinen poft= 
tiven organijchen Y* hler hat, bejigt er 
nicht mehr bie Stafiität der Jugend | 
und bie Lebenskraft eines Yünfund- | 
zwanzigjährigen, nod) ift er fo frei von | 
Schmerzen und Bein, als in früheren 
Jahren und ſehr natürlich iſt 
ein Vorſchlag von Intereſſe für ihn 
der auf die Erhöhung und Erhaltung 
des Gejundheits-Zuftandes abzielt. 

Fr merkt unter anderem, daß ber | 
Magen mit fünfzig etwas ganz andes | 
res tit, al3 der Wiagen, den er mit fünf- 
undzwanzig befaß. Die größte Sorg- 
falt muß angewandt werden, was und 
wie viel gegeſſen wird, und ſogar bei 
größter Sorgfalt ſtellt ſich eine zuneh— | 
mende Schwache der VBerdauungs-Dr- | 
gane mit den zunehmenden Jahren ein. 

Ein Vorfehlaa, die Verdauung und | 
Affimilitung der Nahrung zu verbej> | 
fern und zu heben, ijt nicht nur bon | 
Interejje für jeden Mann von fünfzig, | 
jondern für jeben Main, Frau oder 
Kind jeden Alters, das ganze Geheim— 
niß guter Geſundheit, guten Blutes, 
farfer Nerven Itegt darin, einen Mas 
gen zu baden, der prompt und gründ- | 
lich gefunde Nahrung verbaut, meil 
Blut, Nerven, Gehirnzellen und — 
dere Theile des Körpers vollſtändig 
das Produkt der Verdauung ſind, und | 
feine Medizin oder Geſundheits-Nah- 
rung vermag reines Blut zu jchaffen 
oder erſchütterte Nerven zu kräftigen, 
wenn ein ſchwache? Magen den tägli— 
chen Verbrauch des Körpers von einer | 
Mate aährender, halbvertauter Nah: 
rung erſetzt. | 

Nein, der Plagen felbjt mill Hilfe | 
und in feiner umftändlichen Art und 
Meife, er will Direkte untrügliche Hilfe, | 
folche, wie ihm eins oder zwei bon | 
Stuart’3 Dyspepfie Tablet3 nad) ; jeder | 
Mahlzeit —“ 

Dieſe Tablets heilen Magenleiden, 


denn ſie gewähren dem Magen eine Ge- 


legenbeit, auözuruben und fich zu erho- 
len; eins von Stuart3 Dyspepfie Tab- 
let3_ enthält genügend Verdauungss 
Elemente, um 3000 Grain3 gemöhnli- 
cher Speijen wie Brot, Fläifch, Eier 
ufm. zu verbauen. 

Der Plan des Diäthaltenz ift nur 
ein anderer Name für Verhungern und 
der Genuß von zubereiteten Speifen | 
und neu erfundenen Frübftüdsfpeifen 
verfchlimmert die Sache nur, vie jeder 
Dyspeptiker weiß, der dieſes verſucht 
hat. 

Dr. Bennett ſagt, der einzigeGrund, 
den ich mir denken kann, weshalb 
Stuarts Dyspepſie Tableis nicht all⸗ 
gemein von allen gebraucht werden, die 
mit Magenleiden oder ſchwacher Ver— 
dauung geplagt ſind, iſt, weil viele 
Leute glauben, daß eine Medizin, die 
angezeigt oder in Apotheken verkauft 
wird oder durch eine Handelsmarke 
geſchützt iſt, ein Schwindel ſein muß, 
wohingegen es eine Thatſache iſt, wie 
jeder beobachtende Apotheker weiß, daß 
Stuarts Dyspepſie Tableis mehrLeute 
ton Unverdaulichkeit, Sodbrennen, 
Herzleiden, Nervenzerrüttung und all⸗ 
gemeiner Schwäche kurirt haben, als 
alle Patentmedizinen und Doktor⸗Re⸗ 


* für Magenleiden re j 


Avendyoft, Shieono, Dontan, den 2% Sannar as. | 


Wege eingeläjlagen, —— J 
durch Verfolgung mit der Knute oder 
der Waffe Helernt, fich aller Ge..alt- 
thütigfeiten zu enthalten. Immerhin 
fönne man dem Vorgehen ber Gemerf- 
Ihaften manche charakteriftiiche Züge 
der weitverbreiteten ſozialiſtiſchen Be— 
wegung nicht abſprechen. 

Der ſozialiſtiſche Hauptausſchuß für 
das County Cook war gerade in Uh— 
lichs Halle verſammelt, als die Nach— 
richt von den Vorgängen in St. Pe— 


tersburg eimtraf. Unter großem Beifall 


wurde folgende, von Wm. Mailly, dem 
Sekretär der ſozialiſtiſchen National— 
partei, abgefaßte Erklärung angenom— 
men: 

„Wir, die Sozialiſten des County 
Cook, Illinois, begrüßen mit Freude 
das Erwachen des Bewußtſeins ihrer 
Klaſſenintereſſen bei den ruſſiſchen Ar— 
beitermaſſen, wie es ſich in ihrem Pro— 


teſt gegen eine grauſame und veraltete 


Autofratie, unerträgliche qejellige, bo= 
litifhe und wirtHichaftliche Zuftände, 
und gegen einen blutigen und berhee- 


ı renden Krieg zu mirthichaftlicher Be- 


reirherung im fernenDften äußert. Wir 
drüden ben ruffifchen Sozialrevolutio- 
nären unjere Eympathie aus und 
tnüpfen daran die fihere Hoffnung, 


| daß ihre edlen Bemühungen zumSturz 
| der beftehenten ruffiihen Yureoufratie 


führen und jo den Sturz des Slapita- 


lismus und die VBefreiuna der Arbeiter | 


in der ganzen Welt bejchleunigen mer= 
den.” 

Die Aufregung unter den 200 An 
mefenten bei Berlefung. diefer Erflä- 
rung war eine gewaltige. Yalt alle 
ſprangen auf, einige ftienen auf Die 
Stühle, und Alle fehrieen Hurrah! Die 
eigentlichen Berfammlungsgeichäfte, 
daru er die Aufftellung eines Wahl- 
aettel2 für die Studiiwahl, murben ber- 
fchoben. 

In South Chicago Tollte eine anti- 
ruſſiſche Maſſenverſammlung ſtattfin— 
den, deren Einberufer, Stephen Re— 
pata und Adam Sziogkow, wurden 
aber verhaftet, als ſie, entgegen einer 
ſtädtiſchen Ordinanz, Zettel mit der 
Aufforderung zum Beſuch vor der pol— 
niſchen Kirche an der 84. Str. und 
Buffalo Ave. vertheilten. Die Ver— 
ſammlung ſollte zum Gedächtniß an 
die vier Männer ftatifinden, welch: 
ber neunzehn Nahren in Warſchau von 
Rufen „ermordet wurden, 
atalilten waren”, 
Ihuß der 
tie Einladung unterzeichnet. 


Berfammlung wurde nichts, Hingegen 


fanden Nachmittags unter Zeitung der | 


Polenliaa in der Halle, 141 W. Di- 
pifion Sir., und unter der der polni- 
fhen Nationalpartei in der Halle an 
der W. 18. und Paulina Str. Ber- 
fanımlungen zum Gevähtriß an die 
Volenerhebung im Jahre 1863 ftatt. 
Sn diefen wurde die Gründung ei- 
nes neuen PVolenreiches als Schutz— 


mauer der Zinilifation gegen die „Zarz | 
aller | 


tarenhorden“, und der Sturz 
Dpnaftizen gefordert, welche Polen un: 
ter fic) getheilt haben. Mit Erflärun- 
gen, treue Bürger Ddieje3 Landes zu 
fein, ginaen folhe der Verurtheilung 
der rufjfiihen Regierung Hand i 
Hand. „Die ruffifßde 
ſagte Frank Janiszewskti, 
Redner in der Verſammlung an der 
W. Diviſion Str., „hat Unterdrückung 
und Tyrannei geſät und beginnt jetzt 
die Ernte einzuheimſen, ſowohl vom 
** Volk als von ihren Opfern. 
Die gegenwärtige Kriſe iſt nur der 
Anfang der Reihe Unglücksfälle, welche 
Gott der Regierung auferlegt. 
ſich der Ermordung einer Nation 
ſchuldig cemacht hat. 
für die Männer beten. 


—* für Po— 


lens Freiheit sefämpft haben und qe= | 


fallen find, ermachen die unterbrücdten 
Bewohner Rußlands, und 
niſche Regierungsform muß fallen.“ 
Aehnlich äußerten ſich andere Redner. 
Im Laufe der Meche finden noch meh— 
rere ähnliche Gedächtnißfeiern ſtatt. 
Ueberlebende Theilnehmer am Volen— 
aufitand mohnten einer Spertalant- 
tesdienſte ir 
I riniteträfirche 


Chatin Str. an. 
en .— 


an der Noble und 


Die ermordeten Gh czascCrY. 


Ih e Cichen werden mia ae oder Äbermer 


re:hrte.t fer. 

Die Beicher von Jchn K. Madenzie 
und Dr. Nodert E. Eoy von bier, den 
beiden Chicagcern, welche in der ‘bro= 
pin; Sonora pen Yaqui » Indianern 


ermordei wurden, werden in ber Be- 


] aleitung ven 9. ©. Miller, dem Su— 


perintendenten der Grube, melde Ma: 
denzie und Eon unterfuchen wollten, 
morgen Abend oder übermorgen hier 
eintreifen. Ben William €. Botter, 
dem Cohn von E. U. Potter, Präji- 
denten der biefigen American Truft & 
Saring®:Banf, ber fi in der Ge: | 
Tclicyaft von Madenzie und Eoy bes 


fend und jeit dem Gemebel verfchols | 


len ijt, hat man bisher ncch fein di- 
rekes Lebenszeichen erhalten; 
Breßdepejche aus Arizona meldete alz | 
lerdings, daß der junge Mann fich in | 
Eicherheit befinde. E83 hat fich jet | 
heraußgeltelli, daß Madenzie und feine | 
Begleiter ji in Hermofillo, ehe fie die ı 
Fahrt in's Innere antraien, 
dortige Behörde um eine milttärifche | 
Dededung wandten und au) eine Anz | 
mweifung an den Kommandeur des Mi- 
litärpoſtens in 2a Colorado erhielten, 
ihnen eine folche zu ftellen. Der beiref- 
fenve Offizier führte diefen Befehl aber 
nicht aus, weil er die Reijegefelichaft 
für zablreich genug Hielt, um fich et— 
mwoniger Angriffe zu erwehren. Die 
Leichen der Ermordeten wurden ſchreck— 
lich verſtümmelt und vollſtändig aus— 
geraubt. 


— Ein guter Menſch. — ‚Wie kam 
es nur, daß Sie ſich plötzlich zum Hei— 
rathen entſchloſſen?“ — „Ich beſuchte 
einen Vetter in Mainz. Kinderreiche 
—5 kleine Wohnu ... ba ent» 
Tloß ich mi, 'n bischen Pla zu 
kien, unb nahm nt eine von den. 

ern!“ 5 


meil jieSo= | 
„Der polnifche Aus | 
Tozialiiifchen Partei”, war | 
Aus der | 


Regierung”, | 
einer der | 


die | 
Miährend wir | 


Die thrans | 


der polniſch-katholiſchen 


eine | 


an bie | 


— 


| Rent keine Furchl. 


Frau Durano's aufregendes Abeu— 
teuer mit Naubgejeilen. 


"Eol ein Blaubart fein. 


Tie Polizei daß Johann Hoch 
ſchwere Verb eher auf dem Gew ſſſen 
hat. — Seiger Niordanfclar. — Allır.ei 
Gannertüd‘. —Schaupeler in NÖ ben. 


g audt, 


Frau Frank Durano, Nr. 144 Sid 
Haljted Eir., ermachte beute früh um 
je: Uhr infolge wie Klirren von 
Glasſcherben klingenden Geräuſches, 
das aus der unter der Wohnung be— 
findlichen Barbierſtube ihres Mannes 
zu dringen ſchien. Ohne ihren Mann 
zu weden, eilte die beherzte Frau auf 
die Straße und überrumpelte zwei 
Raubgeſellen, die eben eine Einwurfs— 


maſchine zertrümmert haten, um ſich 
in den Beſitz des in ihr enthaltenen 


Geldes zu ſetzen. Ehe die Raubgeſellen 


packt. Einer der Banditen riß 
erſt nach erbittertem Kampfe, ſich den 
Fäuſten ſein er Gegnerin zu entwinden. 

Durch das Kampfgetöſe wurde Du— 


rano aus dem Schlafe gemeät. Er eilte | 


an das Feniier und feuerte, 
womöglich ſeine Frau zu treffen, zwei 
Schreafhüfie ab. Eine der Kugeln zer— 
trümmerte da3 Schauſenſter der Wirth- 
Ichaft ven Michael derer, \ Adams und 
Halſted Str., die andere traf die Mü— 
tze, 
Kaufman, LNRxr. 197 W. Van 
Str., trug. Während Durano ihm ſei— 
ne Aufmertſamteit ſchenlte, in der An— 
nahme, i 
ſich der Näuber bon yrau Durann = 
und lief, nachdem er fie mißhandelt 
ibs ein Paar Dia: mantohrringe aus 
f ben Dhrlappen geriffen und ihr einen 
King vom Finger geitreift Batte, Da-= 
bon. &8 gelang idm, feine Flucht au 
bemerkiteligen, nbaleich er von dem 
Noliziften Batrid Selleber von der Be- 
zirkswache an Desplaines Str. und 
Harry Burns, Nr. 135 S. Halſted 
Str. eine Strecke weit verfolat wurde. 


tag in Abweſenheit der ER in 
die Wohnung von Dr. MW. Kelly, 
Nr. 137 Lincoln ——— arb, "zur: 


um nicht | > u 
ı Thaft im Werthe von 


I fon 
{ ſend 


geblich i 
nad 
melde der Nachtwädier Samuel | 
Buren | 
‚ teren Deteftioes begleitet, 


nn nn nn 


‚ter, eine berroittimete Emilie Fifcher, 
beirathen und um ihre Erfparnifje 
bringen zu fünnen, wahrjcheinlich eine 
ganze Anzahl von Fraien in betrügeri- 
icher Wbficht geheirathet und eine oder 
die andere um die Ede gebracht hat. 

Der „Icharffinnige” Polizeileutnant 
Storen it fogar überzeugt davon, daß 
Hoch Hausmeifter des ala „Holmes- 
Eaftie” zu trauriger Berühmtheit qe- 
langten Gebäudes Nr. 703 63. Straße 
geivejen fei zur Zeit, als Holines dort, 
ein moderner Ritter Blaubart in ver- 
befferter Uuflaae, jeine Opfer ums 
brachte. 

Er vegründete die Richtigkeit feiner 
Unnchme *— daß Hoch angeblich 
am Freitag Nachmittag in dem vor— 
erwähnten Haufe aefehen worden Sei. 

Die Polizei hat ermittelt, da; Hoch 
mwahrjcheinlic, auch der Gatte folgender 
drei Frauen war: 

Anna Hendritfen, die in Englewood 
wohnen ſoll; die Polizei weigerte ih, 
ihre \ Adreſſe zu verr athen; fie heiraihete te 
im Dezemper 1903 in Hammond,Snd., 
einen Wann, auf den die von Hoch ge- 
lieferte Bef: Sreibung paßt. Der Mann 


vtn 
TIe 


aus dein Staube. 

Frau J. Steinbrecher; ſoll Hoch im 
der Hochzeit un ter 
fein; 
Wittiver eine in 
Armitage Ave., geleg 

n 


verdächtigen 
ſie hinter— 
ya Dale, 

e Wirth— 
tau⸗ 


ließ dem 
nahe 


Ari en 
e Ar en 
d Dollars. 
grau Schmidt; heirathete Hoch an- 
h im Jahre 1904; drei Wochen 
der Hochzeit joll er fie bösmwillig 
verlaffen baden. 

Frau Hendriffon nahın, von meh- 


die Woh— 


nung NAr. 6440 Union Ave. in Augen⸗ 


ihn verwundet zu haben, riß 


| Naar aite Schuhe, die 


ge. in Dec Frau Hoc, vermit tiwete 
Welker, ſtarb. Dort fand man ein 
Hoch geitagen 
Einer der Schuhe war an der 
aus geb uchtet, 


6 hatte. 
Seit 


einen Froſiballen haite. 


Hendrikſon mich heirathete,“ 
Frau, „trug einen Schuh, 


Der der unter dem Namen 
ſagte die 
der genau 


M a nn, 


n% 


‚ wis biefer geformt mar.“ 


Einbrecher drangen geflern Namit- i 


| ben aber verfcheucht, ehe fie eine gründ- | 


ten. Gie mußten fich mit einem Ue— 
berzieher, einem mit Verlen und Ru= 
binen bejebten Ring umb einigen Slet- 
nigfeilen, im Gelammtmeribe ben 
ı $100, als Beute begnügen. Die Po- 
lizet ift erfucgt worden, fich ganz Lejon= 
ders zu bemühen, den Ring, se: bon 
der Familie Reillyg ala Andenken fehr 
geſchätzt wird, zurüczuerlangen. 

Kurz nachdem geſtern Abend Dr. F. 
G. Maſon und Familie ausgegangen 
waren, ſtaiteten Einbrecher der Woh— 
nung einen Beſuch ab. Sie durchſuch— 
ten jeden Winkel und erbeuteten 
Schmuckſachen im Geſammtwerthe von 
8500. Unter den geſtohlenen Sachen 
befinden ſich eine goldene Damenuhr 
nebſt Kette, ein Perlenhalsband, eine 
Bufennabel, ein Bear mit Diamanten 
befebte Manfchettenfnöpfe, ein mit ei- 
ı nem Diamanten bejegtes Ubrketienan- 

hänajel und eine Diamantnadel. Der 
Polizei gelanq e3 
Disken eine Spur zu finden. 
Sir einer Faulina Straße⸗Elektri— 
ſchen wurde geſtern Abend L. O. 
Johnſon, Nr. 52 Iemple Straße, Tei« 
res Miderftandes ungeachtet, 
a 


ne 


eier, in der fich $38 befanden. Die 

Raubgeſellen ER gen ab und entfa- 
Mehrzahl der übrigen 
ihrer ‚Webettoffgling 





| inen, ehe fich die 9 
Ya Dem noch von 
rholt hatte. 

Der 25jährige a Mit- 
lied des 2, Reaiments der S staatsmi- 
liz, wohnhaft Ar. 682 W.  Ehicoes 
Ave. kehrte geſtern Abend in, wie be— 
hauptet wird, angeduſeltem Zuſtande 
heim. Als ſein Vater Andrew Elgas 
ihm Vorwürfe machte, begann er zu to— 





und klein ſchlagen zu wollen. Sein 
Vater holte die Polizei. Der kampfes— 
muthige Vaterlandsvertheidiger erwar— 
tete, ſeinen Sabul in der Hand, in € ei⸗ 
ner dunklen Kammer verſteckt, die De— 
teftives Dries, Ward und Eichingham, 
wurde aber nach turzem Kampfe ge— 
zwungen, die Waffe zu ſenken und ſich 





7 
am 


wache an W. Chicago Ave. eingekäfigt 
wurde. 

Ueber die Berzahlung einer Koſtrech— 
nung ger'!eth Stanislaus ZBauliſaka, 
Nr. 8444 Green Bay Ave., mit Sta— 
nislaus Dolonska, Nr. 
Bay Ave., 
hatte, in Streitigkeiten. In deren Ver: 
laufe fol er einen Revolver gezogen 
und auf feinen Gegner einen Schuß 
abgegeben haben. 2on der Kuael, die 
ihr Ziel verfehlte, wurde Frau Dolon3- 
| fa in die linfe Seite getroffen. Der 
Zuftand ter VBermundeten gibt angeb- 
ih zu ernftien Befürchtungen feine 
ı Beranfaffung. 

In Brands Halle gerietben gejtern 


— — — — — — — nn 


der 19 jährige Bernard Elarf mit ei- 
| nem Keliner in Streitigkeiten, ın deren 
Gerlauf einer der Burichen angeblich 


einen Revolver ziehen mollte. 
Stenge wich entjegt zurüd. Der mit 
Aufrechterhaltung der Ordnung in der 
Halle betraute Volizift wurde aeholt. 
Er erklärte die Krafchler für verhaftet. 
Al3 er fie nach dem nächiten Melde- 
ı taften fchleppte, Toll einer der Burjchen 
ein Mefler gezogen und ven Verfuch ae- 
macht haben, ihn zu ftechen. Der feige 
Gefelle wurde uber entiwaffnet, ehe er 
fein Vorhaben ausführen fonnte. 

Die Polizei ift der Anficht, daß Jo— 
bann Hoc, der unter dem Berdachte 
ftedtbrieflich verfolgt wird, eine feiner 
Frauen, eine vermitimete 


Marie Wel- 
RE en um ame 


| 
| 


liche „Hausſuchung“ vernehmen fonn= | i£ 
’ hete, 


ihre Habe gebracht ha 


Inſpeltor Shippy gab geſtern Abend 
der Ueberzeugung Ansdrud, dab Hoch 
29 Frauen gedeiratget, mehrere der: 
ſelben abgemurkſt und den Reſt um 
ibe. 
heira⸗ 


AaY 
w 


„Als er Frau Steinbrecher 
reiſte er urter dem Namen Jak 

Kool Braum,“ jagte der Inſ pektor. 

Bald darauf erkrankte und ftarb die 

srau unter ähnlichen Umftänden mie 

grau Weiter, deren Leiche wir am 

Samſtag ausgruben. Ehe der Koro— 


ner einſchreiten konnte, hatte Braum, 


bieher nicht, von den | 


bon drei | 
aſch enbiel sen um feine Brieftafche er= 9 


Len nd drehte, alles im Haufe kurz 


zu ergeben, worauf er “ der Bezirks⸗ 


rad) der Hüftentafhe fahte, als ob er | 
Die | fich verpflichtet hatte, das zertrümmerte 
: Schaufenfter zu erfeten, ließ man ihn 


| Taufen. 


ı Sm Sabre 1897 fehrte er, 
ſich inzwiſchen d 


che zugelegt, den er jüngſt in Johann 
wurde 


well ve 


tagsſchläfchen, 


am Sa 


| Groſſe 


ſtellung 


den Gerichtsſyſte 
8426 Green 
bei dem er früher geſpeiſt 
ı rieth 


nachdem er dieWirthfchaft an die Ernit 
Brewing Co. vertauft hatte, den Staub 
Chicagos von feinen Füßen geſchüttelt 

Er fol nad) St. Louis gegangen fein. 
wie’ mir 
glauben, nad Chicag⸗ zurück. Er hatte 
n Namen 
Als Hoeche 
wegen Betrugs ver— 


Hoch umwandelte. 
r im Jahre 18971 


da wo Hoch an 
der entſprechenden Stelle des 


— — 


— — — —— — VVV0000— 


machte fich nach fünf Wochen mit ihren 3 
flüchten fonnten, hatte die Frau fie ge- Erſparniſſen im Betrage von 8500 
ſich ſo⸗ 
fort los, dem anderen gelang es aber 

Jahre 1894 geheirathet haten und kurz | & 


nach d 
Umſtänden geſtorben 


ur | 


Zußes |} 


| haben, im Gounty-Hofpital gejtorben. 


Sohn Hoe= | 


baftet und, nachdem er mehrere Mo- | 
nate in Unterſuc hungshaft geſeſſen, zu 
einem Jahre Strafhaft in der Bride- 


Dis 


rurtheilt. Die er 


verbüßt.“ 


Strafe hat 
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THE PEOPLE’S 


Groceries. 


* Vid.Sad beſtes böhmiſches 22 


550—c 


Rogaen: 


—* Brand Tomatocs 
die Bäüchie zu 

Beſte gelbe — Marrowfat — 
das Pfund 3 

Wuhrman Home: 

Cart zu 


jolid Pad, 


Erbien, 


Feinſte im —— ii ste norwegiſche Oel⸗S 


dien 


Main Floor. 
> ‚bis Mb Zi breit, büpfche Open | 
jehr ihöne Entwürfe, Werth Ihe 9: 
A— “ .e j 
Mr. 5, Toppelt faced Eatin Aıns, 
irgend einer yarbe, nirgend: anders für 
weniaer ais Tec u. & verfanft, wufer Vr.. 
rzes Saimmet Band 
Ar. 14 114 11a 14 
“ * 
—X X 20: 20.3 
ein Tolt au 10 Vards. 

Einfach— weiße Taſchentücher fü 
er erth Sc, r 
Männer-Unterzeug 
irgend eine Größe, Hemden iin) 
von der beiten auftraliihen Moite, 
1.59 Qualität nur 
Leicht beſchmutztes wollenes 7. 
eug ſür Männer, um damit 


ve] 


266 


nd Unterho'en, | 
do ppe —* “|, 
| 
J 

und I: 
zu räumen, 


a ! 
9 


ues Unterzeug für Tamen, | 
fen, Werth RC, | 
t 5 ® 

| 


| unjer: 


Damen-Suits 


Wahrheitsgetreues Anzeigen 


für Dienftag, den 24. Januar. 


Nachitebeiide Preife werden Auffehen erregen. Gründliche Preisherabjegungen 
iv aren jtetS unjer Hilfsmittel zur Räumung des Lagers. 


DEPT. STORE, 


Ecke Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 
Srhaltet een Roupon frei mit jedem Ginfauf. 


Fleiſch. 
Ertra faney Vot Roaſt Beef, 
das Pfd. zu 
Mageres gdepoöleltes S 
das Vfd. 
Rump Corned Beef, 
ms VUfd. 
A No Onue Sugar ceured Schinlen, 
We Puch nern 
Californi Schinken, 
das Pfd. zu 
Mageite Streifen Sorck, 
das Pid. 


Zweiter Fleor. 


Damen-Jackets, in Beaver, Kerſey und Zibeline, 
reguläre 6.00) Sorte, 


das paſſendſte Nlei- 
heute of⸗ 
zu nur 


— gerade 
dimgsitäf für Euch — für 
ferieen wir 15.00 Suits 
Unterröde für Damen — voll: Weite und in its 
end —— — unſer ganzes 81.00 


chuhe für Mädchen, hand— 
nie für weniger 


98€ 


1.90 Ednürihube für Kinder — handgewendete 
Sat. Gröden 3 bi3 8, 


1.59 Vie Aid Schnüt 
aswendete und Schwere 
als 1. verfaunft — 
grirgt a3 


Sohlen, 
herab: 
Dune Mülsc runs tape 


Sohlen, Tips, 





mottled Garners Flanch, dus re u 
braun —8 dia! beit: 10° ü e| 
die Yard. zu 


Yards (ut: Cuarität Cuting Flanell, pink | 


‚ Wwertb Te Die Pard 
zu einem Kunden. 


in bübfden angen und in 


Staube gemacht und konnten bisher | 
nicht eingefang ‚en werben. 

Thos. J. Judde, 40 Jahre alt, der 
am 18. Sanlıar por dem Haufe Pr. | 
316 W. Harrifon Str. ohnmägjtig zus | 
ſammengebrochen war, iſt geſtern, 
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
Ein Herzleiden ſoll ſeinen Tod herbei- 
geführt haben. 
Bor der Laflin Str.=Halteftelle der | _ 
Metropolitan-Hechbahn wurde geftern | (- 
Abend Frau Dora Dillingham, Nr. | 
14 Blum Str, von einem Banditen 3 
überfallen, mißhandelt und um ein 
leeres Gürteltäfchchen beraubt. Der If 
Bandit entkam unbebelligt. Iq 
Charles 9. Peitit, der am 16. Des | 
zember Maud Moder in einem an Har= u 
tifon Straße und Wäabafh Ave. gelege- 
ren Hotel zu ermorden verfuchte und PB 
fich dann felbfi eine Kugel in den Kopf | 
jagte, tft qeltern im St. Qulas=Hofpt= | 
tal geftorben. Den Xerzien war es | 
nicht gelungen, die Kugel aus dem | 

Ropfe des Patienten zu entfernen. 
Neier Keenan, Nr. 


Der 5Ofjährige 
1438 Bart Üpe., der por mehreren Ta- 


| gen in felbftmörberifeher Abſicht Gift 


Hoeches Bild wurde in der Verbre- Uc 
Sanatorium den erſehnten Tod gefun— 


chergallerie entdeckt. Hoeche, oder Hoch, 


ſoll früher Apotheker geweſen ſein und 


ben. 
Der Schauſpieler Har 
Nr. 36 Bellevue Place, & 


old Heaton, 
hielt fein Mit- 
als der Stonftabler 
Gard ıınd ein Gehilfe ihm ihre Auf: 
wartung machten und auf $rund eines 
mſtag Vormittag von C. E. 
in Richter Richardſon's Ge— 

rechligkeitsmühle erlangten Zahlungs— 

beſehles 5200 feine ſämmtliche 
Garberoi ’e, Wäfche und fonftige beweg— 
ide Habe, mit alleiniger Ausnahme 


üb er 


ſeiner Phjamas, die er gerade auf dem 


L ib 2 haite, 
Vorftefungen, Bitten, Drobungen 
ließen die e Okerihtäollgicher kalt. Sie 

entfernten ſich mit den Sachen und lie— 

ßen den Menfchendaritelfer in einer 
ſchwer zu beſchreibenden Gemüthsver— 
ſaſſung zurück. Nachdem er ſich in fei- 
nem Kämmerlein ausgetobt hatte, ſetzte 
er ſich von ſeiner Klauſe aus telepho— 
niſch mit mehreren Freunden und Be— 
rufsgenoſſen inVerbindung und pump— 
te Tich einen Anzug zufammen, ber e3 
ihm ermöglichte, zur Nachmittagspor- 
anz zutreten. Wie man Jaat, 
tröat er fich jeht mit dem Gedanken, 
für Alichaffuna des zur Zeit beitehen- 
ms PBropaganda zu 


— 
pfändete 


machen. 

Ein gewiſſer Walter Simpſon ge— 
geſtern Abend mit John Kelly, 
Schanlkellner der im Freimaurertem⸗ 
pel gelegenen Wirthſchaſt, in Streitig— 
keiten. Als Kelly Miene machte, ihn an 
die friſche Luft zu ſetzen, ſprang der 
Bedrohte, wie verlautet, in ſeiner Angſt 
durch das Schaufenſter. Zwei Polizi— 
ſten, die ihn für einen Räuber hielten, 


nahmen ſeine Verſolgung auf, ſandten 
ihm mehrere Schüſſe nach, die große 
ı früh der 21jährige George Bechtel und | 9 san groB 


Aufreauna unter den Straßengängern 


verurſachten, und verhafteten ihn nad 
' längerer Hebjaad. Er wurde nad ber 


Hauptwache aefhafft. Nachdem der 
Ihatbeftand arıfaenommen mar und er 


In der Bezirfswade an Ramfon 
Str. lief geitern die Nachricht ein, daß 
in.der Wirtäfchaft von Albert U. Bol, 


' Rr, 700 Roble Str., ein Mann ermor- 


det inorden fei. Wen: ge Minuten fpä- 
ter traf eine Menge Boliziften in ei- 
nem Patrouillemagen am Thatorte 
ein, wo fie erfuhren, daß fich zmei 
Gäfte indie Haare gerathen waren 
und einer berfelben feinen Gegner ge- 
wutrzelt und leicht verlegt hatte, Der 
er Wir „Ermordete“ a ne - 


ı mit Giften genau Befcheid gewußt Yaz | 


a gen — —— — — —— —— —— nn —— 
ö— — — — — — — — — — —— —— —— 
2 


nahm, hat geitern im Garfield Part 
den. 
Der 21-jährige Holabearbeiter Cha3. 
Fotola, Nr. 787 Allport Straße, 
lauerte feiner jungen, bon ihm ge- 
trennt lebenden Frau im Hausflur der 
Mobnung feiner Schwiegermutter, 
Frau Kate Raufifa, Nr. 643 IThroop 
Straße, Mord im Herzen, auf. Ws | 
feine, die Gefahr nicht ahnende, Frau 
den Hausflur betrat, jagte ihr ber feige ı 
Halunfe eine Kugel in den Kopf. 
„Sharlie, wie fonnteit Du nur?“ rang 
e3 fich pon ihren Lippen; dann brad) : 
fiesgufaınmen. Der Mordbube ftürmte | 
hinaus und fchlieklich, wie von Yzurien | 
aebekt, den Repolver in der Hand, in 
die an 18. und Allport Straße geles | 
gene Thalia-Halle, in welcher zur Zeit 
cin Tan zvergnügen abgehalten wurde. 
Mitten durch die erſchreckt auseinan⸗ 
derſtiebenden Gäſte bahnte ſich der 
Mordbube ſeinen Weg, um ſich ſchließ— 
lich im Erdgeſchoß zu verkriechen. Dort 
wurde er wenige Minuten ſpäter ver-⸗ 
haftet. 

Seine Frau imurbe nad) D Sultand eis 
Hofpital aeihafft, mo ihr Zuftand als 
hoffnungslog bezeichnet turbe. Mie : 
NEE: hatte fie ihn verläffen, weil 
er ihr durch feine entjehliche, angeblich 
ganz grundlofe, Eiferſucht das Leben 
zur Hölle gemacht hatte. 

Victor Papyna, Hilfäkaffirer in 
Engeos- Droguenbanblung von Robert ! 
Stevenfon & Eo., Dearborn und Lafe | 
Straße, murde an den Fernjprecher ge- 
rufen. Semand, der fi %. B. Burke 
nanrte, erfuchte ihn, einen Augendlid ! 
Die Verbindung zu halten, er wünfcde 
nähere Auskunft üder einen Ched zu 
erlangen. Nachdem Papyna mehrere | 
Minuten vergeblich gewartet hatte, trat 
er mwieder an fein Pult, um die betrüb- 
liche Entdedung zu machen, daß eine 
Handtasche, in der fich $1270 befanden, 
abhanden astommen at. Von bet 
Dieben fehlt jede Spur. E3 feheint kei- | 
nem Fmeifel au unterliegen, daß ber ı 
Menſch, der den Hilfstaffirer telepho= | 
nifch aufrief, mit den Spigbuben unter | 

’ 


es Ri 


einer Decke ſteckte. 


An Lake und Desplaines Str. fie 
heute eine Milmwautee Ave.-Car mit ei= 
ner Divifion Str.-Elektrifchen zufam- 
men. Die Baflagiere wurden arg | 
durcheinandergerüttelt, famen aber, ab» 
aejehen von leichten Schrammen und 
Beulen, mit dem bloßen Schreden da= 
bon. 


"CASTORIA rRsiEmwIHLR 
a Sorte, Dia hr: Immer Gekauft Haht 


wBerltch atimpflid. | 
w 


| 
I 
, 
' 
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I fange der I 


tamen 


Fort Dearborn, bis der Vater, 


er Wheaton und nach dem Kriege, 


Kiſſen-Bezüge, reguläre Größe, gemacht von Be: 

perell gebleichtem Muslin, werth 12, 

das Paar ;ı 

5) Yards 4:4 gebleichte 

dor 1 bis zu 8 Vard3, jo 

ırrath MON: RUE. ae ee 
Breite. 


Muslin Fabritreſter, 


4e 


yärgen 


irgend einer 


Schlittſchuh⸗Wettläufe. 


Im Humboldt Park fanden geſtern 
Nachmittag wieder vor zahlreichen Zu⸗ 
[hauern S Schlittſchuh—⸗ Wettläufe ſtatt. 


Die Sieger waren im Humboldt Park: 


Eine Meile, Hindernißlaufen — A. 


| C. G. Anderfon; Zeit, 3.02°/, Min. 


Frauen, halbe Meile— Frl. M. %o- 
garty; geit, 2.08°/, Min. 
Sei — 9. Huegelot; Zeit, 
.43°/, Mir 
Eineinhald Meilen— Mm. D. Foy; 
Zeit, 5.35°/, Min. 
Eine Meile, Anfänger — Ebley Wil- 
on; Zeit, 3.38°/, Min. 
Stnaben, 14 bi3 16 Jahre— Alfred 
Nielfenz Zeit, 1.48 Min. 
Knaben, unter 14 Jahren — Leroy 
Anderfon; Zeit, 1.54 Min. 
Am nächten Sonntag Morgen wer: 
den die norwegifchen Turner einen- 
Wettlauf im Humboldt Barf veran- 


; Italien, 


Die Sieaer im geftrigen Wettlauf 


| find heute Abend in ber Tivoli-Halle 
; an der Gaitfornia 


pe. und Dipifion 
Straße die Säfte des Chicago Skating 
Club. 

Im Lincoln Vark war der Beſuch 
der Eisbahnen geſtern ebenfalls ein 
ſehr großer. Viele Schlittſchuhläufer 
auf der rauhen Bahn in ber 
verſchiedenen Parks zu Fall. 


ti, 

2a Grippe, Erfältung:n 
u. ſ. w., 

wenn nicht ſchnell beſeitigt, hinterlaſſen 


Suiten, 


' gewöhnlich Befchwerden, welche häufig 
: gefährlich 


Leiden im Gefolge haben. 

„Eold-Buih befeitigt einen 2a Grip- 
pe-Unfall in furzer Zeit, turirt Syieber, 
Schmerzen und alle foldde Krankheiten, 
welche die Folge von Erkältungen find, 
Denn in Zeiten genommen, furitt 
Gold-PBufb die La Grippe in weniger 
denn 24 Stunden. Breis 25c in Apo- 
theten oder bei Dr. Rufhed, 192 Wafb- 
ington Str. an; 


Alte Chicagoerin geſtorben. 


In Waukegan iſt im Alter von 72 
Jahren * Wittwe Cornelia Flagg ge⸗ 
ſtorben. Die Ellern der Frau, Luther 
und Eleanzr Nichola, famen 1832 
nach Chicago und wohnten Anfangs ti 
ffi- 
zier, nah FortMadinac verfegt murbe, 
mo die Verfiorbene zur Welt\ fam. 
Frl. Nichol3 warLehrerin in der Dear: 
born-Schule, bi3 fie ihren Gatten hei- 
rathete. Das junge Paar z0g nad 
ben 
Flaagg mitmachte, nach Waufegan. Bier 
Kinder überleben die Verftorbene, 

— — — — 
Kurz und Neu, 


* Der biefiae Zweig ber Noridegi- 


ſchen Nationalliga hat den Einbrud 


gewonnen, daß Inga Hanſon, die be— 
kanntlich auf Veranlaſſung der Chi—⸗ 
cago City Railman derzeit wegen an⸗ 
geblichen Meineids im Kriminalgericht 


proezeſſirt wird, das unſchuldige Opfer 
böswilliger Verfolgung iſt und daß 


die Staatsanwaltſchaft den Prozeß in 
keineswegs unparteiiſcher Weife leitet. 
Das Direktorium der Liga wird heute 
Abend in Schoenhofens Halle zuſam⸗ 
menkommen, um ſich über etwa zu et» 
greifende Mahnahmen in der Angele- 
genheit fchlüffig zu werben. 


*Sechshundert Bewerber, mehr ala 
je, nahmen an der heute in ber Me 
Rinley- Hohfchule, Adams Str. und 
Honne Ave., veranftalteten Mittwin- 
ter = YAufnahmeprüfung für das Leh- 
rerfeminar unter Hilfs- u 
tendent Megan Zeil. 
wird morgen fortgejegt — 

EEE EIER 


Trägt die 


va 





Bergnugungs⸗Wegweiſfer. 


s'. — Buſineß is Buſincß“. 

Obera HOouſe. — ſiichard Mans—⸗ 
wechſelndem Mepertrire, 

s. — The Admitable Crichton“. 
— „Ihe Girl and tbe Bandit”. 
Jeltyll 


"un © 
—— 


ter. 
mple of Mujic — ‚Dr. 
Hyde“. 
tdE — „Me and Mother“. 
feite TZurnballe. — eben Sonntag 
tag Konzerr von Bunge3 Metropolitan 


j — Konzert geben Ubend und Sceanteg 


chmittao. 
. — The Virginian“. 
Inmbian Mufeu m. —Samflıgd 
g8 ıft der Eintritt frei. 
er Inftitute, — Freie Befuhs: 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


— — 
Nackte Füße. 


(Aus einer Petersburger Korreſpondenz.) 


Noch in dieſemSommer ſandte man 
mir Briefe eines Soldaten vomKriegs⸗ 
heere. Wie mir verſichert wurde, iſt 
bdieſer junge Menſch durchaus glaub— 
würdig, und da er aus einer äußerſt 
armen Familie ſtammt, ſo ſind ſeine 
Klagen um ſo bemerkenswerther. Er 
ſchreibt: „Hinſichtlich des Eſſens iſt 
es bei uns ſehr ſchlecht. Etwas zu 
kaufen iſt nicht möglich, da wir wäh— 
rend des Marſches unſere letzten Gro— 
ſchen hingegeben haben, um ſatt zu 
werden.“ Der Refrain: des Briefes 
iſt: „Schickt Geld, denn ich bin in gro— 
her Noth.“ Im nächſten Briefe ſchreibt 
er: „In der Nacht iſt es bei uns furcht— 
bar kalt, wir ſchlafen aufBrettern ohne 
jegliche Unterlage, bedeckt mit dem 
Maniel. Das Eſſen wird ſehr ſchlecht 
gekocht und ſchmeckt ſchlecht, da ver— 
faultes Fleiſch genommen wird. Was 
una noch meiter erwartet, weiß allein 
Gott!” Aus einem Briefe vom 15. 
April ift zu erfehen, wie fehwer e8 ben 
Soldaten damals erging. „Wäſche 
haben wir nicht und auch kein Geld, 
una melche zu faufen. Ein Pfund 
Brot foftet 15 Kopefen. Das Effen 
ift fehr Tchlecht, Grüße erhalten mott 
niemals. Wenn gefchrieben wird, daß 
mir alles erhalten, jo ift das gelogen. 
Wir befommen jehr wenig, und mas 
wir befommen, tft jchlecht.” u 

„sch wollte,“ jchreibt Herr Menjchi- 
tom, „diefe unangenehmen Briefe 
nicht veröffentlichen. Sch wagte es 
nicht, fie zu veröffentlichen, ebenfo wie 
viele ähnliche Mittheilungen, die von 
der ſchlechten Verſorgung unſerer 
Armee zeugen. Aber in den letzten 
Monaten gelangten Gerüchte dieſer 
Art in die Preſſe, denen gegenüber die 
Soldatenbriefe mit ihren Klagen völ— 
lig erblaſſen. Telegramme, Korre— 
ſpondenzen, Interviews mit ſo hochge— 
achteten Perſönlichkeiten wie dem 
Siallmeiſter Fürſten B. A. Waſiltſi— 
kow, alle dieſe Nachrichten ſprechen von 
zu ernſter materiellen Noth in unſe— 
rer Armee, als daß man noch länger 
mit Stillſchweigen darüber hinweg⸗ 
gehen könnte. 

Man ſchreibt, daß nach tagelangen, 
heißen Kämpfen unſere hungrigen und 
ermatteten Soldaten ſich auf die tod— 
ten Japaner warfen, ihnen das Schuh⸗ 
zeug von den Füßen zogen und ſich be— 
mühten, ihre Füße hineinzupreſſen. 
Während des ganzen Krieges verhöh— 
nen die japaniſchen Soldaten die unſe— 
rigen und rufen: „Ergebt Euch, ver— 
lumpte Kerls!“ — Was iſt da noch zu 
verheimlichen? Verbraucht und abge— 
riſſen iſt unſer Heer, wenigſtens theil— 
weiſe, bis zur Unmöglichkeit! Die 
„Wäſche“ beſteht aus zerfetztenLappen, 
an Stelle der Stiefel tragen ſie Leder— 
flicken, die mit Stricken an ihre Füße 
gebunden ſind, die Füße ſind mit 
Wunden bedeckt — Wunden, nicht von 
den Geſchoſſen des Feindes, ſondern 
von den hartgefrorenen Lehmfurchen 
der Mandſchurei. 

Aber nicht Wunden, nicht Krankhei— 
ten zerquälen unſere Helden, ſondern 
— die Kälte und zum Theil der Hun— 
ger! 

Die letzten Telegramme lauten be— 
ruhigender. Die warmen Sachen ſol— 
len an die Soldaten bereits vertheilt, 
die Ernährung befriedigend ſein. Ob 
dieſer Zuſtand aber lange anhalten 
wird, iſt fraglich. Unſere Soldaten— 
kleidung hat die Eigenart, daß ſie bei 
der Parade vor Neuheit nur ſo glänzt 
und dem Auge des Vorgeſetzten ſchmei— 
chelt, im Gebrauch aber ſich überra— 
ſchnell abnutzt. Ein oder zwei längere 
Märſche, und die Stiefel ſind dahin. 
Während des ruſſiſch-türkiſchen Krie— 
ges haben die Herren Intendanten das 
berühmte“ Experiment gemacht, die 
Lederſohlen durch — Kartonſohlen zu 
erſetzen. Ich frage: Was können die 
heldenmüthigſten Männer für Erfolge 
erzielen, wenn ſie barfuß, bei großer 
Kälte barfuß gehen müſſen?! .... 

Ein alter Militärarzt, der den gan— 
zen türkiſchen Krieg mitgemacht hat, 
ſchreibt uns: „Während des Feldzuges 
war ich oft bald bei der einen, bald bei 
der anderen Kolonne. Immer beſeelte 
mich die Hoffnung, hier ſind ehren— 
hafte Leute. Aber zu meinem Ent— 
ſetzen fand ich überall dieſelbe Unehr— 
lichkeit, dieſelbe Spitzbüberei.“ 

Iſt es möglich, daß ſich dasſelbe im 
fernen Oſten wiederholt? Gott be— 
ſchütße und bewahre uns vor dieſen 
Feinden! Soweit ging es, daß wäh— 
rend der Beſichtigung des Höchſtkom— 
mandirenden die Soldaten Stiefel an— 
hatten, ſie aber nach der Parade wie— 
der ausziehen mußten. und daß ſie im 
ſpäten Oktober barfuß blieben. Sie 
zerriſſen die Zelte und umwickelten mit 
ben Lappen ihre Füße... 

D diele erfrorenen, wundgelaufenen 
Führe, mit elenden Lappen umtidelt!... 
Noch ift nicht die ganze Wahrheit über 
die Zuftände im ruffisch-türfifchen 
Kriege der Prefje eröffnet morben. 
Aber mas Schon in den Blättern des 
weitlichen Europa jteht, wie zum Bei- 
fpiel in jenem Artifel der „Revue de 
Paris“, Jahrgang 1897; „Les Ruffes 
‚bevant Conjtantinople”, da8 genüdt, 
um zu bemeijen, daß unfere bamali- 
gen Miberfolge nicht dem Muth 
Deman PBafchas, nicht der Falfchheit 
der Engländer zuzufchreiben find, — 
fondern. ber elenden Niedertracht der- 
jenigen, benen man fo bejcheibene 
Dinge wie Stiefelfohlen, Grüße, Mehl, 
Bmwiebad u. f. w. anvertraut hatte. 

Auf dem Papier hatten mir damals 
400,000 Mann im ?Felbe, in der That 


2,20 a8 
„ogeur 
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| 
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wenn auch nur biefe mit Schuhmwert ! 


berjehen und jatt gemejen wären, ob 
mir una dann bon den englifhenDroh- 
ungen hätten einfchüchtern Tafjen?! 
Vielleiht hätte dann diefer Krieg für 
und fo glänzend geendet wie ber 
deutjch-frangöfifchen Krieg für ganz 
Deutichland ‚die große flapifche Frage 
hätte mit einem Male gelöft merben 
fönnen. Und dann märe e8 wohl aud) 
nicht zu dieſem entfeglich mörberifchen 
Kriege gefommen, der Gott weiß marın 


| 
1 


Cchipper Armen mededgcient "F- 


©p rufen in den legten Tagen je= 


des Jahres zwölf Emder Waifenfna- 


ben in jedes Haus. Das find die Vor- 
läufer der zwei Welterleute und bier 
Schaffner der Clementinerbrübderfchaft 
oder&chifferarmen, die für einen mohl- 
thätigen Zmed milde Gaben jammeln 


' und dabei auch noch durch etliche Bür- 


endigen wird. Aber die Kurtonfohlen, | 


der Hunger, der die Soldaten zwang, 
rohen Mais zu effen, ver Mangel an 
ehrlichen Leuten, hat uns damal3 ein 
donnerndes Halt entgegengerufen!.... 

Damals!.... Und jet? Haben mir 
in diefem WBierteljahrhundert etmwa3 
gelernt, ma8 dem Wohl unferer Sol- 
daten zu gute fame? Was die Japa= 
ner betrifft, die haben freilich gelernt. 
Das Herz preßt fich einem zufammen, 
wenn man lieft, wie die japanijchen 
Soldaten, die von den unjrigen als 
Iodte oder Gefangene gefehen werben, 
befleivet find. Mit melcher Sorgfalt 
an ihr Wohl gedacht if. Alles ift ge- 
Tchehen, um ihnen ihr os zu erleich- 
tern, alles aufgeboten, daß fie ji 
marm und jfatt fühlen. Selbit wenn 
wir in dem Soldaten nicht3 weiter ala 
eine Mafchine erbliden, auch) dann er- 
fordert jeine Verforgung die größte 
Sorafalt. 

Mie fonnte es fommen, daß nad 
einem mehr al3 actmonatigen yeld: 
zuge e3 unferen Soldaten an Stiefeln, 
MWälhhe und Kleidung fehlte?!... Jebt 
plöglich werden 500,000 Stiefel und 
hohe Filzichuhe verlangt. Sn den ver- 
Tchiedeniten Orten Ruklanda wurde 
angefragt, und da zeigte jich, daß ganz 
Rupland einen fo großen Auftraa in 
jo furzer Frift, wie er gejtellt mar, 
nicht ausführen fonnte. Die Preife 


großer Lieferantenplag Nifchninomw- 
gorod Tonnte nicht mehr als 5000 
Paar liefern, und zwar erft im Fe— 
bruar nächſten Jahres! Aber die 
Hauptſache— alles vorhandene, fertige 
Schuhwerk, nachAusſage abſolut kom— 
petenterPerſonen, taugt abſolut nichts. 
DieſeLeute ſchreiben mir: „Wir ſchwö— 
ren Ihnen, daß uns einige MaleThrä— 
nen in die Augen kamen vor Aerger, 
vor Empörung, mit welchen gemeinen 
Betrügereien dieſe Beſtellungen ausge— 
führt wurden. Spezialiſten verſichern, 
daß dieſe Fußbekleidung drei bis fünf 
Tage, höchſtens eine Woche aushalten 
könne, dann müſſe ſie fortgeworfen 
werden. Nur Renommiſten können 
das eine „warme Fußbekleidung“ nen— 
nen. 

Es iſt ein gieriges Wettrennen der 
verſchiedenſten Kategorien von Leu— 
ten, die nur einen Wunſch haben, den: 
der Regierung ſoviel wie möglich ab— 
zunehmen, wena auch der Preis die 
unſagbaren Leiden der Soldaten find. 
Es wiederholt ſich dasſelbe, was wir 
im ruſſiſch-türkiſchen Kriege erlebten. 

Unmöglich iſt es, daß wir noch ein— 
mal einen Barfüßlerkrieg haben wer— 
den! Aber jetzt ſteht die Sache ſchlim— 
mer. Die Fröſte der Mandſchurei ſind 
mit denen Bulgariens nicht zu verglei— 
chen. Was aber die Hauptſache iſt, — 
die „für drei Tage“ beſtellte warme 
Fußbekleidung kann nicht 
im März an Ort und Stelle ſein, das 
heißt alſo, dann, wenn das warme 
Wetter beginnt und die Leute leichtes 
Schuhwerk nöthig haben werden. Wie 
konnte es kommen, daß wir erſt jetzt 
daran dachten, warme Fußbekleidung 
für unſere Armee zu beſtellen? Wie 
konnte es geſchehen, daß unſere „Spe— 
zialiſten“ nicht zeitig genug daran 
dachten, dieſe Beſtellung ma⸗ 
chen?! 

Man ſchreibt mir vom 4. November 
aus einer Stadt, aus welcher eingezo— 
gene Reſerviſten nach Oſtaſien gefchickt 
wurden: „Wenn Sie wüßten, welche 
Anzüge man ihnen gab! Die kurzen 
Schafspelze beſtanden aus Hundefell, 
die „Pelz“mützen aus ſchauderhaftem 
Material, von den Stiefeln garnicht 
zu reden und von den Fußlappen, die 
ſo kurz waren, daß ſie nicht einmal die 
Füße bedeckten! 

Dieſer zehnmonatige Krieg beſtätigt 
das fürchterliche Faktum, daß unſer 
Reich nicht organiſirt iſt, daß dieFunk— 
itonen feines Herzens erſchlafft ſind. 
Das ſo weiter hingehen zu laſſen, iſt 
unmöglich. Himmelſchreiend iſt der 
Auftand der ruffifchen Armee... nadte 


Mas hilft e8, wenn wir ung in 
Iräume von einer „Jiegesfrohen Zu⸗ 
kunft“ einlullen, in dem „tiefen Glaͤu— 
ben“ an fommende Siege” —iwenn mir 
.. thun, Ddiefe Siege vorzubersi- 
RR 


zu 


. . 2 

Nierenleiden 
und Wafierjuht unter Garantie heilba- duch Die 
um. € Kräuterfur für Nieren: und Pfajenlei: 
den. (Badet vortofrei 50 Gts.) In unidänlicher 
Weiie bejeitigen unjere Naturheilmittel die meiſten 
Krankheiten, jelbſt wo hon alle Hoffnung geichiwuns 
ben sichten. Ausführiiches Buch und Beugnifie frei. 
In Apotheken zu haben oder direft ron M. 8. 
rauns & Co., 156 Belmont Ans, Ino,cod, bie 

—>-9° —— 


Diebshumor. 


Aus der Kreisitadt Borijfoaljehat 
im Gouvernement Sambow berichtet 
die Gt. Petersburger Zeitung: Vor 
einiger Zeit drangenDiebe während der 
Nacht in das Lokal der Duma (Stadt- 
verwaltung), raubten 2500 Rubel und 
erbradhen einen Kaften, in dem die 
Halsfetten des Stabthauptes, fejnes 
Gehilfen und mehrerer Stadtverordne- 
ten aufbewahrt wurden. Nach der Ver- 
übung des Diebftahls veranftalteten 
die Einbrecher müfte Zechgelage, die 
natürlich in der fleinen Stadt auffielen 
und die Verhaftung der Thäter veran- 
Ichten. Beim Verhör erzählten fie, 
daß fie fi nad der Verübung des 
Diebftahls die Halsfetten umgelegt 
und in formeller Situng, angethan 
mit . den Abzeichen amtlicher Würde, 
über die Vertheilung des Geldes bera- 
then hätten, nachdem fie zubor ber 
Etadtperwaltung eine Rüge über bie 
nahläffige Aufbewahrung ftädtifcher 
Gelder ertheilt hätten. 


Zelet die „Bonntagpoft«, 





ger unterftüßt werden. Es handelt id) 


bier um einen alten Braud. Nur Jah: 
re 1481 gründeten mehrere Gmber 
Schiffer eine Gilde, die aber erit 1495 


endgültig feite Yormen annahm. Zu— 
| erjt hatte man auch die Gnadenmutter 
| Maria als Patronin erforen; 


1496 
aber wählte man dazu den „hilligen 


' Bauft (Bapft) Clemens“, wonach man 


jih lementinerbrüderfhaft nannte. 
Durch die Gunft auch anderer Stände, 


auch fremden Geefahrern mittheil!:, 
wovon jedoch auch bei den alljährlich 
im Embder Rathhaufe veranitalteten 
Feitihmäufen jedesmal viel drauf 
ging. 1676 wurde megen jchlechter 
Zeitläufe Diefe Vergnügung abgefchafft 
und Statt der dabei veranftaltetenGeld- 


ammlung durch die Stadt eine all- | 
— das Frühjahr kam und in den Roſen— 


jährliche Hauskollekte bewilligt, die bis 
auf unſere Tage regelmäßig ſtattfand. 
Bis zur Mitte des achtzehnten Jahr— 
hunderts machte der Schatz der Schif— 
ferarmen etwa 25,000 Thaler aus, von 


aus dem Schifferſtände allwöchentlich 


ſchöttel genannt wird. Später gin— 
gen leider drei Viertel dieſes Vermö— 


gu: .“ ; gens verloren. ebt find etwa reichli 
ftiegen um das Doppelte; fogar unfer | ©... Jetzt find etiwa reichlich 


bon 50 bedürflige Wittmen und Tüch- 
ter von Schiffern und auch einige ar- 
me Altichiffer ohne Anjehen der Kon: 
felfton zu Wintersanfang je einen 
Ehlitten Torf, und möchentlich ein 
halbes Schwarzbrot und ein Pfund 
Butter erhalten. Es iſt Grundſatz, das 
Kapital nicht zu vergrößern, ſondern 
lieber nach Möglichkeit die Anzahl der 
Anwärter zu vermehren. Als 1873 
der Brüderſchaft 1200 Thaler aus ei— 
ner Schenkung zufielen, wurden da— 


von ſechs Wohnungen für ebenſoviele 


| 


früßer ale | 


alte Frauen beichafft, die Gonestam- 
mern heißen. Die Statuten wurden 
zuerft um 1530, dann mieder 1698, 
und zulegt 1756 aedrudt, übrigens 
auc) das dritte Mal in altniederdeut: 
Iher Sprache. Die Papiere der Brü- 
derfchaft werden in einer eifernen Ki— 
Ite mit vier Echlöffern verwahrt. Ste: 
der Schaffner hat dazu einen Schlüffel. 


Kurz nach Neujahr halten in ähn- 
lich origineller Weije die Sammelboten 
der Fremdlingenarmen in Emden — 
nad alter Weberlieferung mit einem 
Ipanifchen Mantel angethan — ihren 
Umgang. Diefe bildeten zuerft um 
Mitte des 18. Jahrhunderts einen Or- 
den zur Unterjtügung der Reformirten, 
die „der wahren Religion halber“ aus 
den Niederländern vertrieben und hier- 
her geflüchtet waren; allein in dem ei= 
nen Jahre 1567 betrug diefer Zumachs 


‚ ber Emder Einwohnerichaft 6000 Gee- 


| 


| 
| 


len. Als nad dem Waffenftillftande 
zwilchen den Spaniern und Niederlän- 
dern vom ahre 1609 die fieben nörd- 
ihen Provinzen als frei anerkannt 
wurden und daraufhin Die meijten 
Flüchtlinge zurücdfehrten, blieb das 
Vermögen der Diafone denen, die in 
Emden eine neue Heimath aefunden 
hatten, überlaffen, und es wurde über- 
dies noch durch Geichente und du: 
Rüdzahlung früherer Darlehen, immer 
anjehnlicher. Nach Beendigung des 
Religionzfrieges wurde die neue Be- 
jtimmung getroffen, daß daraus alle 
diejenigen Emider in Bedürftigfeitäfäl: 
len unterjtüßt werden follen, die je et= 
was an die Kaffe gegeben haben; bie 
Einrihtung wurde dadurch gemifler- 
mapßen zu einem gegenfeitigen Unter- 
ftüßungsperein. Die Lifte aller Geber 
und jomit auch Unterftüßungsberedh- 
tigten wird feit 1663 genau geführt. 
Auch jekt noch kann fich Jedermann 
dadurch, daß er jährlich einen Thaler 
bezahlt, einfaufen. Laut den in 1824 
in holländifcher Sprache abgefakten 
neuen Statuten ıjt die Diakonie ver 
Tremdlingenarmen unabhängig bon 
der Landesregierung, dem Magiftrat, 
dem Ober*onfiftorium zu Aurich, mie 
auch der reformirten Gemeinde und 
fteht in feinerlei Beziehung zu den fon= 
ftiren Urmentollegien,. Die bülfsbe- 
dürftig gewordenen einftigen Kontri- 
buenten erhalten Torf, Grübe, B:9t 
und Geld. E3 jtehen dazu die Zinfen 
bon etwa 36,000 Mark zur Berfü- 
gung. 


Ruſſiſche „Proſite“. 


Wie der Kiewer „Wolyn“ mittheilt, 
hatte der ehemalige Polizeimeifter von 
Ehitomir U. N. Naswetom von der 
Kiemer Antendantur die Lieferung 
bon 30,000 Paar Filzitiefeli zu 5 
Abl. 50 Kop. das Baar übernom:> 
men. Naswetomw übertrug die Liefe- 
rung an einen Berditfchewer. Kauf- 
mann, der fich erbötig machte, die 
Stiefel zu 4 Rbl. 25 Kop. das Paar 
zu liefern. Schließlich fand fich eine 
Gruppe tleiner Handmerfer, welche die 
Lieferung zu 3 Rbl. 25 Kop. das 
Pear übernahm, alfo hat Herr Nas- 
wetow ohne jede Mühe 37,000 Rbl. 
und der Kaufmann 30,000 Rbl. bei 
dem Gejchäft verdient. So berichten 
rufiiche Blätter. Nimmt man dazu, 
daß die Handwerker ebenfall3 minde- 
ften3 einen Rubel an jedem Paar ver- 
dienen, jo ergibt fich bei einer Liefe- 
rung im Betrage von 165,000 Rubel 
ein Gefammtperdienft allerBetheiligten 
bon 97,000 Rubel. Der übliche Pro- 
zentfaß der „Verbienfte“ ruffijcher Kie- 
feranten wird jedod, mie man bört, 
mob! noch höher fein. Und die, Sol- 
daten im Felde 
unbraudbare Waare, 


s 


Thalten ſchließlich Salon; ‚gule mpleblung. Bunt, 0 &a 


| 
| 
| 


| Nicht 


Ein Jdyl aus dem ungarifchen Ab- 
georbneterhaus fchildert der Pefter 
Lloyd, indem er über den unlängft ver- 
ftorbenen Abgeordneten Peter Luppa 
Tchreibt: „Der gute alte Peter Luppa 
ift die Sorgen des Kanbidirens los; 
er hat die Berufung an das Haus ber 
ewigen Harmonie erhalten, wo e3 fe. 'e 
Parteien, feine Hausordnungsdebatten 
und feine Objtruftion oibt. Ir dem 
prächtigen Palafte am Donauftr-m 
war feine jympathifche Gejtalt mit dem 
Attila und den Stiefelhofen Jehon lan- 
ge nicht zu fehen. ine eigenartige 
Sricheinung, ein Stüd gemüthliches 
Altungarn verfehmwindet nun ganz mit 
ihm. Als Grundbefiter im nahen Po- 
maz hatte er in der Hauptitadbt feine 
jtändigeWohnung, jondern er fam fäg— 


fo mehrerer Mitglieder des gräflich oft: | HG zur Situng des Abgeorbneterhau- 


| Frieftihen Haufes und des alten Adels | 
ı des Landes erzielte man immer ans 
| fehnlichere Summen, die man Tchiff- 
; brüchigen und verarmten dortigen mie 


jes herein und fehrte nach der Sigung 
wieder heim. Und wie fam er an? 
etma mit der Bizinalbahn. 
Schlag zehn\Uhr fuhr vor dem Haufe 
in der Sandorsutezga ein bübfcher 


: Gteirerwagen vor, mit zwei, nicht fel- 


ten mit vier feurigen Pferden beipannt, 


' welche Zuppa felbjt mit ficherer Hand 


Yenfte. Und der quite Quppa ſchmun— 


ı zelte veranügt, wenn die Abgeordneien- 
| follegen ihn freundlich begrüßten und 


feine [hönen Pferde Iobten. Und wenn 


gärten von PBomaz die Rofen zu blühen 


| begannen, brachte Quppa in fei..:m of> 
' fenen Wagen ftet2 einen großen Korb 
| voll duftiger Rofen mit: rotbe, weiße, 


deren Zinfen damals SO arme Frauen | gelbe Rofen von edelften Gattungen. 


' Der Korb wurde in den Saal gebradt, 


Brot und Butter erhielten, wona” die | und Luppa vertheilte mit fteunblicher 


Unterftügung im Voltsmunde Botter- | Miene feine duftigen Gaben an bie 


ı Minifter, an vie Abgeordnetenfollegen 
ı und an die Kournaliften. 


Das dau— 


erte ſo, bis die ſchöne Zeit der Roſen— 


wieder 10,000 Thaler zufammen, iwo- | blüthe vorüber war. Nun iſt der Blu— 


| menfreund in die ewig blühenden Gär- 


' ten des Paradiefes eingezogen, mo nach 


! qutgebenden Reftaurant. 


dauernde Stelle. 


einer morgenländifchen Sage die Rojen 
feine Dornen haben. 


— Nicht zu voreilig. — Dichter (zu 
feinzı Frau): Alfo morgen ift der 
große Tag, an dem mein Erjtlingswerf 
zur Wufführung gelangt, ich werde mir 
die Haare fräufeln laffen, für den Fall 
man Loden von mir begehren foilte! 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrif i Cent da3 Wart.) 


Verlangt: Schneider an Shop Goats. 95 Haddon 
ive., 2. Floor. Rotbgiejer. 
Gejudt: 3. Hand an Brot und Biscuits3 münjcht 
Arbeit. 005 N. Pauline Str., Bajement. 


Verlangt: Abbügler an Coats. 
. Flat, Krueger. 


95 Haddon Avbe., 


Verlangt: Guter, junger deutſcher Schriftſetzer. 140 
Clybourn Ave. 
Geſucht: Ein Junge mit Erfahrung an Cates ſucht 
Stelle in Bäckerei. 23 Burling Str. 


Verlangt: Guter-Junge für Apotheke. Halſted und 


12. Ste. 


Verlangt: Guter deutiher Waiter im Reftaurant, 
7 Halſted Str. 

Verlangt: Ein Porter für 
Center Ave. und Taylor Str. 


478. 


Südoſt⸗Ecke 


Saloon. 


Verlangt: Guter deutjcher Schriftieger, 140 CEly— 
bourn Ave, 


Verlangt: Hausmann. 744 Scdamit Str. 

Verlangt: Anftändiger junger Man um Pferde zu 
beſorgen und ſich im Haus nützlich zu machen, lann 
ſich ſchnell emporarbeiten. 440 Webſter Ave. 

Verlangt: Ein Schuhmacher für Reparaturen. 1616 
Weſt 12. Str. 

Verlangt: Ein verheiratheter Mann ohne Kinder 
als Janitor, muß Damplfheizung verſtehen. Empfeh— 
lungen verlangt. Engliſch ſprechen, ſolide und flei— 
ßig ſein. Adr.: K. 504, Abendpoſt. modi 


Verlangt: Porter für Saloon. .164 Haſtings Str., 
Ecke Laflin Str. 
Verlangt: Strippers, ſtetige Arbeit. W. 
ſtro, 40 2..Hhigan Ave. 


D. Ca— 


Verlangt: Treiber, 5 für Stein: und Kalt:Wagen. 
Weitjeite. Stetige -Arbeit_ für gute Männer. Gben= 
jo 16 Nrbeiter. 195 Ya Salle Xlve., Zimmer 12, 


Berlangt: Fuhrmann, einjpänniger Wagen. Ylour 
& Fed 9 N. Halited Str. 


Verlangt: Unftändige Agenten für ‚neue deutiche, 
böhmiſche und engliſche Prämien-Bücher ete. für 
Chicago und Umgegend. Beſte Bedingungen. Mai, 
146 Wells Str. jan, iX 


Rerlangt: Ein guter Porter. 835 Irving Bart 
Roulevard, Ede Eliton Ave. modi 
Verlangt: Kin junger, lediger Mann, Der Ddeutic) 
und enalrich jprrchen fan, um in einem Blumen— 
I „eine : 
baus zu arbeiten. Fred Woid, Florift, 4:01—19 
©. NRobey Str. 
Rerlangt: Ein ordentlicher Sunge bon 16 Jahren, 
um im Liquoc Store Arbeit zu verrichten. L. Fried— 
man, 322 Blue Island Ave. 


Verlangt: Ein Junge an Brot und Cales, muß 
guf an Bisquits arbeiten können. 909 Blue Island 
Ave. 
Verlangt: Friſch eingewanderter Bäcker an Brot. 
1344 Grace Str. 


Chairmaters, 
Säger, 


Wood⸗ 


Verlaugt: Cabinetmakers, — 
Arbeiter, 


makers, Moulders und Helfer, 
Borters. 159 Wafbington Str. 


Berlangt: 59 Männer zum Gisjhneidn. Silver 
Safe, Wis. Nachzufragen 10 Uhr morgens bei 9. 
G. Tem: Ice Eo., 297 Nüimois Str. 

Verlanat: Porter, ledig, im Saloon. 239 Welt 
Chicago Ave. 

Verlangt: Selbitändiger Bäder an Brot umd 
Cate3. : Lodiger Mann. 759 Cottage Grove Abe. 


Verlangt: Starker Junge oder junger Mann mit 
etwas Erfahrung in der Bäderei. 3W Welt Disijion 
Etrake. 


erlangt: Ein Pelz: Zuichneider, aründlih und 
erfahren, al3 PRormann: ftstige Stelle bei qutem 
Lohn. Somwidi & Co., 314-316 Cait Water Str., 
Milwaukee, Wis. ſomo 

Nerlangt: Schneider, die das Zuſchneiden erlernen 
wollen. „Yebrpreis liberal.” Stellungen zugejichert 
zum Frühiahr. Nachzufragen: 140 Rokeby Str., 
erſte Etage. ſomo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Koh oder Köchin mit guten Zeugniſſen, 
um balben Antheil zu nehmen an einem fleınen 
Nayzufragın Mis. Schlag, 
173 Dayton Str. 

Verlangt: Majchinenmädhen und Abbüglerr an 
Shop Hoien. WO Roje Str., nah: Chicago Ave. 
Verlangt: Erſte Maſchinen-Mädchen und Preſſer 
an Röden. 811 N. Weood Str., nahe Rorth Ave. 
. n ſamo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Mann, 2 Jahre im Lande, ſucht 
irgendwelche Beſchäftigung. Heinrich Klutt, 126 E. 
16. Straße. momi 


Gejußt: Ein junger Deutjcher ſucht irgendwelche 
Beiäftigung. Adr.: K. 544, AUbendpoft. 

Geiuht: Ein Partender, der keine Arbeit fchent, 
gebt auch al3 Lurdman oder Kellner, jucht Arbeit. 
Arr.: D. W, Abendpoſt. 


Gejudt: Aunger Whgenmager mit guter Erfah- 
rung, juct Stelle in großem oder Fleinem. Shop. — 
080 Belle Plaine Avenue. {omo 

Geiuht: Engineer, tüshtiger Fahınmann, et 

r.: D, 295 Ubendpoft. 8 


als Vorter im Reſtaurant oder 
* Salle 
a iamo 


Geſucht: Blat 


N 


J 


Auzeiden unter dieſer Rubrtt 
Geſucht: Maſchiniſt ſucht Atbeit. WW Dayhton Str. 
DEREN REN Et 
Gejcht: Guter zurerläjjiger Painter und Galcı 
mine: jucht Beichärtigung in Privathaus oder H>- 
tel. Fred Schmidt 369. Yarrabee Str. mod: 


Gejuht: Gin junger fleißiger Mann fucht irgend» 
melde Beihäftigung. Adr.: D. 296, Abendpoft. 


Geſucht; Ein 1Tjähriger Junge, erfahren im der 
as, fuht ftetigen Plag. Brown, 739 Eiybourn 

de. 

Gefuht: Guter Brot: und Gake-Päder juht Stelle. 
9. Baumann, 315 Wajbingthn‘\ Bivd. 


Gefuht: Junger, niüchterner, fleißiger Porter jucht 
ftetigen Plag. Wdr.: K. 540, Abendpoft. 
Geſucht: Teiſch eingewanderter junger Mann ſucht 
— im Saloon oder Reitaurant. 99 €. Fuller: 
ton Abe. 


nischen en enden ee 
Sefucht: Barbier mit Erfahrung juht beftändige 
Arbeit. 1096 Soutb Talley Ave. modi 


Stellungen fanden: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer NRubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Gejuht: Junges Shepaar, 1 Kind, jucht Pak als 
Jauitor, wünjcht am 1. Feoruar anzufangen; befte 
Zergniffe. John Yinz, 980 Delle Blaine Ave. ſomo 
— —ꝰi “ — —— — — 

Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
re ae EEE EEE nn Eee 


2äden und Yabriten. 
Berlangt: Mädchen, 16 Jahre, um futter bei 
Majchine zu nähen. 20 W.ı Divijion Str. 
Verlangt: Maihinenmädchen an Hojen. 220 Weit 
Divijion Str. 
1915 R. 


Verlangt: Sofort Fintiher3 an Hojen. 
modimi 


Oakley Ave. 
Verlangt: Mädchen, 16 Jahre, an Damıen=Hal3: 

traten; gute Yehr=&elegenheit; ftetige Stellung. — 

Chicago Ruding & Ruffling GCo., 215 E. Mapdiion. 


‚Verlangt: I perators, Mädchen anstnichojen. Mrs. 
Echt, WIE N. Lincoln Sir, modint 

Verlangt: Erfahrene Näherinnen 
Wrappers. Schram, 230 Market Str. Ii, Ixx 


Zubereiterinnen und Mädchen, das 
Goldſtein, 554 Milwautee 
ſamo 


an Damen: 


Verlaugt: 
Putzoeſchäft zu erlernen. 
Ave. 

Hausarbeit. 

Berlangt: Junges Yraoyen bei leihter Hausar: 
beit beyuglih zu Jein. 2902 Butler Sır. , 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine Wäjche 
odır Komen. 2029 Hermitage Ave., Ravenswood. 

Verlangt: Mädchen bei Hausarbeit behilflich 
fern. "Wu Sedygmid Str. 1. 


Verlangt: Gute Köchin. 140 Milmwaulse pe. 


au 


Verlangt: Eine tüchtige Wajchfrau,. 279 Belden 
Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 63 Winthrop Place, nahe Taylor. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Vnde, 1064 Barry Ave., nahe Hamed und 
Clart Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 04 
State Stre., uder dem Groceryſtore. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu⸗ 
ter Lohn. 3559 Halſted Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 84 
die Woche, keine Waſche, gutes Heim. Schmoll, 101 
E. North Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 3 in Familie. 
Anzufragen heute und Dienſtag. 50 Clifton Ave., 
nahe Center Str. 


Mädchen für Hausarbeit. 


o. 


Verlangt: Deutſches 
Halſted Str. 


415 
S. modi 

Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit in 
Familie von 4. 1632 Humboidt Boulevard, 2. Flat. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Yoyn. 109 Winthrop Woe., 
North Edgewater. 

Verlangt: Gutes Mädchen füt allgemeine Hausar⸗ 
beit. 98 Hammond Str., zwiſchen Wiskonſin und 
Wenominee Str., 2. Ylat. 

Berlangt: Gin gutes ftarkes Mädchen für allgemei- 
ne Hausarbeit, Saloon. 718 Elybourn “ve. modi 


Verlangt: Gin erfahrenes Küchenmädcen für Re: 
ftaurant. 162 %. Glarf Str., Brand’s Hall, 

Verlangt: Mädchen für 
Sriicheingewanderte vorgezogen. 
Straße. \ 


allgemeine Hausarbeit. 
Jacobs, 203 E. 30. 
Di 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
175 Garfield Blod. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 

im Store 7u belien. 9728 Wihland pe, 
Verlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit, gus 
ter Lohn und Heim. 187 Gab Str., Flat 9. 
modimi 





Verlangt: Drei Gejhierwaicher (Mädchen). 1253 
N. Kalifornia Ave. 


Berlangi: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
1156 Milwaufce pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine _ Hausarbeit, 
muß Zochen föunen, Heine Familie. 1705 Belmont 
ve, 

Verlangt: Frau mittleren Alters für Zımmers 
arbeit. Aor.: 3 Wells Str. 


Verlangt: Waſchfrau, muß perfelt waſchen und 
bügeln können. 181 Howe Str. 


Deutjhe Köchin in Lundroom, 132 ®. 
Er. 


Verlangt: 
San Buren 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
kleine Familie. 42 Wet Mpams Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 231 
Rıiy Str, oben. 


Verlangt: Kindermädcen für Knaben im Witer 
von 44 Jahren, eines das nähen fann Wird borgezo- 
gen. 3216 Soutd Bart Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. Yohn $6. 44ll Grand Ylvd. mdi 
derlangt: Köhin, zweite Mädchen, für Kinder, ali« 
gemeine Hausarbeit, eingewanderte Mädchen, höd): 
iter Cohn, feinfte Herrihrften. Yrau Helms, 319 
Mihigan Ave. Gjan, frmomi,lımn 


Berlangt: "Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
Heine Yamilie. 2116 Archer ve. jamo 


W 





. Fellers, das einzigfte, größte deutich-amerifa: 
nifhe WermittelungssImjtitut, befindet jih 586 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläbe und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen im= 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. 5jan* 


SF 100 Mädchen für Hausarbeit„und Ges 
ichäftspläge, hoher Lohn. Mrs. Somidi, 3121 Went: 
worth Avenue. l5jan,Imo,tX 


— — — — — — — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


Verlangt: 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
—— ⸗ — — = 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche in und außer dem 
Hauſe. 467 Southport Ave. 

Geſucht: Frau wünſcht Wäſche ins Haus. 
Willow Str. 

Gejudht: Reinlihe Frau, mit Kind ſucht Stelle 
bei anftandigem Heren als Haushälterin. 342 Eleve: 
land xive., hinten. 


Gejuht: Gute Köchin jucht Stelle, fann nur unga: 
riih jpreden. 13 Ordard Str. 


Gejudt: Deutſche Frau ſucht Plätze zum waſchen 
und putzen außer dem Hauſe. 643 X. Kalitcd Str., 
2> Flat redts. 


Gejudt: Junge Frau juht Stelle als Haushältes 
rin, mit einem Kind, perfönlid vorzujpregyen. 5205 
Biihop Str., Bajement. 


Gejuht: Wüihe in und außer dem Haufe. Frau 
Glahner, LM North 41. Apr. 


Gejugt: Junge Frau fucht Waihpläge, thut auch 
Scärubben. M €. Fullerton Ave. 


Gejugt: Frau juht Stelle für Wajchen oder in 
der Küche. Will zu Hauie fhlafın. Zu erfragen 
Varia ‚Siuga, 591 Center Ave. 





Geiudht: Eine deutiheMaichinensKäherin juht Be: 
ihäftigung. 196 South Daticy Ave. mdimi 


Gejucht: Mädchen fuhtStelle für allgemeine Haus: 
arbeit. 1218 — 5l. Str. 


Geruht‘ Ein- junges Mädchen jucht 
Hausarbeit. 712 NR. Wood Etr. 


Sefuht: Deutihes Mädchen, 16 AYabre, juht Stel: 
le bei guter Privatfamilic. 129 N. Center Ave. 


Gejuht: Junge Frau jucht Waihpläge oder Pläge 
zum Reinmaden. 3015 Pitney Court. 
Adr.: 9. 


Geiuht- Geicirrwaicerin: fuht Stelle. 
2., 556, Abendpoft. 


Gefuht: Aunge Dame juht Stelle als Kinder: 
oder Zimmermädchen, feine hriftlide Familie bor- 
gersgen. Aor.: A. 545 Ubendpoft. ſomodi 


Geſucht: Eine deutſche au empfiehlt ſich zum 
Hausputzen und waſchen. Bitte mündlich vorzuſpre⸗ 
hen, wo möglich in der’ Umgebung. 173 ©. ifted 
Straße. ſomo 


Stelle für 


Gefunden und Berloren. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Bart.) | 
— ii an OD: > .® ' 
bu . 


Berlor n 
eben an F. Neint 


— 


‚Di i * 


Fuß Platz unter einem Dach 


NE Butzadiender Zundroom frantheit3:- 


u verlaufen: Delikatefien Store, altes Geichäft, 
befte Nachbarichaft, täglihe Einnahmen 35, Home: 
Balery mit befter Sorte Badoien, feineRahbarichaft, 
täglide Ginmahme $15, billig, wenn jofort genom= 
men. Fragt: morgens bis 9.30. 528 Cleveland Ave, 


Zu verfayfen: Bäderei wegen plögliher Krantbezit, 
—— beſte Nachbarſchaft. Nachjuftagen 901 Otto 
Straße, 


Zu verlaufen: Meatmarket in Verbindung init er- 
fter_Slaffe Grocery, billig für Cajh. Nahzufragen 
37 &. Halftlo Str. 


we) 

Zu verlaufen: Gin guter WYutchr Shop, tägliche 
Einnahmen $70, Südseite, aute Verkaufsgründe. — 
Adr.: K. 515, Ubendpoft. ö jan, imX 


Zu verfaufen: Billig, ein 17 Jahre altes Delifa= 
tejjengeihäft. Offerten unter 2. 109) Abendpoſt. 
ſamodimi 


eo 
©. 


gu verlaufen: Haus und Grocery, 2050. 5127 
Campbek Abe. jajonınodi 


gu taufel geſucht: 
D 22 Abendpoſt. 


Gutgehender Saloon. Adr.; 
18jan,imX 


Geſchäftstheilhaber. 


Muß Stadt verlaſſen, verkaufe meinen halben An— 
theil beftzahlenden Fabrikgeſchäftes. — Selten gün— 
ſtige Gelegenheit, ſichere ruhige Exiſtenz, Fachtennt⸗ 
nitfe unnötbig, erforderliches Kapital AO. Anträge 
unter D 284, 


Sefuht: Junger Mann, (5 N.), wünjdht Grocery 
fennen zu lernen. Sucht in cin gutgchend:s Ges 
ichäft einzutreten, welches er ev. fäuflih übernehmen 
fann. Atr.: D. 292. Ubendpeit. momi 


Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(neigen .unter diejer Rubrit 2 EentS das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod de „Abendpoft“= 
Gebändes, 173-175 Filth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4 Duadratjuß Povdenfjlähe.. Dampf: 
heizung, Merjonen: und isracht-Elevator. Nähere 
Yustunft in der Dffice der „Abendpoft“, « 


Zu vermiethben: 4 Zimmer Cottage, 2. Schränte, 
Bantry, Garrett und Baientent, 2 Xotten. $11.50.— 
Nahzuftagen 100 N. Gentral Part Ave, 

Zu vermiethen: 3 Zimmer, Dampfbeizung, beißes 
Waifer, halbes Pajement. $9. 8 Hill Str., Ede 
Wells. 


Zu vermiethen: Mehrere qute Saloons unter güne 
ftigen Bedingungen. Zu erfragen bei der Peter Hand 


Branerei, 37 Sheffield, Ave. jomodi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Zu dermiethen: Möblirtes Zimmer für zwei Ser: 
ren mit oder ohne Koft. Bei Privatiamilie. 706 
N. Park Ave. 


Zt vermiethen: Möblirtes Schlafzimmer anl oder 
2 Damen oder Herren. Bl Wieland Str, nahe 
North Ave. und Wells. 


Zu vermieten: 2 Frontzimmer für leichten Haus= 
halt. 572 Urmitage Abe. 


Bu vermietben: Zimmer. 17 Raymond Gourt, nabe 
Robey Str. und Wilwaufee Une. 


gu vermiethen: Schönes warmes möblirtes Fims 
mer, mit oder ohne Board. Mrs. Pauljon, 640 R. 
Glaremont Avenue. jomo 
“ 


Home Hotel, 87 Market Str., nabe Madiion— 
Zimmer $1.50 möchentlih aufwärts. fyrübftüd frei; 
mit Board $5 aufwärts. NReipektabel. Zu erfragen 
oben. 2lian,1m& 


Verlangt: Boarder und Noomers, bei Tag oder 
Wode. 83 Welt Van Buren Str. jamodi 
Berlangt: Roomer. 893 N. Clark Str. 19ja, im 
1 — — — ——— —— —— — 
Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Kinderloſes Ehepaar ſucht Wohnung von 
4 Zimmern. Nordſeite. Adr.: K. 512, Abendpoſt. 

Frau ſucht leeres Zimmer bei Familie. Adr.: H. 
8., 454, Abendpoft. 


er Te — — — — — — — — — 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Fted Bender, etablirt 188, 
1249-—1251—1253 Wabajh pe, Tel.: South 1228. 
Store-Einrihtungen für Grocery Stores, Mar: 
fets, Sigarren:, Delifatejfen = Läden, Yundrooms, 
Neitaurants, Confectionery etc. 
Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Einrihtungen an Sand. 
red Bender, 
129—1251—1253 Wabajh Avenue. , 
Raya,tmiiamo* 





Kauft Eure Einrichtung bei 
uliusS®Bender, 
230, 232, 234, 236, 233 Weit Madifond Straße, 
Ede Peoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Ta= 

den=Ginrichtungen verfauft; über 37,500 Quadrat: 
Vollſtändige Einrihtungen fit jede Art Geichäft. 
Vergebt nit! Dies ift: 


Julius Bender, 
20, 232, 34, 36, 2338 Weſt Madiſon Straße, 
Ecke Peoria 2ap, ſamomi* 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents daS Wort.) 


Zu verlaufen: Weiße Pudel Puppies, Männchen, 
ihiwarze Naje. 557 Sedgwid Str., Trug Store. 


Mub verkaufen: 4 Pferde_billig, weil Gigentbüs 
mer blind geworden ift. 278 W. Vladhawf Str., 
nahe Milwaukee und Nord Paulina Str. 


Harzer Sänger, Andrsasberger Roller, jprechende 
Papageien, chte Andreasberger Zuchtiweibdhen, garan= 
tirt, Stiglige, Hänflinge, Zeifige, alle Sorten Kä- 
fige, Goldfifche, Aquarien, alles zu bedeutend herab: 
gejegten Preifen. Atlantic & Pacific Vogel-Store, 
115. iyiftb, Ave. Tjan,jafomomi* 
— — — — — — — —— 

Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Nur 869 für ſchönes kleines Oak Upright. Aug. 
Groß, 52 Wells, nahe North Ave. Bian, Iw 
Am Befig eines neuen Steinway Pianos unter 
Umpftänden billig zu verkaufen. Adr.: U. 153 Abdpoit. 

Mian,im 


Familie geht nah Deutihland, verjchleudert Up- 
right Piano, echtes Mahagoni, faft neu, jowie feine 
Rugs und Möbel. 1241 Nord Weftern Avenue. 
Mjan,imX 
a a u 1 ee 
ip mn — — 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Möbel, Jewel Kochofen mit Waſſer⸗ 
front, ſchöner Selffeeder, eiſerne Betten, Chiffo— 
nier, Nähmaſchine und andere Sachen ſpottbilliqg. 
9 Burliag Etr., 1. Flat. hinten. modimi 

Zu verkaufen: Kleiner Heizofen. 574 N. Park 
Ave. 


Zu verkaufen: 2 Röde, Ueberzieher, Heizofen, Tiſch, 
Stühle. billig. 508 R. Hermitage Avbe. hinten. 


Großer Räumunas — Verkauf! 

Um Platz für die Frühjahrs-Waaren zu machen, 
werden alle Sorten von Möbeln, Rugs und fancy 
eifernen Betten zu einer Herabjegung von 25 bis 3) 
Prozent unter dem regulären Preis verfauft, und die 
noch vorhandenen arg (Seljteeders) werden un: 
ter dent Gintauf3-Preıs Iosgeihlagen. Baar oder Ab— 
zahlung. Votihen, 194 €. North Abe. 19jank* 

Wegen Deutichlandreiie verichleudere elegantes 
Davenport, feine Parlorftühle, Mahagoni Parlor: 
tifh, bodhfeine Rugs, weniger als 3 Monate be: 
nust, Nähmaſchine 83, 9xX12 Rug 87. 1241 Nord 
Weſtern Adenue. 20jan,IwX 


— G — — —r —— — — en 
Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Mathias Gindorf, früher an Jefferſon 
wohnhaft bittet um Suſie Reimers Adreſſe. 
phile Martin, Selby, Coutra Coſta Gounty, 


Str. 
Theo⸗ 
Cal. 


Bekanntmachung. Da mich meine Frau vor 6 Wo— 
chen böswillig verlaſſen hat, ſo erſuche ich ſie bis 
zum Donerſtag, den 26. d. Mts. Abends, in mei— 
ner Wohnung jich einfinden zu wollen, indem ih ihr 
alles vergeben werde, was jie getban hat; andern= 
fall3 werde ih die Scheidung fofort einreihen. Ros 
bert Schuler, 90 Welt 21. Place. 


G. 2. 10 Briefe an Ihre Adrefje gejandt. Hat: 
tie M. 


Wenn Eure Schornfteine nit in Ordnung find, 
oder Maurer: und PBilaftererarbeit habt, jchidt Karte. 
Ürberte billig. IB W. Superior Str. 

2ljan,jamodo, imo 


Echte deutſche Filzihube und Pantoffeln jeder 
Gröhe fabriziıt uno hält vorräthig 4A. Zimmer» 
mean, 143 Clpbourn Uve., nahe Yarrabee Str. 

i A Tjan, Imo 


Amerifaniihe Bäjje für- das Ausland prompt b 
forgt. zeingt Eure Bürger-Papiere mit. Sarto= 
rius, öffentlier Notar, 173 Filth Ave. Ubenps- 
BU Mohamt Str, OnoptX* 

Aleranders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waſhing⸗ 

Bi riet Bil 
So bis 


5 Zimmer 
— g 


(Anzeigen unter diefer Rubrit’ 2 Cents das Wort) 


Form und Rand Ben 
Kanfas, Colorado -und Nebrasta; zehn- Leit. 
Ausgezeidmett Gelegenheit für Inpeors, un) 
Rand Leute. Sand Dept. Union Nacific R. R. Eo., 
Omaba, Rebe. an, eod&fjo,1ät 


Zu verfaufen: 160 Ace Wistoniin Farm, 4 
Meile von der Stadt und N. W. R. Station. Die 
Hälfte ift urbar gemacht, Reit Biehweide und Holz: 
land, gutes Quclwaffer, gutes Haus und Stallung. 
Für nähere Auskunft und Photographie ipreht dor 
bei Wm. Boejier, MIN. Elart Str. 


3350 für 649 Uder Heimftätte, muß in ein paar 
Tagen verkauft werden, ebenjo viele andere in Ne= 
brasfa. U. V. Rafowsti, Nebr. Näheres certbeilt 
179 ®. Randolph Str., Chicago, IL. modi 


Nordjeite. R 

‚gu verlaufen: Cottage in Late View, nahe fatho= 
lifcher Kirche und Schule, $1700; $100 baar, $10 mo= 
natlih. 2 Ylat-Gebäude, moderne Ginrihtung, blos 
83000. KV baar, $15 monatlid. Nehme Lots in 
Zaujh. Win. Zelomwsty, 537 Oft Belmont Avenue. 
3de;, jamomi* 

Zu verlaufen: Cottage, Lot 25 bei 135, alle Stra= 
Benverbefjerungen, $1675. $100 baar, $10 monatlich. 
Wm. Zelowsty, 537 Oft Belmont Ave. 305, janıomı* 


Weitfcite, 
gu verfaufen: „Spottbillig“, 40. Court, nahe 
Waſhingoten Boulevard, fünf zweiftöd. und Keller- 
Gebäude. Frame euf Stein-Fundament. Flats 5 und 
b ‚immer. Nährliches Eintommen 80. Preis 
2,00. ıMlbert). James U. Medane & Co., IM 
Wafhington Str., Zimmer 92, Bjan,iw 


Südmweitjeite, 

Zu verfaufm: Haus mit Store und bier 4d=-Bim- 
mer Wohnungen, billig zu SM: Hälfte baar, R:t 
lann fünf Jahre ftehen; "Eigenthüimer gebt aus de: 
Stadt. Dentihe und böhmishe Sicdelung an 30. 
Straße und Union Ave. B. Leonhard, 6033 Union 
Avenue, binten. jajoıno 

—— — 
Verſchiedenes. 

Habt Ihr alte Zotten zu vertaufhen für 
Häujer, zweiftödige Flats? 
bi %. W. Ulte, 1715, %. 


ı_ bert neue 

Schreibt oder fpredht vor 

Ridgeway Avenue. 
18jan, ImX 


Veteran en nee ne SE Er 

Wenn Yhr Euer Haus jhnell verkaufen oder ver: 
taujchen wollt, fomımt zu uns. Rihard WU. Koh & 
Co. 95 Wajhington Str. Größtes deutjches Grund: 
eigentbums-Geichäft. —R 


— —— — — — — — —— 
Finanzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

— ———— 


Geldzuverleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Broy. an, ohne Kommiffion, und bezahlt jämmt: 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags 440 Auguſta 
Str., nahe Hoyne Ave. Nachm.: Unity-Gebäude, 
Bimmer 1614, 79 Dearborn Straße 16jepxX* 


Darleihen auf zweite Sppothelen auf Grundeigen: 
tbum prompt bejorgt. 3 der regulären Raten, — 
Henty & Kobinfon, 112 S. Clark Str, Zimmer 501. 

bian lmx 
eg —— 


Greenebaum Sons, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigentyum und zumBauen. 
Niedriger Zinsjuß. 

Sichere Erfte Mortgages in belichigen Summen 
auf bebautes Chicago Örundeigentpum zu verkaufen. 
8 und 5 Dearborn Straße. 3ink* 

3 2. Foerfter & Co. 145 LaSalle Str., 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold⸗Hypotheten 
au verkaufen. 13d3,1iX 

Zu leihen gaeiuht: $6000 zu 51% Prozent, ohne 
Rommifjion, auf neues Islat Steingebäude, mit 
Dampfheizung. Geficherter Befigtitel. Adr.: D. 
78 Abendpoft. fomodi 

Zu leihen gejuht: 83500 für 5 Jahre zu 6 Bro- 
zent Zinjen; feine Kommiliion, auf meine meue 
BadfteinzRejidenz; feine Yage. Adr.: F. 580 Abend: 
poſt. ſomodi 


E. G. Paulinq«, 132 La Salle Str. — Erſte 
Hypotheten zu verkaufen. Geld zu verleihen Jjum 
niedrigſten Zinsfuß. bmai, Iix 
Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 

Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Richard A. Koch & Co., 95 Waihington Str. 
15ink* 

Zu verleihen: Privatgelder zu billigen Binfen; 
f&hreibt, werde voriprechen. Adr.: A 182 Abentpoit. 

10no,t%* 


— — — —— — — — — — 
ee 
Geld auf Möbel u. j. w. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das MWorr.) 


Geld,su verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig⸗ 
ſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zin⸗ 
ſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. Da— 
rum laſſen wir die Waaren in Eurem Bejig, 
Darlehen von 80bis 00 * 
Spezialität. / 
E3 erden feine Grfundigungen eifgezogen Z bei 
Euren Nachbarn. br könnt das Darke inf: 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder au ‚mal 
jujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. ‘ 
Wenn Ahr eine Anleihe zu machen münfdht und 
ehriih und reell bedient jein wollt, fpredht vor bei 


A. 3 rend, gjak* 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
18) W. Madijon Str., Zimmer 202, 
Siüdoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Heinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir= 
gend melde gute Sicherheit zu den billieften Be— 
Dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurh die Koften der Anleihe ber: 
ringert werben. llap* 
Chicago Morätgage Soan GEompany, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, keine andern Koſten. 

$39 nur 81.50; SO nur $2.00; $ 75 nur 82,50. 

$0 nur $1.75; 0 nur 2.35; $100 mur 33.00. 

Lang? etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto E. PVoelder, öffentliher Notar, 70 La Salle 
Str., Zimmer 34. Bitte fprecht vor. Wol, tæx⸗ 


—— rr—— — — — TANTE TE — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Schneider und andere Leute fönnen The Unique 
Spftem of America für Zujchneiden erlernen. -Beliz 
Erfolge. 9. BWajica, 32 Sherman Etr. 19jan, im =. 


Gine glänzende Dfferte frei, fpredht vor »Dieje 
Wode. Buß: und SKleidermadhen gelehrt von 
A bis 8; unjer allerneueftes Mufter, perfett yaj: 
jende Kleidermufter erleichtert Eud das Kleiderma= ° 
hen. MıDowell Echeol, 73 State Str., gegenüber 
Field's. 4d* 


Schmidt Tanzihule— Mittwoh: 617 Nord Efart 
Straße; Freitag und Sonntag: O1 Wells Straße. 
ljan,&, imo 


Gründlicher Unterricht auf Piano, Violine, Zither, 
Mandoline, Guitarre, Rahın’3 Mufil-Atademie, 765 
Clybourn Ave. 238d3,1mX 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent? da3 Wort.) 


Teutiches Patent-Bureu Swes-& Go. 
Rechtsanwälte. Freier Rath und Austunit. 18 
Dearborn Str., Chicago, Zimmer 19. 20. Deſtlich— 
Difice, 1008 5 Str., BWaihington, D. €. I1YapliX 


Batente für alle Länder, freie Austunft eriheilt 
Nobt. Klok, Schiller Bldg., mechanijcher Ingenieur 
und einziger Deutiher Patent = Anwalt in Chicago 
für die Ver. Staaten. Kleines Bud über Patente 
frei. 20f,jomomifr* 


Batente!—Shüsgt Eure Ideen; kin Ba: 
tent, feine Gebühren. Konfultation frei. Etablirt 
1864. Sprecdftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: Spredh- 
ftunden für SKonjultation arrangirt. Milo 8, 
Stevens & Co. 18 Randoiph Str., eriter 
Floor. Xelepbon: Franklin 481.” Haupt = Office» 
Waibington, D WManx 


u. 


— Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Fred Plotie, deutfher Rehtsanmwait, 
Ale Rehtsjahen prompt beforgt. Praktiziet in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim- 
mer 104. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe R. 
Halfted Sir. 7fb* 


Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 79 BDearborn 
Sit. Abends: 570 Blue Island Avbe. Div,iit 


Adoilnd taub, 
deutjher Advolat, 84 Ya Salle-Str., Zimmer 814. 
Telephon: Main 4762. 16ag,*X. 


RichardA.Koch, 
deutſcher Anwalt, praltizirt in allen Gerichten — 
Sprehftunden jeden Sonntag bon 10-12. — 95 
Wafhington Str., eriter Floor. 4bx 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Dr. D. Schufat umgezogen don 125 Wells Str 
nah 242 Weit North Une., Ede Aihland Une. Zeles 
phon Monroe 752; Racht-Telephon Halited 2691, 
Spreditunden 9—-M PBorm., 13 und 7—8 ae 
Office 117 Wels Str., Ede Ohio, Telephon Rorih 
753. Spreditunden 11—12:90 Borm., 5-7 Rahm. 

Zjen,im- 


Dr. Roeffel (deut Arzt), i 
Blut⸗ ws Magen, Leber: ren jelin_ jr 


Brivatfranthelten. Für eine elle und — 


Heilung der jſaume man * —F bei 





‚Avendpon, Ghicago, Montag, — 23. Sanuar 1905. 5 EN | | a: 


Lokalbericht. Binanzienen. Bartidener. 24 Der Grunbeigenthumsmettt. 
Chicago, 3. Januar 1905. re 91000 unb die Ä H CA 60 Ä ITY RA | LWAY 


Deutfhes Theater. (Die PBreife gelten nur. für den Großhandel). *— 


Heu. Etr., Mr. 487 und 489, 394 bei -126, T 8 
„Die Exbfcjleiher”, Euftipiel von Jean | Falls Ener Arbeitgeber Euren —— Fingen Bm, 8. Say, 84.00. > 
Francois Kegnard’— Nächften Sonuta i i = | Wintermweizen, Rr. 2, roth, $1.1714: Nr. 5, Nordfr., x a Be 00— —— 
g: Lohn um einen Dollar die Woche be Amen RE Du 5 Rorafe., 120 — — 8 David F. Kenly u. W . 


3 nt, a * 2 Be 
„Sein — von Gebhardt ſchneiden würde, müßtet Ihr doch aus⸗ Nr. 3, hart, $1.05-$1.15. Lerington Ape., 198 F. nördl. von 66. Etr., Weit 
Faaetjer-Perafini. fommen und er würbe ben Dollar fpa= | Fr. na a a, on san MM An alle Atti be 
— — = J 14, Nr. 3, bart, $1.05—$1.14. gen, i 1 51 i 
re * —* — = re rt ten id De 3 BE Re 2 meh BU — A eg R * Pen m 2 Be en ann 
56 gebe Diefe befötworene Erklärung: zu gun- | von der Direktion MWachöner beimerf: e Bar; Nr. 2, gelb, 43% e; Rr. : 8, 8700, . a „sm Aufirage Der Herren J. 2. Morgan ompany 
ften anderer Leute, welde Tabl find oder es zu ; Be parägn TEE Meshalb fü a rt Die . 2; Nr. 3, weiß, YA; Nr. Mine FR. z — — * * — — 
Sale, Jana Tabl. ftelligten Aufführung des Leſſing ſchen —* — u den Dollar |. eu; m... — ar u —— als Shndicat-Gefchäftsführer, machen die Unterzeichneten die Of- 
Gebraud) don Gernvakile. Das Wild ohne Luftfpieles „Minna von Barnhelm — Baler, Br 2 Ar; Re. 2 weiß, malen, 65200. HE ferte, irgend eine und alle Aftien des Grundfapital3 der Chica- 
Saat zeiat aid wie Ih dainals war uud Baus | fft- den Leitern ber anglo-amerifani- | Beninnt heute. 3 Proz. Zin | An zeialkinge 3 Meß WMSIME Etan- | Beairie Mor. 17 A" Sasren O’Xonnel' ud. En ng 
5 * Da . rn. 7a. 7 42 
andere wie * —— N de, I ic) zes ſche Büh [mei den Rri= 1 i li ieb Mehl: Wiuter-BPatents, 85. 10 45.20 das Faß; au Edriſtina Janfon Neljon, $W,W. 80 City Railway Company zu faufen au dem Preis bon $200 
Kila gebraucht habe Mein Haar fiel zuerit | Ihen Lühne von mohlmeinenden Kriz= | jen zweimal im Jahre qut gejchrieben, Straights“, 34.90-85.00: Binmeiota Kerd | Prairie pe, 97 $. nördl. don >i. Eir., W-kfe per Aktie, mit der 8 sieh daß nicht * [8 90.001 
‚SE s, 89.90-85.00; He ı ER. te, mit der Vorausfegung, daß nicht weniger a , 


aus, al3 ih eine Belzlappe getragen hatte, die tifern angerathen worden, dieſes Leſ⸗ werden Euch helfen. Winter-Vatents, 8.4085. 0; bejondere Mar: Zn Bett, — O' Donnell an Chriſtina are 
tien, eine Mehrheit des gefammten ausftehenden Grundfapitale 


9 ( ı Y po 

— nee bolifländig — Han Tagen, jing’fhe Stücf und andere Hlaffilche ten. 96.10-86.00 = ag s 
ba ih in u zig Tagen nad) dem Gebrauch Sachen für ihre Zwecke abai tiren“ zu A ir zn ER ty Date, — ar ar et aaa —— 

on Germ-a-Kila ein neues Wachsſthum von J —u 2.50 13.50; Rr. 1. 0 2.00: Rr. 2, , 9. ’ J eru⸗ 34 — 2 

———— — — f —— Rovaı i RUST Go | 510.0-810.0: Me. 3 8000--80.90; befis Bratz | zit, BE. RE fonftituirend, unter diefer Offerte überliefert wird. 
Leute, melde am mid, jehreibei, werden er: ar ‚ anjta oheHonorare für c = = tie, #11.00—$11.50: Ditto Nr, 1, $0.00-89.50; oodlamn Abe., 24 5. nördl, don io. Str., Oft Alle Aktieninhaber welche willens ſi — Off te anzu 
fught, eine Boftmarte fir die Antwort einzu: | Jet feichten und abgefchmadten zeitge- Nr. 2, 87.50-88.09; Nr. 8, 86.00-87.00; Nr. —— — 125, M. B. Howard an Mary J. ens ſind, dieſe Offerte zu⸗ 
n. Augu h S ß sy ah Straß Be. 83 3. 30 Liſton, 2000. * ‘os * — 

legeıt. Auguft Friedrich Schulg, 486 Cal Sivabe, BANK a TREE Emerald Apc., 175 %. füdl. von 31. Str., Cife., nehmen, werden deren Aftien = Zertififate überliefert, vollauf in- 


Dllmautee, Wis... n.c n nöjfifjhen Schund zu zahlen. Da c .) e). „fee We. 15 9. il. von 2. Ber, Cut. — —— FEB 
Judt Ihr, stopf? Wenn dies der man fi) tmirklich in ber Bühnenli- | gayar Snfrance Sipg., 109 Jatton Bentevard. di namen, LG: Mei, SUSI |<, Shig, Fione, doſſirt für die Uebertragung an die Illinois Trust and 
Savings Bank in der Stadt Chicago, Aillinois, an oder vor 


Sal it, befindet fich Ddiefer steim 
St baut. Der Keim, 4 4 mat f Aus— — i, 42SFrancisco Ave. 100 ſüdl. von 5. Str., Weſt— 

gauf Ihrer Kopfhaut er im teratur mit gutem Erfolge auf Aus Etablirt 1891. 30,000 Depofitorent. — —— A VEREINS front, 75 bei 1 5 nt €. Gros u. ®. an 
dem 15. Februar 1905, und im Umtaufh dafür werden diefelben 
ein Zertififat erhalten, welches den Depofitor berechtigt, am oder 


den Eie bier jeben, ift 28,000 mal ‚ . E * 
vergroßert. So ſieht er aber unter Gradungen verlegen fann, a für . — Hafer, Januar, Mc; Mai, 30%-30%e; Juli, Wuin. G. Cathcart, 87340. at 

vor dem 31. März 1905 Zahlung zu der Rate von 83200 per Aktie 

zu erhalten für das in denſelben angegebene Grundkapital, wenn 


M od aus. G 9 JCheck-Kontos — Munizipal Bonds — deigen⸗ * Groveland Bart Ave, 125 7. nördl. 32 BL, 
ge A wurde gejiern im deutſchen Theater ein f — age * —* Vroviſionen Weit, I bei jno, Ein. Frirs am Robert 
. . 500% 
bis zu dem Datum die Mehrheit folcher Aktien überliefert oder an- 
genommen fein wird, und anderweitig erhalten diejelben ein At- 


Tanır auf jeder Nopfhant geiumden 
i Schuvper { r 2Wei 5510 38 * mn s ce nr 3 ett, A). 
ne Er ae ass ze zweiter, * ſinnfälligerer Beweis er— E Bu en #75; Mai, 86.05—$6.9715; State Etr. —E W. Str. Weſtfr. 1305 bei 
— — ⸗ Mn , nr ırffıı : x ; . , Auli. 87... Be ann m ee 
ben. Germ-a-tila geritört diefen FB bradht. Zur Aufführung gelangte ein Es wird deutſch geſprochen. Bepätelies Shmweinefleiih, Yamız, 26, sie St. Braneis Zavıer, Bemale Hcavemp of 
Außerdem werden alle Schupven Tuvirt, e3 Vers vieraktiges Luſtſpiel — man kann es R ee: u 2: Mai, 86 73 6 Winthrop Ave., 249 F. nöordl. von Vermpn, Weit: 
hũtet das Ausfallen der Haare in urger Zeit auch einen Schwank nennen — von SET: Auli DR 6.0; Mai, 8675 front, 50 bei 150, Peter U. Jobnjon an Jeremiah 
Wird ı 50 Gents lald ) uft. er. ‚8 2: Tar 25,00 
— in | Slafchen verkauft, Diele Molieres Land: Rei £: Eilberned Jubiläum. DR: Sb, 1ißeseseuennsenneesenes $ ——— —— u 
Slafche iit fo avob wie viele der Tollarfiaſchen, tolteres Landsmann und Zeitgeno]- Berfeetion, 150 .. 01” — Ave. 302 8. = von Lincoln 5* 
Wir geben Teine freien Proben. Eine 50 Cents | £ A 12 Su —— "un B Rordir.. 39 ba 124, 3. W. Moulding an Bıter 
si en Jean Francois NRegnard. das erit z | Seadlight, 172 Kinet ae zn 4 a — ge 0er > - : 
Blajce sein, Tetoit, den Nusen, Yum Verkauf —— ne Sheobalb ftebbonm Der Chir nsit Daain beging es geftera in | Nanbte nn 0 | gi ehem. en Geland, Ditfront tien=Zertififat für diefelbe Anzahl von Aftien, wie fie in folchen 
an Gerntasstiia Medicine Co., Mihvanlee, Wis. ing Deutliche übertragen worben ift präct ger Weiſe. Sein Sie 107 25 bei 1:0, Chas. 9. Mears an Jennie A. Mor: Zertififaten angegeben find. 
In Chicago zum Berlauf bei der. Geonsmical utſche ub 1 ‚Dr . * 013% ris, $1500. I 
Trug 60, : 8 State Str. ⸗ dia, momijt* Das Stück welches übrigens inſofern as der Lincoln Turnhalle am Di: 0.11% gilt Ave. 139 5. weitl. von Soutboort, Süpdfront, 
— — * x F Br — 24 bei 33, T. Steensti an S. Monka, 33006. 
— k c 2 Sc. r E 
Bruchleiadende sfr realiftiichen Richtung gehört, als were Blod. hat geſtern der T h Mr | — — —4— nn Br ne u F — * —— = 
. : : : — at 33 Front, 374 bei 123, Naylab von X. 8. Varuren 
2 jowie Zu an 2 —— darin das Laſter nicht beſtraft wird, — g R De r im bie Beier jeines Terpentin u im Jaco Sl. Freund, 1%. 
mun Ruͤdgrat = } D & i 5 8 M F. Y Franfton Avenue 
vn Bde | Tonbern fehr munter obenauf bieist, | Zöjährigen Beftehens feiern tznnen. Setanmich Teer 
denden werde er meis | hat fich als ungemein unterhaltend er- | und diefe hat einen überaus prächtigen | R —— Bir Siem. 12021400 — ion, $5W0, \ 
nen — EN, Bas J 05.1 per 100. Xfund mittlere „Deeves“, | Hoyme Ave, 19 F. ſüdl. von Wilſon Oftfront, 
pojitiv geheiit. tiefen und einigen mitwirfenden Verlauf genommen. „Thüringen, du 83.70-84.50; gute bi3 ausgefuchte Stiere, zum 50 bei 177, Mery Gollen: an Neliie Scoville — 
{ oe ‘ Se ‘ : 1 Anfis2 © u Rerjandt, per 100 Bid., H.5-H.25: gute bis 2300. > "7 — 
Kräften dankenswerthe Gelegenheit ge⸗ holdes Land ſang die Thüringer Ge⸗ ausgeſuchte Kühe, 84. 90084. 70; gewöhnliche bis — Sue. 449 F. ſüdöftlich von Sheffield Ave., 
für ja e ee * boten, ihr Darſtellertalent in beſtem ſangſektion, darauf folgte die „Har— Pa —* —— 0; — —— Mordoftit., iM) bei 42, Glerence Ludıngham cu 
v d tte v eyı 2 £ . * 3 J e .2546. 75; N e bi3 Joh 5 ‚2250. 
—— Ri a Ges | Lichte zu zeigen. monie von Lake View“ mit einem ſchö⸗ _ ‚ausgefugte, 32.15-81.00. Farıweit ae Stordoftede Sit Navensirood Bart, 
ee. — vr a —— Der Inhalt des Stüdes tft inflürze | nen Ehorvortrag, und der Heine-Män- | * # 34 i * Ausge 5 * beſte —— Sürfr., 50 bei 109, 2. 6. Wismad an Migael 
bander uU Denis und aufwärts. RE ke —— — %4.57—$4.70 per 10)0 Pfund: gewöhnlich; bis A. Kolkes, $1800. 
En is mein, nen erfundenes Bruchbaud. folgender: Der reiche, aber überaus | nerchor mit dem Sahm'ſchen Chorlied B m. Ein Gi BE 
r es ein i nr * ⸗ I I .45—$4.55: eicht zge⸗ Q 2. Wells J Freigh Wells, 82200. 
der Ben — ſparſame Herr Geront iſt alt und Bet’ und arbeit’“. Frl. Martha fact, * du | ei F * 2. ug Arme Meitir., 
3 dit daS jiberiie, bes * : : + ni : : ; Beſte d r 5 73%, M. 6. Merri F $, Gregg, 
er vaurihafete: DR er frank und wird num umringt von bie | Sottmannshaufen, melche fich bereits | Sad. Sans Namens Mal. 00 Bar 50 der 18, DM. 6. Meeris on Grant 6. Beoog 
zen ; deren Anverwandten und autenzreun= | mit einem Einzelaefang angenehm ein= — „Natine Yambs“, $0.15-81.0, Humboldt Str., 300 7. fünf. von Gourtland, Oft: 
Schmerz ger * * front, 35 bei 1%, &. €. A. Evans an Catherine 
. 


wird und eine. figere ; | den, die ihn beerben möchten. Er hat | geführt hatte, überreichte nun den Her— — Molterci· Produtte. ———— 
2 d erzielt | i 44 z ne * 7 Fr ._; u — an = Ye 12 8 68 a : 9 
Ban | zwar daran gedacht, durch Eingehung | ren Karl Wohlfeld, dem Gründer des | Mozart Etr., 273 1:3 5. füdf. von Urmitage Aoe., 


MARSHALL FIELD, 
JOHN J. MITCHELL, 
P, A. VALENTINE. 


Chicago, Jllinois, 11. Sanzar 1905. 





——— Falls Ihr vor einem Jahre angefangen hätiet, fünf 
Dollars den Monat zu ſparen, ſo würdet Ihr jetzt 


Sechzig Dollars, 


beſitzen, und Ihr würdet es gar nicht gemerkt haben. 
Ein Dollar eröffnet ein Sparkonto, das drei Prozent 
Zinſen das Jahr einbringt, die jeden Januar und Juli 
gutgeſchrieben werden. 

Reiche Leute führen gewöhnlich ihre Erfolge auf ſolche Spar-Gewohn— 
heiten zurück — und wir ſind hier, ſolche Gewohnheiten zu pflegen und 
zu fördern — wie auch einen ſicheren Platz für dieſe Anhäufungen zu bie— 
ten. Verachtet nie einen kleinen Anſang. Bedenkt: „Die mächtige Eiche 
wächſt aus der kleinen Eichel hervor.“ 


Robert Wolferg | ©, a, - * SE „Sreamerh“, — enbi.. 0 0.2 Sfr, 26 bei 100,2. #. Danı an Ynanias 
BR nn — einer Ehe mit einem blutjungen Mäd- Vereins, Henry F. Hartmann, John — Dir ee lee 00 I |. Aielien, $1000. a Le 
. r un 3 Y . n . “m. F * * —3 — . „4 20 q 8 ne - : i : Srac 
Ban: A n Br ver: Auh Sonn |! Gen einen Strich durch dieſe Erb— = Walther, Friedrich W. Schoeßling Se , er Prund E. 8 ——— —— > Zub DL. Srince an 
a8 offen bis 12 Vur. — Damen werden von eiwer | 7 54255 — > — — * — > Kr. 1 per Pfund................ 0.2 y Be 
Dame bedient. 6 Meibatsimmer zum Unpafjem, Ihafts-Rechnungen zu machen, fein | und Yon. Nicolai, als älteſten Mitglie- „Labies*, per Pfund... 5 0.16 — u 56 Ku fül. von Bryn Mawr 
— ——— —— ktrörperlicher Zuſtand verſchlimmert ſich dern Diplome als Ehrenmitglieder, | „,Frtwart teil, ver Phand... 0 00 I Tone m. SL, 44 Dei. 150. © 3%. gelhıs an 
5 Km. 9. ©. Logaıı, $3,500. 


y + 73 —F u .. . * * 
Eine freie Pr obe aber dermaßen, daß er dieſe Abſicht wobei ſie einen Prolog ſprach, deſſen * er — — Sincoln Ave, 100 Kuh nordweitl. von Larch— 
dr den berühm refifcher red 3 7 1 4 —* ee ee Br" ii ir., 25 i 125, de ’. 
von sen Gerübmien dineitioen | Micber aufgibt. Er will nun feinen | exite drei Verſe folgendermaßen lau- oung Americas“, ver Mund.. 0.118 .1 mont Aibe., Ciöiweitir., 25 bei 125, Sbam 1 
!itteln wird don dem berühin: 7 Grait 3 ” terb inſ Schweizer, mc, per Pfund 0.11. Anderjon an Edward A. Dobnfon, $1,500. 
ten eimeflichen Arzt Neffen Craft zumYaupterben einjegen, | teten: Gimbunser, neu; ver inne 0.10, Nelfon Str., 141 Zub weil. bon € Datlen Auc., 
+ -. eye . i al, > = a J4t il: 
GEE wo — glaubt ſich aber vecrpflichtet, einem — vrid. der Pfund — 2. 9. EUR au 
m CHAN > —— * „Nunmehr, da ja im Silber-Glanze, Eier— beim Xseilandt, $1,30( : — 
zweiten Neffen und einer Nichte, die er Zo berriic, fhön, ſteot der Verelu— Friſche Waare, ohne Abzug von Seeley Ave., 225 Fuß nördl. von Corneliaſtr. 
Legate von je JGedenlt: Wer brach die „erſte Lanze“? Verluſt, per Tugend (Kiften zu: D. „St. 25 bei 124. — M. Barnard Ir. an 
ne ‚er führte ibn im’S Leben ein? rüdfgelandt) 0.18 —0.2 „Cart A. Roden, 52,000. Mari 
„®er wedte den Werein zum Leben, Sriiche Waare, ohne Abzug von SR, Ave 150 Fuß — — ——— 
— iſtiz in unſer m froben reis? Verlun, per Dußend (Kiften ein: 9 ER 81.050. FREE ERROR * 
„Wer half da mit beim wachk'ren Streben? a ae 0.19 —0.23 Re . | 
‚Sem tmobl gebührt da Dauf und Preis? a wel (lebend)— — — = er A En Be || 
in Aero . Ara > ne n S. F 25 04, Bm W. 9 ' 
Ihr Gründer, Euch ich fröhlich grüße, Hühner, das Biund.. °u u Se id Suftus‘ Chanceor, PRAIRIE | PRAIRIE 


„Euch ja gebührt der fhöne Lohn, d0., „Springs“, das Piund.. 0.10 $3,400 ” 
‚Hier die Diplome ” ® Zrurchühner, unge, "das Biund.. — 239 und 241 Goethe Str., 63 bei 132, Clara STATE NATIONAL 


„Es eriprieße Gänſe, vu Dutzend 6.00 —10.00 B. + : A x, Gatolun WR 
„Biel Segen d'raus ja zweifelsohn' 29 Enten, 8 Rund 0.1014—0.11 &. Geer a und GSatte, —F ar —— n = i 
Y i 4 IV. W R J. — n 1 3 
[Lid el Qausgenemien Gudo, „Wille, dan Am. I Sonde, Ci) Eotadlished1a9 BANK | Zetssticense BANK 


Herr Schoeßling dankte in einer Hübner, das Pfund 1 01% | 5 9 O 
: “ Samtborne Ave., 150 Fuß füdöftl. von Dalttr., 
: —*— He A 0.11% Elipweittt., 50 bei “. 8 6. %. GErbart an 


furzen Anfprache, in welcher er ben Sänfe, das Yun 0.09 U | Katbon Yeiend, 83,000. a 
med des Vereins, fich in echt deutfcher Lrutbühner, das Bund 018° | 24 und 26 Adams Ztr., 40 bei 80, Gm. I. 
M Mei des I Laſt älber (neihlahtet)— r BWatfon an John Gateln , 
geſe iger Weiſe nach des Tages af RD, Gervicht, das Mund 0.05 0,054 | 7 S. Elarf Str., 20 bei 60, sohn D. Mißroon 
und Mühe zu vergnügen, fchilberte. 5 75 Do. Gewicht, das Bund 0.040.061 | 4" &. Cart” Qeder, 380,000, Thomas M 
: — 5—1%0 Vi ei 3 :d 0.06%,—0.07% < < > a zn 
Die Thüringer Geſangſektion, der Ar — Did. Grwit, das Pfund 0.095-0.07%% Enyear an Dean Houfe, $6000. = 
ae s, ©tr,, 325 Sub Öftl. von Butler Str, 


. . . . Asibrit s 38. eftr., F | " 
Heine-Wännerehor und bie garmonie | Wuhtie, Ar.) vr An Eu: | Bl a er ee $ | 95 Washington St 
: : Walbburn, i zn as ing on r. 


ti —— und. an ts | perfünlich nie gejehen, 

A en Ri | 20,000 TIhalern auszufegen. Um ihn 

RER pen don anderen als hiervon abzubringen, macht Eraſts 
——e— Definumg d Eat beten, find be durchtriebener Diener Crispin dem 
Seren Syftem& der Medizin Toftenfrei R N er Alten feine Aufwartung, und zwar 
nen piacrabtien, — OR erſt in der Rolle des Neffen aus der 
Men ie om md bie: MORE: Hmeitiye Puls: Normandie und ſodann in der der 
37 Bebalb Avenue, Nichte. Er verfteht es, den Alten mit 

a ee een, Abjcheu vor den Beiden zu erfüllen, 
0 Han,mims* | Ichießt aber über das Ziel hinaus, in- 

nn 7 J — dem er den würdigen Greis dermaßen 
Wichtig für m änner. ärgert und aufregt, daß derſelbe ſich 
—— — oh S or Hinlegt und feiner Auflöfung im Ge- 
mittel, „welche miemiels febt in folgenden Id windjchritt entgegen zu eilen Icheint. 
furiren jeden mod fo burmädinen Sal von | Das fünnte das-ganze Spiel verber= 
ebeimen siranlheiten md Ur iven, Preis ben, denn noch iſt kein Teſtament ge⸗ 


81.00 per Flaſche. Doktor Tuiler's Blut Spe⸗ >> . . — 
eific Iurirt Bintveraiftung in allen Stadien. — macht. Ein ſolches wird nun fabri— 


— — — — — ——— — — 


* 


trugen dann einige weitere vorzügliche Weißer Barſch per Pfund hama Er EEE 
Richard A. Koch & Co., Inhaber. 


. ’ . . 3 l 9 —R © x & 
Chorlieber, wie „Horch, die alten Ei- > 2 ©. 31,50 dei 195, ©. 6. Weitoms au Chas. 
fang das bei gar vielen der Antefen- Be. De Bine —* Mar ©. Sargent, $16,000. s | — 

den Erinnerungen an bie fehöne Hei | jiunern, ser Wuni 200805 | 5448 Sunlerne Se, 17 öei 2069, 0 5 mar Größte amd fiherfte deutſche Sparbauk Chicago's 


math ermwedende Lied MWalmanns, Hering, der Mund... ei übe. | MEERE WöR, Su ne Ban ARil- 
ee. ... .. . N; Ir. 5 54 rar . . 2* 
„Thüringen, Thüringen, ſchöne Hei— —— BEE — Er ton 9. Mad, $8.000. Alle Spar-Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


Maderel, per PBiund a1 Et. Larorence Ave., 223 Fuß füdl. bon 43. Etr., 


— — — Dilter, 
en raufchen”, „Du biit mie ein = Karpfen, per Pfund 0.03%—0.04 8 — — 9 
ch ſch ⸗ „Du i wie eine Blu Verch (ugerichtet), per Pfund... 0.05 54. Str., 114 uß weiil. en Deguston g 


Nähte, Nerböfität, Car im Urin, Melancholie A 2 
8 nicht aut ıfciebe enſtellendes Eheleten. Preis vo {mis Sperjonen, bie zur Aufſetzung 


* 00 die Chagtei, r 82.50. — Die ohiaen J Teſtamentes herbeigerufen worden 


ER sähe, Mi Sid Store | Find, den todtfranfen Geront mimt Er. 2. 


Scutiche Apocheke, Süd State E = 

‚ Ebicann, SH. smsizti | und in dejfen Nomen mwader barauf- 

ETHERNET | näteitirt. Hierbei bereitet er dem acht- 

5 z ren Grait fh S in— 

DR. J. y OUNG, * ne ra t Ich vere —— in 

BIII= Zyeziat-Arzt für Angen-, @ dem er nicht beraißt, in dem Tefta- 

Hören, Raien- m. Gelficiven. Des & m | mente auch feinen Schab, Geront3 
a »Ibe gründlie ir 1 c ehr * 

—— mabı en Preijen 1. IOmerzio8, x Haushälterin, und ſich ſelbſt ſehr reich⸗ 

üdiger Naſentatarrh, Schwe denk — ſchei 
rigleii und —— oder Tiehals nah lich au be enten. Schon ſcheint der 
nemeiter Wethode furirt. —ünitlihe Au» 4 | Streich gelungen, als die Hauzhälterin 


A oem angepcbt. Unierfunung und | mit der Schredensnachricht geftürzt 


Beh 
* 


math mein“, womit fie wohlverbien- gu jgurmmer (gefoce), ver Dfund.. 0.24 &. 16.07 bei 126.94, An. W. Ha 1 2 
ten Beifall fand. In ungezwungenem ESchnepfen, das Dutzend .... 5.0 6.0 a ‚duftus Ehancellor und Thos. ©. & 
Beifammenfein ließ man nad) Schluß en > Fe Y 3 X Lafabette Mne., 53 Fuß füdl. a a 2 OÖ . if en. 
des Konzerts den Becher kreiſen, und do.. große weihe, das Dutend.. 2. A Fre u 
am Abend murde das jchöne Yeit mit Friſche Früchte, Gemüſe. Rodiwell Str., 40 Fuß füdl. von 44. Str., ©. a ine — a 

—** sun St. 125 Dei 125, ©. 8. Gerd an Jod 9. | Mnfer Penny Savings StampSpar-Syitem verdient bejondere Beahtunz 


So 


einem glänzenden Ball in vollendeter | Aenset, Dicigan, das Fak 1 Ralmer. $2.700. 
Zitronen, Kalifornia, per Sitte { -2, cs. Str., 125 Fuß weitl. don Stewart Ade., 


Meife abgefchloffen. Nächit den braven | Srangen, Katifornia, per Ri m... 220 00 5 nn 2 .. 
L | g * Qrongen, Kalif pe 54 bei 125, 9. Hunter an Hiram Roſe, Frei für Jedermann: 


> Bananen, „Jumbo“, Bündel Ki f 4.320. 
pi —— —— Kronsbeeren, Die Kifte i u. m Ade., 248 Fuß nördl, don 69. Ctr., D. 


ebiihrt den Dirigenten von DOppen, | Matags-Trauben, se 51 3712 hei 108, @ ? d*i. — 
| Schoekling fotwie dem Se Nnanıs, fubaniige 0 oder Alorida..... 1.0 —2. a ae, Te Lach Empfang Eures Namens und Enrer Udrefje werden 
nach den Notaren, denn er wolle fein» ausfhuß, nämlich bon Herren Sohn Motbe üben, per 114 Buibel k 0.5 unen 60 Bei ee ‚uöebl, bon an Kelle €. wir Euch unentgeltlich ein Banfbud) mit IO Penn Savings 
Andere u ſehl. KNIGHTS Teftament machen. In großen Ueng= | < . Mm. Greif G Vlumentohl, per Kifte 2.2 Fern, $2,250. F PR 0 } Y 
— —— —8 x Hofmann, m. reiſinger, F. Sellerie, per | ‚50 1.2 Wentworth Mve., Nordweit: «Ede 0. Eir., 2. Bank Sparmarken frei per Poſt zuſenden. * 


ſten winden ſich nun die Gauner in rss: & Kraut, per Kifte . 0.6 7 ei 125 ı an Ired 
i 110 - Steging, „sohn 9. Walther, Chas. Blattſalat, hieſiger, per Kifte....... 0.20 —0.25 — bei, 135 — ——— | lödez,c0d,® 
Hofmann, 3. W. Schoehling, Herm. | Zomaten, talifornifhe, per Rifte.... 1.00 5. Carpenter Str., 173 Fuß füdl. von SS. Etr., 25 
i i v. un | 


Ro ötumdem Dd—11 Borm, 24 Vadım, | fan 8 ho f} : 
6—8 Abende. Sonntags 8—12 Borm. J — mmt. Geront habe ſich von ſeinem 
SER DE ge Anfalle wieder erholt und verlange 


! 
' 
| 

Preis 52.00 p. Flaſche. —Praf. De Bois Waitilles wer . 5 . — 

Biaor bei Nänneriowäc chtaflofe „ indem der vielgewandte Crispin un : DEN Br. N. Sr., 25 bei 100; Lerington 

üchte, Nerböfität, im Urin, — Ne ‚DDR, und dl. Martha Weiland Zee. pe: — 2 füol. bon "34. Str., Samuel M. Sargent au 

| 
I 
| 


RHEU! E U MATIC ihrer Furt vor Entdedung und 
' Strafe. Die Sache nimmt aber für | g Mohrrüben, der 114 ufhel . “ bei 125, David Droburgh an Herbert B. 


—— — Boehme und PB. Brüheim Dank für | Roientont, das Quart... m | Cine 6. oote, 81,10. 
( von S. 42. Mbe., 


1 . * * 13 £ cf { 2 * & 9 { 

CYRE Mligl niemals It N," Srnchins Eifel Dem "urıen | en, Frubreiden Verlauf der guhe. 3" gu TETE m Ep | SEE SEIT BB Ben 
TER Ni na ED TER — — rt E Sr 5 ST a n < en . —* S S, 5 25, S. er 2 
a ni . ‚ eier, Nüben, per 11% Buibel- Sad 4 . James — 83.700. 2 

Schreist oder ſprecht vor wegen Sinzelbeiten weißzumachen, er habe das Teſtament, Rettige, Zreibhans, der Do. Tündel 0.10 0: BE Bart, Nordoft-Ede Harrifon Str., ®. < efterrei Un arn direkt 
und Zeugniſſen bon betannten Perſonen vei lches d Not d Gurken, per Dutzend. 6. 2. FIra 72 bei 12116, Veter Kooi an die Lehigh & 

üifred W. Kuiget, Chemie, 3300, State Sir, 4: bes ber Notar ihm nun in ber Tubesfälle. auned, Date, vr Bin Ballen Seel Ga. AR on Wine Selanı mit neuen Paflages-Dampfern der 

J ablir ipt5,momija® Y Siwiebeln, tr ‚ . . Forquer Etr., 224 Fuß ö on_ Blue an * 
— — — x teinfchrift aut Beſtätigung vorlegt, ae Bohnen — N. Fr., 23 bei 103%, ©. Dredin an 


wirklich felber verfaßt und daran in Nachfolgend veröffentliben wir die Namen der Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 2. 5.0 Daniel Maber, $2,350, A A 2 ® 2 

Ep s Deutichen, diber deren Tod dem Gejundheit3amt Trodene „Beans*, auserlejen, Surf Cir 94 hei 12 i M. is t * 

ſeinem lethargiſchen Zustande nur ver= | Meivefft zuaine: der Aufhel —— ee — on | ustro merıcana L in! e, 
vürdi Lerps, Auguſt, 3 J. 8M Girard er. Geringere Sorten ... ... hm 5. — Ade., 240 Fuß nördl. don ndiana 

geffen. Dem mürbigen Geront will es 137 ©. Diace. er Pe —— les, S. 2. Siflord an NEW YORK, FIUME - TRIEST. 


Schroeder, Anna GE. %., 66 3., & 


DR. J. H. GREER, 
I 
amar erjt nicht in den Kopf, daß er je | Wiins, Matthew, 68 3., 200 Mafbburne Ave. Kartoffeln, in Garladungen, Qujbel.. 0.2 . ei 3. Nielfon, $1,350. a ae "a 
i S 335 und 337, Fr. Meinen Freunden und Bekannten, ſowie allen Oeſterreich-Ungarn die Mittheilung, 


deutſcher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Spezielilt in der Behandlung Pi 
alier geheimen SKranfkyeiten der Männer I beabfichtigt haben fönne, die rechthabe⸗ 


und Frauen, Schwüche, Baricscele „und n —— 7 
Blntvergiitung. — Dffice-Stunden: Tüg: riige Lijette und den Schelm Erispin 


} | bie ı su y 5. Eonntags ii 
“ vs * —D Vai rg | mit großen Legaten zu beglüden, aber 
m | cr lüht Sich Fchliehlich breitfchlagen, 
————— | und das Ieftament wird bejtätigt — 


DR. "SCHROEDER, der Neffe in der Normandie und die 


a — Süßkartoffeln, hieſige, ber Fabß gincoln Etr., ©., Nr. D. x € > 5 ) 
See 06 bei 100, Nortbiweitern Uniberfith an das daß ih für obige neue Linie zum weftliden General-Ygenten ernannt worden bin umd 
Heiraths-Lizenſen American College of Medicine and Surgery, diejelbe auf'3 Beite empfehlen Tann. 
% = i Ser Örundeigentbumsmarft. $40,000. Nädhite Abfahrt: ©. S. „Giulia“ am 28. Jannar, 

Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Offi : anabiien Cir., 408 Buß weil. Ban Damiinuie. Hate nacı Zriet, Finme, Döwieeim, Dbrrderg u. |. w 828.00 

z — = & — — ⸗ x . 1° . 
! : en er Golgende Grundeigentbumssllebertragungen in der ee be > games Gikeipie an Nate nah Wien, Karlitadt, Lemberg, Krakau, Laibadı 328.00 

Söbe don $1000 und darüber iurden amtli ein» | Marf Sine., Nr. 28 umd 30, 40 bei 131, Jofeph Nate nadı Agram, Bulareit, Jaſſy, Gsernowig n. |. 5 

7 Abs, $4,500. — Rate von Triefe nnd Agram m. |. 834.00 und 834.80 

850.00 und 875.00 


des . County ElerfsS ausgeſtellt: 


Antoni Chudat, Nozalie Objarny, 2, AL etracen: x 
Guftaf R. Anderfon, Agnes A. Gdberg, %. — E. Efeen an Albert E, Ab re * Knjüte 
Grjegorz Yandosfi, Mary Gaberek, 24, w 138. Str., Nordoitele Pates Ave., Südfr., 30 bei | Fotomac_Ave., 154 Fuß, öftl, von N. Sonne 


a 720 Weit Diviſion Ctr. ae Nichte bleiben unberückſichti Bronis laus S. Rybowial, Katarzyna Dudet, 33, 20 594, und 3 andere Biods, zwiſchen 136. und 138. Abe S Fra 2bei 132, 3. 3. Hanfon an 4* 
Sodbabn. Spezialiit für aut : * z ” g rüdjichtigt. John x Barber, Signa Sohnion, 29, 21. Eır. und Yates und Elybourn pe. gelegen, — Marie T. Dlfon, $ 80 9 dl. bon 28. Str., win 80 r ) L f { star ib I x van 
—— —— — Das Zauptgewicht des Stüdes ruht ——— —— — in un en int a ee bei 125 8 Sifora an 0: [32%] RER 
wärts CBritenarbeit), Sollte: | : 2 — Stanislaus - a, 2 20. Superior Ave. 130 F. füdl. von 89. Str., Weſtfr., s. . = P n . 
nen ſchmerzl. Nuͤſsehen sie. unb Silberfül- | IM den Rollen des alten Geront und sohn Nauer, Nulia Connors, 3, 19. > bei 140, ae Ce Se w A an Caroline | _jepb Nopedv, $1,500 — bon und nad: \ über folgende Linien: 
lmgen zum halben Preis. Sonntags offen. Crispins Beide wurden geſtern Abend Antoni Parttilwiez, Bronis lawa Magorska, W, 21 Doundo . Cholto Str.. 5 116 FuB u bon Gurley Str., 
Alle Arbeiten garantirt. monifa* art Sr, — Frant Havelta, Mary Jindra, 25, B. Aberdeen Str., 141 F. ſüdl. von 63. Str., Weſt⸗ | D. st, 32 Dei W, 
er ee vorzüglich wiedergegeben. Herr Kreif | Staniey Janczewsfi, Wittorya Amiatfsmsta, 24, 19 | front, 2 bei 124, #. Paulmann an die Engles | „‚D- „Goll, SE  aur-» Eck. R 3. 
ıl3 Grispin übertraf Sich 5 [6ft rancesco Wiralegro, Congetta Xiperota, 24, 19. wood Glevated Railroad Co., $4500. 20. Str,, 125 Fuß * on Fis k. SE 
MERLD’S EDICAL als rispin übertraf ſich ſe oft, und Karl Guftad — Ellen Sindquit, 29, 18. Albland Ape., 75 F. nördl. von 56. Str., Wefir., $7000. 100, €. 3. Brenide an Marie Zufter, 
r3 — in} Thomas B. Moberly, Adelaide B. Harpey, 41, 9. 25 bei 1% 5 
Herr Öros mar einfad großartig in | Asse a. Mone, Vouile d. Arcbs, 2 32 | Dearkeen Eire 28 B, fühl von 20 Ci. Olt., | 2%, DIE Nordoit-Ede Kist Sir, 200 Dei. 190, |} er. Vem aut. K. W. KEMPF, 
— der Partie des kranken alten Ge— — — Be CE * 2 28, Ko. 8. ©. Keeney an Frederid B. Thor eo: Planing Mill Co. an Mary Cehfried, el. Auto 7491. General-Baffage-Agent, 
. bomas i tr, BR , 8, 2. a i q i 3 
’ miüthsmenfche en Geront. Auch die Ne⸗ Stanislaw Gembicki, Aniea Krajenska, 95, 21. gu Str., 10 5 ® iweitl. von Normal Ave. Nordfr., — —— Seyfried an dern Sonntags offen von 9 bis 12 Vormittags. 84 La Salle Str. 
M. 


84 Adams Strasse, Zimmer 60 Antm Didey, Minnie U. Tranfle, 30, 2 3 ; Q 

aegenüber der Fair, Derter Yuilding. b benrollen waren ‚zumeijt gut beſetzt. Aliccd J —S Louiſe Vrinmmann. 31, 21. "5 un U Erie Str., Südweit:Ede Orleans Sitr., Nordfront, 
Die Nerzte diefer Anitalt find erfahrene deut: Um ſchwächſten zeigte ſich leider Herr — —* a — Sruggemann, Sl, 3. Glizabeth Ave., 117 %. nördl. von 49. Sir., Weit: ec 9. D’Connor an James W 
eh etrac * 3 eine ea . — Andr ufulsti, Katarzyna Yolama, 26, 2. 9 2 u - si L a e 
—— —— * Kane d1s Starf („Eraft“\, dem die Versiprache, Jau Kares, Katwrzyna =: 77, 's pe ei Bin. vn PR Harvey Str., 48 F. öftl. von Lincoln Str., Nord: 
möglich von ibren Gebrechen zu beiten. Sie bei- | in welcher das Stüd verfaßt iſt, un: Francisza Gembala, Franciszfa Kubatak, %, 18. Dajielde Grumdeigenthum, A. Stogynsli an Katars front, 24 bei 125, Jojeph PBerendt an Frant Drop, 
Ion aründlio unter Garantie alle aebeimen & Sojeh Sgotef, Unna Geras, 2, 19. una Stogunsfi, 2250. 86,000. 
Sranfbeiten der Männer - Framenleiden und überwindliche Schivierigfeiten zu mas Andrzef Tobyansti, Maryanna Nowida, 2, 19. 46. D., 80 %. öftl. von Yutler Str., Sübdfront, Mohamt Str., 18 %. nördl. von North Avenue, 
Menitrnationsttörungen ohue Operation, Haut chen Scheint. Auch Frl. KR t Lee 6. Waldren, Emma Nelliion, 24, @. 35 bei 125, T. Maloney an Jofeph I. DSraly — Oftir., 24 bei 120, Margaret, M. Lovelace an Pe: 
franfheiten, Folaen von. _Seibitbeiletung, verio: j ı St ramm genüg e Avon Tomaszeiwsti, Mary Domagla, 35, 34. K1600. . ne Gotto, $1,5M. a Wendel Str., Weit: 
tene Manndarkcit ctc. Operationen von erfter | den Anforderungen ihrer Partie nicht, | Manu: Wilshurg, Eva Jehnion, 3, 30. 68. Bl., 77 8. Meltl. don Samndale Ave., Nord | Drleans Str, 73 Dr. un vn Re a ran 
Klaffe Operateuren, für vadifale Heilung bon Abraham Venjamin, Rachel Goden, %, 21. front, 50 bei 124, ®. 2. Diemond an ©. &. front, 24 bei 10, T. 3. 2. Hamilton an Conra 
Mrüchen, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Stun: da man aus der Klangfarbe ihrer Frank Patno, Dora ee 7. Senn, $3100. h a a ner a a 

f ıma beber A heirat Menn nötbia John Laſhare, Clara hn, 3, 4. nn c ß Sedgwi r., 215 $. nördf. vor c 1 e 
glagiren wir Hienien in unfer" Kripatöofpital. Rebe bie übermüthige Soubrette gar | Asien Making, Annie Toman, 21, 2. Fe A Genen 3. 64 a een 
. r an ıen Dame) 90 Franf Wbite, Grace King, 26, 2 a — = : Anthony I. Sciffender, $1,875. ö 
bandelt. ee u einen. Br = Br: —— Herr Marz. ber — Diaber, Ratarzuna Soetiat, % 2. at gr F. weit. von State Str., Südfr., | Sullivan Str, Rr. 31, 4 bei 65, W. Reinhardt 

: : , ſich mit einer Nebenrolle zu begnügen Edwin C. Benthey, Jennie G. Daniel, 3, 19. 5 bei 124, 8. Krens an Charles R. Maribail an Agnes Bartiett, $1,000. 
Nur drei Dollars hatte, legte durch feine ewandteSpiel⸗ Jonege Derda, Vvantina Bont, 3, 21. &1600. le u ’ | Mefion Str., 552 $. füdl. von Taf Str., Weftir., 
per Monat. — Cchneidet, dies aus. — Etunden: & g pie x. Yeopolo Welud, Yuzana Arc, 24, 18. Grundftüde Jr. 78 und SW. Adams Etr,, 7914 * uni 73, Mary Mellen an Antonio Raimonde, 
5 UbS Morgens bis 7 Uhr Abends; Conntaas leitung wieder Ehre ein. Nidola Trageli, Angelia Vukaſovich, 21. 19. bei 12%, Charles W. Dalrymple an Wiliem 1,30. = 
10 bis 12 Ubr Vormittags. * Themas H. Tate, Carrie Omen, 42, WR. Borden, 813,825. Halited Str., Nordoit:Ede 65. Str., Weftfr., 35 bei 
Für fommenden ‚Sonntag jtebt auf Eiwen I. Soans, Merd Rlingbeit, @, iM. Artefian Ave. 192 $. fühl. von Rinste Strahe, 105, & Gulden an John Gamble, $1,3W. 
—— — — FDr Walvdeınar, Emmy Roos, 24, 33. e i 100, € 
Gegründet 1894. dem Spielplane „Sein Prinzeßchen“, an u Arie Eis, > * 3 Ban. MI. _, 109, €. "Burte u. 4. an Elizabeth 
beutjches Luftfpiel in drei Akten von | Fre D- Rauman, Anelah 3. Ager, 37, 42. Grumdftüd Nr. 722 Center Moe., 4.85 bei 115, ©. Die 


Fred Gertersmider, Roje Hennemann, 23, %. .$ Martha Stania, $1600. 2 > 
. g. | owitz, Gebhardt - Schäpler = Perafini. IS | ar Bouat, Mernenne Cana, MM. „3. Söumader an Chicago Ane., 24 bei 1213, Radifalheilung der s 


A Hamburg, Bremen, ) Norddentider Lloyd, Hambure Am. - Linie, 
M. I. Roberts an Hench Rotterdam, Antiverpen, | Sohand-Linie, Ned Star-Linie, 
2ondon, SHavre, Baris, White Star, Auchor ujw. 
| Bedienung prompt und bilfigit. 
| 


jan21,23,26,28fe61,4,6,11 


— —— 3 


Geld zu verleihen 


auf verbeſſertes Chicagoer Grundeigenthum. — 
Niedrigite Raten. — Brampte Bedienung. — Dar. 
Ichen zum Bauen eine Spezialität. —Erfte Hyps- 
tbeien immer zu verlaufen. 


Grundeigenthum 


getauft und verlauft. 
Spredtlbei uns vor. 


$. W. Straus & Co. 


114 La@alle Str. Tel. Main 3624. 
ino—28fbX 


— Die — 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue island Ave., 


bat das Konto beinahe aller gro- 
Ben Firmen imHolz-Diftritt und 
diefelbe möchte auch Eure Banl- 
geichäfte haben. 

Wechſel und Spar-Konto mer: 
den angenommen. 
Beſtände über 5500. 000. 00. 

Harry A. Dubia, Präſident. 


Philip Heldmann, Kaflirer. 
James 3. Refida, Hilfs-kaffirer. 


Anton Gi Gizdeta Urmwilaite, 20, 9. x. R. Bartbolomew an Sara) S. Kemmer — 9 Um 
eine Jefeilfchaft für Sparer. 


mitiwirfende Kräfte werden angefün- —— 25 v 
5 Betar Lepos, danſoier Kotiujo, 25, 20. 4500. ä 
digt: die Damen Steimann, Marbadh, Terdinand GC. Pnewjen, Annie Gradd, 26, 20. Grundftüd Nr. 970 bis 271 Forquer Str, & bei M er v en ch w ce. 
Denn Galway. Erizabetb Dilaztey, 3, 27. 1084, die Univerjität von Chicago an Daniel 7 
Schwache, nerdöſe Perſonen. geplagt von Hoff⸗ 4 Prozent Zinſen bezahlt. Voller Gewinnm⸗ 
Antheil nach fünf Jahren. Seid Tuer eigener 


151 E, Van Buren Str, Mueller und Schulz; die Herren Jan nie, Doro Menic, 0, D  , A 
u, Marr, Kreiß, Elfeld, Burgarth, Stark, een 3 Se En nie Kat — ei, — nit. 2 Weſt Hurmi Str., 25 bei 1%, | nungslofigkeit und fhlechten Träumen, erihöpfenden 

odert ©, nu, e, 3, Fifher an Senrn Wider, 8330. Ausflüien, Bruft:, Rüden: umd Ropfihmerzen, Bantier. €B bezahlt fi. — 

245 Sedgwick Str. 


Schmidt u. A. Kuris ©, Roff, ‚geura Schumader, 21, 19. 8 ana Str., 3 öl. von R. 47. Mve., Nord: | Haarausfall, Abnahme des Gebörs und Geficts, 
ch i William gene: Lillian Schod, 9, %. front, = *48 A. Stiebler an Emma G. Katarrh, Magendrücken, Stuhlvperſtopfung, Müdie— 
Zittern, Herzklopfen, Bruſtbeklem⸗ 


vn. Eine zweite Klaſſiker-Aufführung ee „Antoning Watemöte, @ 9, 9. Forbes, KL. keit, — he fa 
den Weizer, E „sacod, 26, re ditie c 25 i . 3: e ü 
nt I, mit bejonderer Rüdfiht auf Schüler | Wawresieice Kontarawsti, Eva Wolczemsta, m En & Satomiat, KR. re d ra di * * Pi inf * 
der deutjchen Sprache ftellt die Diref- | Item Rerigen, Man Man gar, 2% Si." | Mapeneen Hoc, 23 8 nieht, von Rotomar Moe. | DEM „Sugendfreund“, wie einiadı, 
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— 
Doppelte 


Blaue 


bis 12 Uhrz nachher einfache 
Stamps. 


Die außerordentlichen Vor-Inventur-Räu— 
mung Bargains erhöhen die Wichtigkeit der 


doppelten StampsOfferten. 


Aerzte und Heilkunde in früheren 
Zeiten. 

Bon allen Zweigen der Wiffenfchaft 

maren im Mittelalter Medizin und 

Naturwifjenichaften am meiften ver= 


nachläjfigt worden. Jahrhunderte hin | 
dureh war man in diefen beiden Dis- | 
ziplinen nicht einen Schritt vorwärts | 


gefommen, 

Univerfitäten 
dert nach den Schriften des 
tes, Galenus und Moicenna. 

anatomiſchen Kenntniffen fand 
feine Spur und 
lag im 13.—14. 


ſich 


Lehrte man doch an den 

noch im 16. Jahrhun-⸗ 
Hippofra= 
Bon | 


jelbit die Chirurgie | 
Jahrhundert noch ſo 


im Argen, daß die Aerzte einen einfa⸗ 
chen Beinbruch nicht zu heilen imſtande 


waren. Als 
bei einem Turnier 
Pferde ſtürzte, brach er ein Bein. 


eine Heilung unmöglich ſchien, ver— 


Leopold der Tugendhafte 
zu Gräz mit dem 
Da ; 
‚ jehr gefucht und aefchätt. 


langte der Herzog, man follte ihm das : 


Bein abnehmen. 
doch fein Wundarzt verjtehen. Schließ- 


Dazu wollte fich je | 
| wie 


lich nahm der Herzog die Amputation | 


felbjt vor. 


Gr fette ein Handbeil auf 


das Bein und befahl feinem Kämmes | 


ter, 
rauf trat der $ 


darauf Loazufch lagen. 


Bald das | 
Brand ein, und diellerzte | 


entwichen mit der Entfhuldigung, daß | 


fie den Geruch nicht vertragen Zönnten. 
Am Sabre 1295 war dem Herzog Al: 


| marftichreierifcher Weife 


breit von Dejterreich Gift beigebracht : 


worden. Die MWerzte 


fonnten dem ı 


Gifte nicht anders zu Xeibe gehen, als | 
| funft in ausgedehnten Maße zu be 


daß fie den Herzog an den Füßen auf 
” . R — .m tl t 
hingen, damit das Gift aus Wuaen, 


ı treiben. 


Ihren und Munde auslaufen Jollte. | 
Einer ähnlichen Kur wurde |päter der | 


Kaifer Sigismund unterzogen, 
rend fchon früher ber Sohn des Böh- 


wäh⸗ 
Badſtuben galten für 


menkönigs Ottokar, den man von ſei- 


ner Muiter Kunigunde 
mwähnte, auf gleiche Weife 
Worden war. lnmilfenheit und tief- 
fter Aberglaube ftritten bei den Aerz— 
ten um den Borrang. 

Neben den Juden waren die Oeiit- 
lichen im Mittelalter 
Merzte, namentlich Die 
ftanden in großem Rufe. 
fi) unter 


1499 findet 


vergiftet 
behandelt | 


daneben gab es noch feines 
Tuch für einen oder zwei Röcke oder 
Geld zum Belzfutter. Won den jtäbdti- 
Inen Wachten und Beeden, dem jtäb- 

tifchen Umgeld, dem Mahlgeld uſw. 
waren ſie frei. Jüdiſche Stadtärzte 
zahlten auch keine Judenſteuern. Der 
älteſte Dienſtbrief eines Frankfurter 
Stadtarztes, der in den Archiven noch 


Gulden, 


Stamps 


Hans des Wolfes vom Jahre 1381. 
Schon früh ſchieden ſich die Aerzte in 
gewiſſe Spezialfächer. 1404 war Mei— 
ſter Heinrich Drudel Wundarzt in 
Frankfurt, 1431 die Jüdin Zerline 
Augenärztin, daneben gab es Zahn— 
—— ſowie Bruch- und Steinſchnei— 
er 

Trotz ihrer geringen Kenntniſſe wa— 
ren die Aerzte im Mittelalter jederzeit 
Es gab de— 
ren nicht viel, und ſelbſt wichtige Orte 
mußten einen ſolchen entbehren. Orte 
Gießen, Marburg, Bacharach, 
Oberweſel hatten keinen Arzt. 

Ja, Bodmann behauptet in ſeiner 
rheiniſchen Geſchichte, daß im ganzen 
Mittelalter im Rheingau kein Arzt 
anſäſſig geweſen. Aus dieſem Grunde 
trieben die Aerzte ihr Handwerk oft 
im Umherziehen. Sie prieſen in 


Heil- 
un an. 

Der Diangel an Xerzten veranlaßte 
and die Bader dder Scherer, die Heil- 


ihre 


Sie waren befonder3 Wund- 
ärzte, Schlugen Ader und zogen Zähne, 
urn fünftige Werzte begannen ihre 

Yaufbahn oft in der. Badftuben. Diefe 
die leidende 
Menichheit damals ala hauptfächlichfte 
Heilitelle, hierhin wandten fie ich bei 


Krankbeitsfällen immer zuerft. Oft 


| aber ſchadeten die Badſtuben mehr als 


ſie nützten. 


Sie wurden der in ihnen 


herrſchenden Unſauberkeit wegen wahre 


Anſteckungsherde 
die geſuchteſten 
Benediktiner 


den praktizirenden Aerzten 


zu Frankfurt a. M. noch ein Geiſtli-— 


cher. 
den einfachſten Handgriffen 
mitteln nichts. Wenn ſie ſich 
mehr zu helfen wußten, appellirten ſie 


und Heil— 


Aber auch ſie wußten außer 
wahre Geißel 
nicht 
vollends den Reſt. 


an die Heilkräftigkeit kirchlicher Reli- 


quien und Heiligenbilder, die 
wahrhaft guten und 
ſchen von ihren Krankheiten und 
den unfehlbar heile n und 


follten. Yüpdiiche Aerzte und Aerztin⸗ 


Rei: 


alle 
frommen Mens | 
I tel aus, 
befreien | 


für die Gefunden. 
1453 mußte der Rath von Frankfurt 
der Zunft der Scherer die Verpflich- 
tung auflegen, feine Ausſätzigen zu 
Icheren oder zu Ader zu Tafjen. Diejes 
Aderlaffen, verbunden mit furchtba- 
rem PBurgiren und Schwiten war eine 
für die Kranfen des 
Mittelalters und gab gar manchem 
Na, die Behörden 
berordneten den Wderlaß nach vorher 
feitgefeßten Terminen, und in denBad- 
ftuben hingen jogenannte Aderlaßzet- 
in melchen amtlich fejtgefebt 
wurde, mann und tie oft im Xahre 


borhanden, ijt derjenige des - 


; jeder loyale Bürger fein Blut fich ge- 


nen finden fich fchon frühzeitig in den | 
ſollte. 


Regiſtern der größeren deutſchen Städ— 
te. So hatte der Erzbiſchof Bruno von 
Trier (11021124) einen 
Arzt. 
keid als Aerztin in Frankfurt a. M., 


jüdiſchen 
1393 funairte die Jüdin Gele: | 
| der 


wie denn Jüdinnen ſich ziemlich häufig | 
in dem Yranffurter Aerzteregiſter fin- 


ben. 1394—95 mar 
man Pletich 
und drei Jahre [päter bekleidete 
Glaubensgenoſſe Iſaac die 
Stelle. 

Auch Straßburg beſaß viele jüdiſche 
Aerzte, 1453 ſtand daſelbſt der jüdiſche 
Arzt Jacob in ſehr großem Anſehen. 


der Jude Sal— 


ſein 


| 


Frankfurter Stadtarzt 


gleiche 


gen ſchweres Geld abzapfen laſſen 

Die angewandten Heilmittel waren 
einfach grotesk. Das Blut von Krö— 
ten, Schlangen, Molchen, Leichentheile 
Gehenkten uſw. waren geſuchte 
Heilmittel und fandenVerwendung bei 
unzähligen Lebenselexiren. Die ſelte— 
nen Apotheken, die ziemlich ſpät in die 
deutſchen Städte Eingang fanden (die 
erſte Apotheke wird 1285 in Augöburg, 
1295 eine in Freiberg erwähnt, Leip- 


| sig erhielt feine erfte Apothete, die zum 


Löwen, 1409 mit der Gründung der 


| Univerfität) entwidelten fich der Un 


Die Stadtärzte damaliger Zeit waren ! 
benugten, zu mahren Naturalientabi- 


verpflichtet, den-franten Bürgern bei- 


auftehen, die Armen event. umfonft zu | 


behanteln, den Dienft in den GSpitä= | te 


fern zu verjeben und die Truppen in 
das yeld zu begleiten. 1396 wurde in 
dem Treffen von Sronenberg ein 
Frankfurter Arzt, der al3 Bruch- und 
Hodenschneider bezeichnet wird, gefan— 
gen. Das Gehalt der Stadtärzte war 
nicht eben hoc. Bon 1348—1500 
ſchwankt dasſelbe zwiſchen 10 100 


HOSTEITERS 


GELEBRATED 


zö at mi wish 
eine Flaſche des 
Bitters zu holen, 
wenn Euer Appetit 
verſagt oder Euer 
Schlaf rubelos ift 
Es ſind dies War—⸗ 
nungen von Ma— 
genleiden, die bes 
Er berjigt werden 
> müfien. Das Pit 
MA ters fest den Ma- 
J gen in guten 
Mi, Stand und heilt 
Mebefteit, 
Unverbaulichkeis, 
Duspepfie, 
Schüttelfroft, 
Erfältungen oder 
. „Malaria-Fieber. 


jummen von naturgeſchichtlichen Ku— 
rioſitäten wegen, die ſie als Heilmittel 


netten. Dabei waren dieſe Arzneimit— 
I oft auferorbentfieh koſtbar. So 
ſchrieb man den oſtpreußiſchen Elen— 
thier-Klauen ſowie dem Bernſtein ganz 


erſtaunliche Kraft zu, ſodaß der Or: 


| 


bensmeifter von Preußen einen ganz 
Ihmungbaften Handel mit diefen bei- 
den Artikeln treiben fonnte. Gepulverte 
Edelfteine und Perlen galten ebenfalls 

als außerordentlich beilfräftiq, und 
Papjt Clemens VIT. verfchludte wãh⸗ 
rend einer Krankheit binnen wenigen 
Tagen für 40,000 Dukaten gepulverte 
Perlen. Auch Tabak, Thee und Kaffee 
galten bei ihrer Einführung zunächſt, 
als Heilmittel. Vom Tabak behaup— 
tete man: „Der Tabak macht Nieſen 
und Schlafen, reinigt Gaumen und 
Haupt, vertreibt die Schmerzen und 
die Müdigkeit, ſtillet das Zahnweh, 

behütet den Menſchen vor der Peſi, 

verjagt die Läuſe, heilet den Grind, 

Brand, alte Geſchwüre, Schaden und 
Wunden. Kaffee galt ala ein Mittel 
gegen Geilheit, und vom Thee fchrieb 
der brandenburgifche SER Boute- 


_Abendyo 


nn as 


foe 1667, um tet gefund zu fein, 
müffe man täglih 100—200 Zaffen 
Thee trinken. 

Dieſe ganz allgemeine Unwiſſenheit 
der Aerzte dauerte bis zum 18. Jahr⸗ 
hundert. Paris galt im 17.—18. 
Sahrhundert für eine berühmte Hoch- 
Thule für Medizin. Aber die Herzo— 
gin von Orleans, die pfälzifche Elifa- 
beth Charlotte, findet in ihren Briefen 
nicht Worte genug, die Unmiffenheit 
der Parifer Aerzte zu ſchildern. Sie 
behauptet, daß die Aerzte Ludwig 
XIV. durch Xberlafjen, Burgiren und 
Schmwiten getöbte, ebenfo mie fie die 
Gemahlin des Königs auf dem Gemif- 
fen hätten. Die Dauphine fei von den 
Aerzten umgebracht worden, weil man 
fie, die die Rötheln hatte, im vollen 
Schmeihe aufftehen und am Fuße zur 
Ader aelaffen. Befonders gefährlich 
war diefe Unmwiffenheit für die Neu 
geborenen und die Wöchnerinnen. Zu 
Hunderten, fchreibt die entrüjftete Pfäl- 
zerin, jchiekten die Verzie die armen 
Kleinen in’3 Senfeits. Auch die Be- 
handlung der Wöchnerinnen Sei einfach 
barbarifh. Die Dauphine, bemerft 
fie einmal, hat man im Kinbbett fo 
übel traftirt, daß fie Jchief geworden. 
Vorher hatte fie eine gar artige Taille. 
Und dies mar die ärztliche Behand- 
lung der Hofkreife. Wie mag man 
erjt das arme Volt behandeit haben? 

Noch finiterer fah es in den Köpfen 
der fpanifchen Werzte aud. Der [pa= 
niſche Gefchichtsfchreiber Rio gibt da- 
für einen ausbündigen Beweis. 1760 
machte jemand in Madrid den Vor- 
Tchlag, die dortigenStraßen von ihrem 
Schmute und Unrath zu reinigen. Da 
das Molf an diefen Schmub und diefe 
Unreinlichteit feit alteräher gewohnt, 
fich einer folchen Neuerung miderfeßte, 
wurden die Madrider Uerzte bon der 
Regierung zu einem Gutachten über 
diefe Mafregei aufgefordert. Die 
Aerzte erflärten, daß der Dred blei- 
ben müffe. Xhn aus dem Wege zu 
Tchaffen, fei eine Neuerung, und bon 
Neuerungen fünne man unmöglich die 
Tolgen vorausfehen. hre Vorfahren 
hatten fich nicht einfallen Yafjen, die 
Straßen zu reinigen, warum follten 
fie es thun? ihre Vorfahren wären 
meife Leute gewejen und hätten gewiß 
gemichtiae Gründe für ihreYandlung3= 
weiſe gehabt 

Selbſt der Geruch, über den ſich ei— 
nige beklagten, ſei höchſtwaährſcheinlich 
geſund. Denn die Luft ſei ſcharf und 
ſchneidend und höchſtwahrſcheinlich 
machten üble Gerüche die Atmoſphäre 
gewichtiger und nähmen ihr ſo einen 
Theil ihrer ſchädlichen Eigenſchaften. 

Ein chineſiſches Kulturwerk. 


In der Ausnützung jedes Fleckchens 
anbaufähiger Erde ſind die Chineſen 
vielbewunderte Meiſter. Die Bevölke— 
rung des eigentlichenChina ſitzt an ſol— 
chen Stellen ſchon ſeit Alters her ge— 
wöhnlich ſo dicht, daß ſie immer ihren 
Scharfſinn und ihre techniſchen Fähig— 
keiten hat anſpannen müſſen, dem Bo— 
den alles abzuringen, was er nur ir— 
gend herzugeben vermag. Die ausgie— 
bige und regelmäßige Verſorgung der 
Felder mit Waſſer ſpielt dabei die 
wichtigſte Rolle, und ſo iſt man denn 
natürlich ſehr früh auf die künſtliche 
Bewäſſerung mit Hilfe der ja glückli— 
cherweiſe zahlreichen Ströme verfallen, 
die, ſo ungeberdig und unheilbringend 
ſie oft ſein mögen, doch eine nie ver— 
ſagende Quelle des Segens für China 
geweſen ſind und noch ſind. Es gibt 
im Himmliſchen Reiche Gebiete, deren 
Netz von Bewäſſerungskanälen ſich mit 
dem gerühmten Kanalſyſtem des alten 
Babylonien meſſen kann, es ſogar viel— 
leicht in den Schatten ſtellt, und zu 
dieſen gehört der „Garten Szetſch— 
wans“, die Ebene von Tſchengtu, d. h. 
das platte Land, das die Hauptſtadt 
der volkreichſten Provinz Chinas um— 
gibt. 

Die Ebene von Tſchengtu umfaßt 
etwa 6000 Q.-Kmir. und ernährt we⸗— 
nigſtens 5 Millionen Bewohner. Es 
kommen dort alſo gegen 850 Menſchen 
auf den Quadratkilometer! (In Bel⸗ 
gien, dem dichtbevölkertſten Lande Eu— 
ropas, 230, in der Provinz Brabant 
400.) Wir haben hier mithin ein Ge— 
biet vor uns, wie es von ähnlicher Gro— 
ße und zugleich ähnlich dichter Bevöl- 
kerung ſonſt nirgends auf der Erde an— 
getroffen wird. Soll hier nicht Hun— 
gersnoth entſtehen, ſo iſt die Sicherung 
der Ernten durch eine nie verſagende 
Bewäſſerung der Felder unbedingt ge— 
boten. Aber die Ebene von Tſchengtu 
produzirt auch noch für den Export; 
um wie viel vollkommener und ſicherer 
alſo muß dieſe Bewäſſerung funktio— 
niren! Die Vorbedingungen für die 
Anlage ſind gegeben. Die Ebene, ein 
von Nordweſt nach Südoſt ſich ſanft 
neigendes, tiſchglattes Plateau, wird 
von allen Seiten von Gebirgen einge— 
ſchloſſen. Am Nord- und Nordweſt— 
rande entſpringen mehrere Flüſſe, von 
denen der Tokiang der bedeutendſte iſt. 
Dieſer, ſowie der weiterher aus Nor— 
den kommende Min, durchziehen ſie, 
im Frühjahr gewaltige Waſſermaſſen 
herabbringende; ſie durchbrechen dann 
die ſüdlichen Randberae, nachdem fie in 
der Ebene in ein rieliges, dicptmaldh!- 
ges Netz von Bewäſſerungskanälen zer: 
ſplittert worden ſind, und führen den 
noch immer beträchtlichen Reſt ihres 
Waſſers dem Jangtſekiang zu. Einen 
ungefähren, wenn auch nur ſchwachen 
Begriff von dieſen Verhältniſſen gibt 
die Chinakarte jedes beſſeren Handat— 
laſſes. Hauptprodukte der Ebene von 
Tſchengtu ſind Reis, Weizen, Mais 
und Mohn; dann ſind Zuckerrohr, 
Baumwolle, Akonit und Früchte, wie 
Orangen und Dattelpflaumen, zu nen— 
nen. 

Szetſchwan und feine Hauptitabt 
liegen heute nicht mehr fo meit ab vom 
MWeltverfehr, wie e8 nach einem flücdh- 
tigen Blid auf die Karte mohl crfchei- 
nen könnte. Der Janatjefiang und 


— 


| 
| 


feine [chiffbaren Nebenflüffe erleichtern | 


CASTORIA füsiginguinie. 


bie — mit bem: Meere, fo daß 
in Ifchengtu, dag, 1800 Kmtr. vom 
Meere entfernt liegt, europäifche Waa- 
ren um nur 30 Prozent theurer find, 
als in Schanghai. Die große Provinz 
wird von Frankreich und England mit 
wenig zmweibeutigen, „liebevollen“ Bli- 
den angejehen, und beide Mächte ha= 
ben dort fonfularifche Vertretung: 
Yranfreich einen Generalfonful in der ı 
Hauptjtadt Ifchengtu felbit, England ' 
einen Generalfonful in Ifchungfing, 
der größten Hafenitadt Szetichmans 
am Sangtfefiang. Zahlreiche europäi- 
jche Reifende haben über Tfchenatu ih= 
ren Weg genommen und uns die &be- 
ne gejchildert. Indeffen haben wir nir= 
gends eine fo aute Beichreibung ihres | 
Bewäſſerungsſyſtems gefunden, wie in 
einem im voraus zugänglich geworde— 
nen Kapitel des binnenfurzem erfchei= 
nenden Buches von Archibald Little, 
„be Far Eaft“. Little ijt feit Jahren 
enalifeher Generalfonful in. Tiehung- 
fing und hat die Provinz Szetichwan | 
freuz und quer durchmwandert; er darf | 
für deren beiten Kenner gelten und | 
feine Berichte find von hohem Werth. 
E2 fei hier deshalb von den neueften 
Ausführungen Littles einiges mieder- 
gegeben, doch mit Berücfichtigung auch 
anderer Quellen. 

Die Ebene von Tfehengtu macht den 
Eindrud eines alten Geebedend, und 
das fcheint fie auch in der That zu 
fein. Den häufig zu Tage tretenden | 
Untergrund bilden Blöcde und Geröll- 
maffen, die die Ylüffe dereinft von den | 
Bergen in meit größerer Menge heruns | 
tergejchafft haben, | 
thun. Hierüber hat fich im Laufe lan= | 
ger Zeiträume eine feinere Schicht a: 





lagert, die durch diefahrhunderte wäh- | 
tende Bebauung und Düngung zur | 
fruchtbaren Adererde geworden tt. | 
Die unzähligen Kanäle, in die die, 
Flüffe zerlegt worden find, begleiten | 
MWeiden- und Obftbäume, freundliches | 
Grin umgibt die zahlreichen Ortichaf> | 
ten, Klöfter und Tempel, und jo ent- 

jteht der Anblicd eines gewaltigen Gar: 

tens, der zu den fahlen einjchließenden | 
Gebirgen den fchroffiten Gegenjaß bil- 

det. Charakteriftifch find in biejem 

Landichaftsbilde ferner die Dämme 

und Auzläffe, die dieWaffervertheilung 

regeln und in ihrer Gejammtheit ein | 
bevunderungsmürdiges Werk dhinefi= | 
cher Wafferbautechnif darftellen. Au3- 
gangspunft für die ganze Anlage ift 
die Stadt Kman im Weften ver _ bene, 

dort, wo der Min aus dem Gebirge 
tritt als ein auch im Winter, alfo zur 
Iroderzeit ftattliher Fluß von 50 
Meter Breite, 2 Meter Tiefe und Itar- 
fer Strömung, der jedoch im Frühjahr 
ein mogl 800 Meter breites Bett aus 
füllt. Bei Kmwan begann die Arbeit des 
Begrüsnders der Anlage, des Präfekten 
Li-Ping, der zur Zeit der fage.iFaften 
Thſindynaſtie im dritten Jahrhundert 
v. Chr. der damals Schu benannten 
heutigen Provinz Szetfehwan vorftand. 
Zu Ende führte fie fein Sohn und 
Nachfolger, den die Chroniten, Li den 
Zmeiten nennen. Li-Ping leitete meit- 
ih von Kman einen Theil des Min- 
maffers nach Süboften ab, während 
fein Sohn aus bdiefem Kanal einen 
zweiten füdlich von Kwan nah Diten 
und Nordoften führte, Beide Kanäle 
theilten fing dann wieder. Obmohl ihr 
Neb im Laufe der Zeit :mmer ausge- 
dehnter und feiner geworden tjt, trägt 
es doch heute noch wuverlöfehbar die 
uralten Grundzüge, und dasfelbe gilt 
für dieDamm- und Wehranlagen. Den 
beiten Li find zwei Tempel im Norden 
unv Süde: von Kman geweiht, und Li 
der Zmeite hat fogar eine Art Kanoni- 
firung erfahren. Wohl mwechfelten die 
Dynaftien in China, aber diefe Tem- 
pel ehrten alle Kaifer. „hr follt das 
Bett vertiefen, aber die Damme nie= 
vrig halten.” Diefer Ausipru ; 2i3 
des Zmeiten ift in feinem Te:.ipel in 
Stein eingegraben, und bis jebt, 2000 
Jahre hindurch, ift danach verfahren 
morden; denn die Kailer haben jenem 
Ausspruch die Bedeutung einer religid- 
fen Vorfchrift gegeben. Sie merben 
wohl gewußt haben, warum: die Be— 
wohner der Ebene von Tſchengtu wa— 
ren ſtets qute Steuerzahler! Mancher 
Sturm iſt über Szetſchwan dahinge— 
brauſt, an ſchlimmen Kriegsjahren hat 
es nicht gefehlt, aber die Bewäſſerungs— 
anlagen der Ebene von Tſchengtu hat 
man ununterbrochen in Stand gehal⸗ 
ten. 

Bevor wir den heutigen Zuſtand der 
ganzen Anlage und ihre Wirkſamkeit 
ſtizziren, ſei einiges aus ihrer weiteren 
Entwicklungsgeſchichte mitgetheilt. Bis 
zum Beginn der Mongolenherrſchaft in 
China, alſo 15 Jahrhunderte hindurch, 
iſt das Werk der beiden Li ziemlich un⸗ 
verändert geblieben. Erſt im 13. oder 
14. Jahrhundert ſann ein Chineſe, der 
Oberrichter der Provinz. auf Verbeſ— 
ſerungen. Eine 40 To. ſchwere Eiſen⸗ 
maſſe, die in die Form einer Schild— 
kröle gegoſſen war, wurde ins Bett des 
Min verſenkt, um den Anpral der 
Fluth zu maßigen. Sodann belegte 
er die Dämme mit Quaderſteinen und 
verkleidete die Lücken mit geſchmolze— 
nem Eiſen und mit Zement; ferner 
pflanzte er Weidenbäume und Ge— 
ſträuch an, um die Feſtigkeit des Erd— 
werks zu erhöhen. An den Veräſte— 
lungsſtellen der Kanäle errichtete er 
Schleuſenthore, um das Waſſer je nach 
Bedarf in den einen oder in den an— 
dern Kanal zu leiten. Zur Zeit der 
Mingdynaſtie, die der Mongolenherr— 
ſchaft folgte, machte eine große Ueber— 
ſchwemmung Verſtärkungen der Ein— 
deichung des Min erforderlich, und der 
Deich, der Kwan ſchützt, wurde durch 
30 eiſerne Pfeiler von 3 Meter Länge 
befeſtigt. Die Beſeitigung der Schä— 
den, die die erwähnte Ueberſchwem— 
mung verurſacht hatte, erforderte die 
Beſchäftigung von 1000 Leuten 253 
Tage hindurch. 

Die ganze Anlage gewährt heute 
folgendes Bild. Der Min iſt bei ſei— 
nem Eintritt in die Ebene von Ufer— 
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Trägt die 


geſchichtet, 


Hochwaſſerzeit 


| fommt. 


ı au3 Gteinförben. 


| dureh dad Wderland 


ala .fie e3 heute | 3 


| Meter berechnet ift. 


ı den Hauptfanaliyiteme, 


bämmen forgfü 
lih von Kmwan theilt er Jich in einen 
meftlichen fchiffbaren Arm, auf dem 
die Dſchunken zum Jangtſekiang ge— 
langen, und in den Hauptkanal, den 
Stamm der ganzen Veräſtelung. An 
der Theilungsſtelle iſt eine zungenför— 
mige, gegen den Strom gerichtete Be— 
feſtigung im Flußbett aufgeführt. Sie 
beſteht aus wurſtartig ausſehenden 
Körben aus Bambus von oft 10 Me— 
ter Länge und 1 Meter Durchmeſſer, 
die große Steinblöcke einſchließen, und 
dieſe Körbe ſind derart über einander 
daß kein Waſſeranſturm 
das Ganze zu lockern imſtande iſt. Das 
mitgeführte Steingeröll reibt zwar zur 
das Bambusgeflecht 
hier und da durch, aber den Schaden 
beſſert man im Winter ſtets ſorgfältig 
aus, ſo daß der Bau nie ins Wanken 
Der Kanal theilt fich hierauf 
fehr bald wieder, in einen nad) Süden 


ı und Güdojten gehenden Aft und einen 


öftlichen, den, wie oben erwähnt mur- 
de, Li der zweite erbaut hat, und hier 
befindet fich eine ähnliche Befeitigung 
Neder ber beiden 
Hauptäfte, deren Geiten ein Gtüd 
aufmärt3 von der Theilung mit 
Mauerwerk ausgekleidet find, gabelt 


; Jich dann auf3 neue in zwei Arme, und 


jo geht e& fort, Bis die Kanäle zu 
Ichmalen Gräben geworden find, über 
die man binmwegfpringen fann; fie 
führen, mit Kalffteinplatten ausgelegt, 
jedes Bauern. 
Das normale Steigen des Waffers im 
Min während des Sommers beträat 
bis 31, Meter; üderfchreitet die 
Fluth diefe Höhe, fo ift Gefahr im 
Anzuge, da der Oftfanal nur auf 4 
Belonderer Ge- 
fährdung ausgefeßte Gabelungen find 
außer dur Steinförbe noch mit Ze- 
dernpfählen und Ulmenholztlößen oder 
mit zugehauenen, dur Eiſenklam— 
mern berbundenen Steinblöden ge= 
Ihüsßt. Ein Kanalarm mit ftärferer 
Strömung führt durch die 65 Kilome: 
ter ſüdöſtlich von Kwan gelegene 
Hauptſtadt Tſchengtu, wo er den 50 
Meter breiten Feſtungsgraben füllt 
und für die Militärwerkſtätten Kraft 
liefert. 

Während jeder Bauer die Bewäſſe— 
rung ſeines Beſitzthums durch eigene 
Schleuſen ſelbſt regulirt, wird die Ver— 
theilung des Fluthwaſſers auf die bei— 
das öſtliche 
und das ſüdöſtliche, durch die Behör— 
den bewirkt. Das öſtliche Syſtem 
ſchließt eine bei Kwan quer durch den 
Oſtkanal gelegte, leicht zu beſeitigende 
und wieder leicht aufzubauende Bar— 
riere von Pfählen, Flechtwerk, Erde 
und Steinblöcken. Andere, kleinere 
Barrieren finden ſich an verſchiedenen 
Stellen. Die Oeffnung der Haupt— 
barriere erfolgt im Frühjahr zur Zeit 
des Tſchingmingfeſtes, das mit unſern 
Oſtern zuſammenfällt. Der Toatai 
begibt ſich mit ſeiner Beamtenſchaft 
nach Kwan, beſichtigt die im Winter 
ausgeführten Reparaturen und wohnt 
dann den Opferungsfeierlichkeiten im 
Tempel Lis des Zweiten bei. Am 
nächſten Tage wird unter ſeiner Auf— 
ſicht die Barriere durchſtochen, im Lauf 
des Tages ganz beſeitigt, und nun 
ſtrömt das Waſſer des Min in den 
Oſtkanal und füllt ſein Syſtem auf. 
Iſt dieſes verſorgt, ſo wird das Waſ— 
ſer in das ſüdöſtliche Syſtem geleitet. 
Später im Jahr, wenn die Monſun— 
regen eingeſetzt haben, läßt man alle 
Kanäle offen, und in der ganzen Ebene 
von Tſchengtu muſizirt dann das rin— 
nende Naß. Das Material der abge— 
brochenen Barriere wird am Ufer nie— 
dergelegt, damit es im Herbſt wieder 
zur Hand iſt, wenn das Waſſer gefal— 
len iſt. Die Koſten der Entfernung, 
des Wiederaufbaues und der Inſtand— 
haltung dieſer Barriere betragen 52, 
500 jährlich, die für die übrigen An— 
lagen etwa 51500. Um dieſe Summe 
aufzubringen, wird von den Bauern 
eine kleine Steuer erhoben; ſind ein— 
mal größere Ausgaben nöthig, ſo er— 
höht ſich die Steuer, während die lo— 
kalen Ausbeſſerungen von den Bauern 
allein ausgeführt werden. Die Auf— 
ſicht über das Bewäſſerungsſyſtem hat 
ein vom Vizeadmiral ernannter Kom— 
miſſar. 

Am 25. März v. J., am Tage vor 
Oeffnung der Hauptbarriere, reiſte 
Little von Kwan nach Tſchengtu. Die 
Kanäle lagen noch alle trocken, und 
die Bauern waren beſchäftigt, die 
Gräben auszuräumen und die Erde 
auf die Felder zu werfen. Am 26. 
März wurde die Barriere von Kwan 
abgebrochen, und am ſelben Tage rie— 
ſelte das Waſſer bereits in allen Ka— 
nälen bei Tſchengtu: der fleißige chi— 
neſiſche Bauer konnie mit der Beſtel— 
lung ſeines Ackers beginnen. 
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Herr Chamberlain als Werbe—⸗ 
offizier. 


Aus London wird gefchrieben: Herr 
Chamberlain hat in feinem langen po= 
Iitifchen Leben qar mancherlei Rollen 
gefpielt. Sn feinen jungen Jahren war 
er, wie da3 Witblatt „Bund“ fi 
einmal in einer Weihnahtsnummer 
Tarfaftifh ausdrüdte, „ein Jüngling 
nah dem Herzen Bright und Cob- 
dens.“ Hohn Bright, der langjährige 
Vertreter von Birmingham, ein Quä— 
fer und FFreihändler, hatte, wie alle 
Welt weiß, den jungen Joſef Cham— 
berlain frifch von der Sonntagzfdule 
in das öffentliche Leben eingeführt, 
und alle Welt glaubte, daß ter jugend- 
liche Bolitifer bis an fein jeligeg Ende 
den Friedend- und Freihandelsgelüb- 
den feines politifchen Taufpathen treu 
bleiben werde. &3 ift aber ganz anders 
gefommen. Die neuefte Rolle, in mel- 
cher ofef Ehamberlain auftritt, iit 
die eines Werbeoffizierd. Er will für 
das britifche Sölbnerheer, das feine 
imperialiftifhenTräume in clien Welt- 
theilen verwirklichen Joll, Soldaten an- 
werben; und ift in diefemBeftreben mit 
einem der herborragenbdften Bürger der 
groß —— die vor Zeiten den 
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“gen fein. öffentliches Wergerniß, 


BostonStore 


STATE au 


MADISON STS. 


Extra jpezieh auf dem füniten Floor 


Wir haben uns glüdlicherweife eine weitere Partie jener 


Sp 


hübfhen Prämien 


iegel 


nefichert, die vor zwei 
facdıten. Volle franzöf. 


gant gefast in 1635 -zölfigem verjtellbarem, 


Wochen eine jolhe Aufregung verur— 
geſchliffene 8-zöllige ovale Spiegel, ele- 
ſchwingend. Rah— 


men aus oxidirtem Metall, mit Fancy Untergeſtell, genau wie 


abgebildet, ſehr paſſend zum Raſiren oder für 
den Toilettentiſch, wirklich 81.75 werth. 
Dienſtag, um 2 Uhr Nachm., auf dem 5. Floor, 


Am 


69€ 


Auswahl von 500 derfelben zu 


= 2 

Juvenile Seife 
Kirk's Juvenile Seife am  arfüm- 
Verkaufsſtand, Main Floor, von 9 bis 
11 2orm, 2 Stück an einen 8 
Kunden, per Stück 

— — 

5-4 White Marble 
Tafel-Oeltuch, per ſchetten 
Yard, 5c; Shelf Broſchen, 
Oeltuch, einfache deln, und viele 
Farben, tadellos, andere Sorten, 
ſpeziell, Dienſtag, werth bis 18e, 


Nard, | Ausiv., Dienftag, 
| 
| 
ic | Ic 
! 
I 


Daniih Cloth 


Daniſh Cloth, in cream, ſchwarz „ſowie 
in hellen und dunklen Farben, tadel- 
los im Waſchen, von 9 Vorm. bis 12 
Mittags am Dienſtag, Yard, 


Ic 


Cambric Swiß u. 
Nainſook Stickerei 
Einſätze, wth. bis 
10c,  jpeziell für 
Dienjtag, MD., Dienitag nur 


2C > 


3. Wloor Leaders 


Eremo, Kijte von 50 Zigarren, $1.45. 
Zwei Quart All-Rubber Waſſerflaſche, 
29c. Dr.Charles’ Flefh Food, 50c Gr., 
22c. Seidliß Pulver, Schachtel vd. 10, 
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der Gemeinen ſchickte, in heftigenStreit 
gerathen. Die Angelegenheit iſt ſo be— 
zeichnend für die britiſchen Zuſtände, 
daß ſie beſprochen zu werden verdient. 

In London liegt das Regiment der 
Coldſtreamgarde, das viele Rekruten 
aus Birmingham bezieht, in Garniſon. 
Die Militärbehörden haben dem Regi— 
ment über Neujahr Urlaub gegeben, 
damit es in Birmingham durch die 
Stadt marſchiren, einem Gottesdienſt 
beimohnen und nachher”zur feitlichen 
Bemwirthung ins Gtabthau: ziehen 
fann, mo unter anderen auch Herr 
Chamberlain als Apoftel des britifchen 
Meltreichs den Rothröden ins Herz re= 
de: will. Dergleihen Aufzüge find in 
England durhaus nichts Ungemöhnli- 
che3. Sie finden in den meijtenStädten 
der Provinz ftatt, zumeilen fogar um 
Weihnachten, und erregen nur deöme- 
weil 
zumeift die Freiwilligen, d. h. Bürger 
foldaten, diefe Gelegenheit dazu . be- 
nußen, um ihre vonMotten zerfreifenen 
Uniformen an die frifche Luft zu brin- 
gen. Geaen die Zumuthung jedodh, dat 
Reguläre in Birmingham die Kinche 
befuchen, von einem Erzdechanten mit 
eirer Predigt begrüßt und von bein 
Lordmayor der Stadt bewirthet wer— 
den ſollen, hat ein hervorragender An— 
glikaner Namens Chance, der nebenbei 
auch Vorſitzer des Ausſchuſſes für 
Schankweſen iſt, in kräftigen Ausdrü— 
cken Einſprache erhoben und es als eine 
Entheiligung des Sonntags bezeichnet, 
daß man den Soldaten, die in den 
Augen des frommen Mannes nichts 
beſſer als „Mordgeſellen“ ſind, von 
Amts wegen einen feierlichen Empfang 
bereite, bei dem die Würdenträger der 
Stadt, die Geiſtlichkeit und die Par— 
lamentsmitglieder zugegen ſein ſollen. 
Herr Chamberlain hat den Aufruf des 
Herrn Chance geleſen und erhebt nun 
in der Preſſe ſeine Stimme zu Gun— 
ſten der Soldaten, die einem prächtigen 
Regiment angehören, das auf 100 
Schlachtfeldern für König und Vater— 
land geblatet hat. In den Augen des 
imperialiſtiſchen Staatsmannes iſt ein 
Soldat kein „Mordsgeſelle“; er iſt im 
Gegentheil weit religiöſer als viele ſog. 
Chriſten, denn er iſt ein Mann, der ſein 
Leben opfert, wenn die Pflicht es ge— 
beut. Und ſo wird den Puritanern zum 


Man— 
Knöpfe, 
Hutna⸗ 


Stickpins, 


Lampen -— Zylin— 
der, die berühmte 
Nr. 2 Sun Gr., 
crimped Top, für 


Trotz die Regimentsmuſik der Cold- 


ſtreamgarde am Neujahrstag in Bir— 
mingham Choräle ſpielen. 
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abenvtismus. in dieſem Mima jchmerzhafter als 
jedes andere Ye —* geheilt durch Rezept Nr. 2851, 
von Eimer & Amend. 


— Beicheiden. — Bater (das erfte 
Mal getragene Kleider jeines Schnes 
probirend, zu feiner Frau): ch meine 
halt immer, ich jehe etwas zu nobel 
’mit_aus, meinft Du nicht auch, Alte? 

— Zarter Win. — Sepp (ber 
merkt, daß fein Gegenüber die Abficht 
bat, ihn beirunten zu machen): 
Hören's, wenn's mi unter'n Tiſch 
fauf'n woll'n, dann a aber 
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Amoskeag Schür— 


zen-Gingham 
in braun und blau, karrirt in jeder 
Größe, 10 Yards an einen Kun— 
den, Dienſtag, per Yard 
Mica Zylinder f. | Große Tape Edge 
Welsbach 
die immer für Sc 
verkauft werden, 
Auswahl,. Diens— 
Dienſtaa 
tag, nur Dienſtag 


IE BE 


Rogers Silberwaaren 


Nogers’ A 1 Buttermeffer und Zuder- 
Schalen, extra jchiwer filberplattirt, 
fancp Mufter, wirflicd 25c werth, für 


Dienjtag nur 


LTE Rn Fr 
Tenn,;is Klanell, | Muslin Kinder-Un- 
Dunkle Karben, u. | terbofen, mit Rufile, 
creammeißer | d. 8-10 ®Borm., dc; 


Shaker Flanel — Muslin Korfetichüs 
für Dienitag, per ger, bober od. niedr. 
- Yr 


bon S—10 
Yard, Borm. 3 
01 
42 c C 


Drapery: Seide 


Reinfeidene Draperp Ceide, 32 Zoll 
breit, nette neue Mujter ımd Farben, 
pofitiv 50c werth. Dienjtag, Nard, 


Lichter, weiße Taſchentü— 


cher für Männer, 


die dc Sorte, am 


Schnitt, 


Gijenbahı yahr plane, 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago wid 
St. 2onid:-Gifenbahn. 


La Galle Str. Staticn, Ban Buren und La Satı 

Etraße. le Züge täglich 
Abfahrt Antun* 
Reto Üort und Boftlon Erpreb...... 10.353 915% 
Rem York Exprek 2IO0N 5 
Rei York md PBofton Erpreh...... 9.15 N 

Stadt-Tidet:Office: 111 Adams Str. und Ausis 
torium Annex. Telepbone Central 23057. 


Beit Shore Eifenbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglih zwiihen Ebicnye 
und St. Huis nah New Vorf und Boften, via War 
bafh Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit clegan. 
ten Gh- und Buffet-Schlafwagen durd, ohne Was 
denwechĩ⸗el. 

Süge geben ab * Chi — wie folgt: 

a Wab h. 
Ubfahrt 31.00 ur — in New VYork. 
Ankunft in Bofton.. 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New York T. 
Aufunft in Bofton..ıC.: 
aNide! PBlate. 

Ankunft in New Vort 3. 
Ankunft in Bofton.. 4 
‚ Ankunft in New Dort 7 
Ankunft in rt 33 3 
Züge geten ab Dee St. Louis wie folgt: 
iaWabajfh. 

Abfahrt 9.10 Abends, gun in Rem York 3.20% 
Ankunft in PBofton.. 5.50 R 
&bfabrt 8.40 Abenos, Ankunft in New Vorl 7.50 ® 
Ankunft in Bofton..10.0 9 
Wegen PL Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
w. jpreht vor oder fchreibt an 
General-PBajjagier- Agent, 
5 Qanderb:it Unr., New Xorf. 

Gen. Weiteren Raijanier-Hgent, 
Chicago, AU. 

Gäiccao, RL. 


Abfahrt 10.35. zn 


| 


"lag u. 


%5 &. Slarf Str... Ch 
KideteIgent, 905 S. Clarf Str. 


Suinois Gentral:Eifenbahn. 
Alle durchgehenden Züge fahren ab vom HZ.rntrai: 
Eir. und Bart Row. Stadt Tidet: 
Phone: Centrai 2705. 
Abfahrt. KRatunft. 


Bahnhof, 12. 
Ditier, 


Et Loui3 und Springfield: 
Dapylighr Special 
Diamond Special..zurnncnenes 
Didnight Special 
Memphis. Neo Orleans 
Gvansville, Gatro und South... 
Memphis, Hot Springs, 
Re Erleanb:uoenoaroesscnene 
Gvansville, 


„w Adams Sı,, 


* 
= 
* 
Di 
= 


BSrknashe Kazis} 


-»... 


BupspoeuuQ “100-1 


Cairo 

Eouthern Falt Mail....ursunn.. 

Minncapolis und St. Baul.... 

Cmaba, Council Bluffs 

Dubuque, Sioug Eity, S 3*6, 0 N 

Dubraue, Cmaba, €. fi3.. * 8.15 

. City Faft Mail 25% 
— 4 


* Ausgenommen — 
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Dubugque u. 
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Toglich. 
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HEBEBERBBB SE 


Ghicage & AUlton. „‚Der einzige Wea''. 


Stadt FidetsDffice, 101 Adams Etr. Telephon: 
Union Pajjagier = Eration, Canal 
Str., wi iichen Üdams und Wadijon Ste. ZTelephon: 
Dtain 2123. 

Et. Youid:Sp'gfirid Züge. m u 
Rrairie State Exrprei 
Alton Limited 
Balace Exdre — 3.0 2. 
Midnight Eytcial 
Bloomington-Epr’gfield a *.30 Rn 


hazıiion 440. 


Ant. ne ‘e. 


Streator-Beoria Züge. 
Weoria Tag-Grpreh 
Peoria: Chicago Limited 
Bevria Widnight ESpecial.. 
Jackſonville-Kanſas City "Züge. 
Rania3 Gity 9 *6.00 Nm 
Midnight Special 


*11.40 
Bloomington u. Aadionville..**,00 Ba *95.00 Nız 


Mounn Route— Dearboin Station. 


Fidet:Chfices: 32 Clark Str. und 1. Rlaffe Hotels, 

Telephon Harr. WM. Abfahrt. Artunft. 
lorida Limited ® R 7.23 
ndianapolis und Cincinnati.. 

Aafayerte und Louißpille 

Andianapoiis, Gincinnat: und 
Dapton 

» $ndianapelis, 
Dayton 

Lafahette Accomodatioa 

Lefayette und Pouispille...... 

Sndienagolid, Cincinnati und 
Deyton . 

: Sid u. WM, Baden Eprings * SEE 
r. Lid m. W. Baden Spring: *I.MR 
* Tüolib. ** Ausgenommen Eonntags. 


3 


Cincinnati und 


Baltimore & Ohle. 


Bahnhof: Grand Gentral PBailagier-Station; Tiders 
Sffices: 344 Gert Str. uud Auditorium. Reine 
Gytrasgehrpreije verlangt auf Limited Zügen, 


ab — Aufunft, 
Lotai Erpr 58 
ibington Veſti⸗ 


*10.00 5.30 
— — — 
burg mrte 
Columbus >> ee Ei Ein. Dam 2% 33 
HR 
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